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Anléailich des 100-jahrigen Jubildums der Gewerbeakademie / Polytechnikum / Ingenieurschule / Fach-
hochschule in Friedberg 2001 habe ich alte Akten, soweit sie noch vorhanden und zuganglich sind,
durchgesehen und Kopien von einer Reihe mir interessant und aufschlufRreich erscheinenden
Dokumenten gemacht. Wegen der meist schlechten drucktechnischen Qualitat (zweiter oder drit-
ter Schreibmaschinendurchschlag auf holzhaltigem vergilbten Papier) konnten diese Texte nicht
eingescannt, sondern wurden von Herrn Ulm (Fachbereich M) neu geschrieben.

Prof. Dr.-Ing. S. Zima
Fachbereich Maschinenbau, Mechatronik, Materialtechnologie
61169 Friedberg, April 2002

Zeitgeschichte manifestiert sich auch an Marginalien. Scheinbar nebenséchliche
Schriftstiicke und Dokumente vermitteln oft einen zuverldssigeren Eindruck von
den Geschehnissen als eine bewul3te Geschichtsschreibung, eben weil ihnen keine
andere Absicht als die ihres eigentlichen Zweckes zu Grunde liegt.

Aus den — noch vorhandenen — Akten der 1930er bis 1960er Jahre der heutigen FH
GieRen—Friedberg, Bereich Friedberg, wurden folgende Beispiele chronologisch zusam-
mengestellt. Es handelt sich um ganz unterschiedliches Material. Bewusst wurden
Nebensdachlichkeiten, banale Vermerke, Erlasse, Dokumente, Schriftstiicke, Anfra-
gen, Bewerbungen, Bestellungen aber auch hochpolitische Dokumente aufgefiihrt.
Sie zeigen einerseits, wie sich die Zeiten und die Prdmissen fur das Handeln ge-
wandelt haben, sie zeigen aber auch, dass ungeachtet des Wechsels der Zeit manche
Verhéltnisse und Verhaltensweisen gleich geblieben sind.

S. Zima

\
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26. Juni 1934

Aufruf an Alle!

Der Fuhrer hat es sich zur hochsten Aufgabe gemacht, den deutschen Arbeiter mit der ihm ge-
buhrenden Ehre in die deutsche Volksgemeinschaft hineinzustellen. Gerade die deutsche Studen-
tenschaft muss es sich zur Pflicht machen, den Wunsch und Befehl unseres Fuhrers tatkraftig
auszufiihren. Die innere Verbundenheit und die Tatbereitschaft zu wahrem Sozialismus soll in
der flr Freitag, den 29 Juni 1934, abends in der Reithalle vorgesehenen Kundgebung zum Aus-
druck kommen. Es darf keiner fehlen, wenn es um die hohen Ziele unseres geeinigten Volkes
geht. Ich mache es jedem Einzelnen der Friedberger Studentenschaft zur Pflicht, an der vorgese-
henen Kundgebung teilzunehmen. Es kann keine Griinde geben, die ein Fernbleiben entschuldi-
gen konnten. Keiner schliesse sich aus!!!

Alle treten zum gemeinsamen Marsch an und beweisen damit, dass sie Sozialisten der Tat sind!
Heil Hitler! Der Rektor

6. Mérz 1935

In Umlauf!

Der V.D.A. veranstaltet am Freitag, den 8. und Samstag, den 9. 3. 35, eine Sammlung fiir das
Winterhilfswerk, wobei Plaketten verschiedenster Art unter der Bevolkerung abgesetzt werden
sollen.

Der hiesige Ortsgruppenfuhrer des V.D.A. Professor ***** bittet das Dozentenkollegium bei
dieser Sammlung mitzuhelfen und zwar kdmen die Herren am Freitag und Samstag in den A-
bendstunden zum Einsatz, nachdem tagsuber von sdmtlichen Schiilern der Friedberger Lehran-
stalten gesammelt wurde. Wie bereits bekannt, beteiligt sich der grosste Teil der Friedberger
Lehrkrafte an dieser Sammlung.

Die Sammelbilichsen kénnen am Freitag und Samstag bereits ab 15 Uhr in der Schillerschule (A-
dolf-Hitler-Anlage) mit den zum Verkauf kommenden Plaketten in Empfang genommen werden.
Ich bitte die Herren dringend, sich einmal auch von dieser Seite in der Stadt zu zeigen.

Heil Hitler!

15. Juli 1935

An das
Adolf-Hitler-Polytechnikum
Friedberg/Hessen

Bei den Ihnen vor 4 Wochen gelieferten Haack-Sparstiften werden demndchst die Minen zu er-
neuern sein. Der in der Spirale verbliebene Minenrest wird nicht herausgepolkt, sondern in einfa-
cher jedem verstandlicher Weise herausgeworfen - siehe beiliegende Anleitung!

Nicht einmal solche kleinen Minenreste sind fiir Sie verloren, denn Sie kdnnen dieselben in der
Minendose aufbewahren und gelegentlich an uns einsenden. Dafir erhalten Sie umsonst neue
Minen - nach Gewicht der Reste.

Mit deutschem Grul}

HAACK-SPARBLEISTIFT G.M.B.H.
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29. Januar 1936

Aus Anlass der Wiederkehr des Tages der nationalen Erhebung findet morgen,
Donnerstag, den 30. Januar, 11 Uhr in Saal 23

eine Feier statt, zu der die gesamte Dozenten- und Studentenschaft eingeladen wird.

Die Vorlesungen und Ubungen fallen an diesem Tage aus.

Der Rektor

25. April 1936

Musterungsplan

fur die Dienstpflichtigen der Stadt Friedberg i/H.

Am 15. 5. 1936 - Jahrgang 1913  Buchstabe A - Sch. und Zurtickgestellte des Jahrganges
1914

Am 25. 5. 1936 - Rest des Jahrganges 1913 und Jahrgang 1916, sowie Zuriickgestellte des
Jahrganges 1915

Jeder Dienstpflichtige hat sich an dem fir ihn in Frage kommenden Tage unter Vorlage von 2
PaRbildern -- GroRe 45/55 - (Civil, ohne Kopfbedeckung) um 7% Uhr vorm. - Usa-Vorstadt Nr.
7 =Versorgungshaus einzufinden.

Auf die mitzubringenden Urkunden und Nachweise (Geburtsschein, Nachweis der arischen Ab-
stammung, Arbeitspass, SA-, SS-, NSKK-Ausweis u.s.w) wird nochmals hingewiesen. Soweit von
dem Dienstpflichtigen bei der Erfassung zur Wehrstammrolle bei der unterzeichneten Stelle, oder
einer anderen Stelle, der Geburtsschein vorgelegt worden ist, erubrigt sich eine weitere Vorlage.
Die bereits im Vorjahr gemusterten und zuriickgestellten Dienstpflichtigen haben ihren Muste-
rungsausweis mit vorzulegen.

Friedberg, den 25. April 1936

Hessisches Polizeiamt

1. Juni 1937

An den
Herrn Schriftleiter

Wir erlauben uns Ihnen mitzuteilen, dal? am Freitag, den 4.Juni 1937, punktlich 11 Uhr die Ein-
weihungsfeier unseres Neubaues stattfindet. Herr Reichsstatthalter und Gauleiter Jakob Sprenger
hat sein Erscheinen bestimmt zugesagt. Wir nehmen dies zum Anlal3, Sie freundlichst hierzu ein-
zuladen und —wirden uns sehr freuen, Sie in Friedberg begriiRen zu kdnnen.

1901 gegrundet hat sich unsere Lehranstalt trotz aller Hindernisse und Widerstdnde der vergan-
genen Zeit mit Erfolg durchgerungen. Auf der Héhe unserer Leistung stehend, soll dieser ent-
standene Neubau Zeugnis ablegen von dem nationalsozialistischen Aufbauwillen, wie er unserem
Gau Hessen-Nassau innewohnt. Wir werden nicht erlahmen im Sinne unseres geliebten Fuhrers
weiterzuarbeiten zur Ehre unseres grof3en Volkes.

Wir begriiBen Sie inzwischen

Heil Hitler
Der Rektor
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30. Marz 1938

Orenstein & Koppel
Aktiengesellschaft
Berlin

Herrn
Rektor ****
Adolf Hitler-Polytechnikum.

Mit Gegenwartigem gestatten wir uns, Ihre Gefalligkeit in Anspruch zu nehmen, und bitten Sie,
uns tber

Herrn Robert ******* Egssen, ****** Str 57
auf umstehender Vorlage eine moglichst genaue Auskunft zu geben. Insbesondere wére es uns
erwinscht, wenn Sie uns tber Ruf und Charakter des Obigen néhere Mitteilungen zukommen
lieRen, da wir den Genannten als Konstrukteur einzustellen beabsichtigen. Fir Ihre freundlichen
Mitteilungen sagen wir Ihnen unseren verbindlichsten Dank und sind zu Gegendiensten gern be-
reit.
Heil Hitler!

12. April 1938

Herr Robert ******* st wahrend des Studiums Uber den normalen Durchschnitt in Bezug auf
Leistungen und Fleiss nicht hinausgekommen. Sein unruhiges und unstetes Wesen und seine zum
Teil geschaftemacherische Veranlagung hat ihn auch manches Mal von seinem Studium abgehal-
ten. Jedenfalls empfehlen wir, seine Einstellung mit "Vorsicht vorzunehmen, d.h. ihn auf eine
kurze Probezeit einzustellen, damit Sie bei einem evtl. Versagen nicht Unannehmlichkeiten mit
ihm haben.

Wenn dieses Urteil vielleicht etwas zu scharf ausgefallen ist, dann machen wir es deshalb, weil wir
im allgemeinen Empfehlungen und Referenzen (ber unsere Studierenden nur dann erteilen,
wenn sie mit gutem Erfolg von uns abgehen.

Im Ubrigen mussen wir bemerken, dass es haufig doch vorkommt, dass, wenn ein Studierender
an sich nicht zufriedenstellend war, spéter aber doch im Leben leistungsfahig geworden ist.

Heil Hitler!

Der Rektor

2. November 1938

Luftschutzibung

Morgen, Donnerstag, den 3. November ds. Js. wurde fir 11 Uhr eine Luftschutziibung angesetzt.
Dieselbe soll vorerst unter der Annahme, stattfinden, dass der Angriff bei Tag einsetzt.

Es hat also jeder, der sich im Gebaude aufhélt, auf Grund des Signals den jeweiligen Standort zu
verlassen und sich in den Flur des Untergeschosses zu begeben.
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Die Studierenden haben also beim Erténen des Signals sofort den Saal zu verlassen und sich auf
dem kiirzesten Wege Uber die am né&chsten dem Saal liegende Treppe in das Untergeschoss zu
begeben. Im Flur haben alle Studierenden in 3 Gliedern anzutreten und den Anweisungen der 4
hierzu bestimmten Ordner Folge zu leisten. Nach der Ubung werden die Vorlesungen und U-
bungen normal fortgesetzt.

Zur Beachtung,

Vorerst ertont ein Alarmsignal in kurzen aufeinanderfolgenden Schlégen. Darauf sind die Lehrsé-
le, Laboratorien und sonstigen Radume sofort zu verlassen.

Der Alarm wird beendet durch andauerndes Anschlagen.

Nachdem an der Luftschutziibung behordliche Organe zugegen sein werden, bitte ich, die vorhe-
rigen Angaben zu beachten und strengstens einzuhalten.

Friedberg, den 2. 11. 1938

Der Rektor gez.. *****

Die Dozentenschaft bitte ich darauf zu achten, dass die Durchfiihrung dieser Ubung ohne St6-
rung vor sich gehen kann.

undatiert, vermutlich 1939

Rundschreiben

Betrifft:  Schiessen der Herrn Dozenten.
Das Schiessen der Herrn Dozenten wird folgendermassen durchgefuhrt:

1. 5 Schuss liegend aufgelegt.
2. 5 Schuss liegend freihéndig
3. 5 Schuss stehend-freihdndig.

Dies bitten wir die Herrn zur Kenntnis zu nehmen!
Heil Hitler

19. Juni 1939

An die Studentenschaft!

Ich rufe hiermit die gesamten Studierenden auf sich an der bevorstehenden Erntehilfe im Osten
zu beteiligen und alle Bedenken personlicher Art dabei zuriickzustellen. Es entspricht einer alten
Tradition der Friedberger Studentenschaft, dass sich bei allen Anl&ssen, sofern unser Vaterland
in Not kam, restlos eingesetzt hat. So im Weltkrieg, dann nachher bei der Niederschlagung der
polnischen Insurgenten am Annaberg in Oberschlesien und auch im Kampfe wéhrend der Rhein-
- und Ruhrbesetzung, um dem vorbildlichen K&mpfer Leo Schlageter zu helfen Damals zogen sie
mit der Waffe in der Hand, um sich unserer inneren und &usseren Feinde zu erwehren. Heute
nimmt jeder das Handwerkzeug in die Hand, um unsere Ernte fir das deutsche Volk restlos ein-
zubringen. Es bedenke jeder, dass es sich heute um eine Angelegenheit handelt, die fir die Er-
nahrung und die Sicherheit unseres Volkes von ausserordentlicher Wichtigkeit ist. Ich bin tber-
zeugt, dass die Studentenschaft meinen Aufruf beherzigt und sich ihrer Pflicht bewusst ist.
Friedberg/H., den 19. Juni 1939

Der Rektor. gez. *****
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5. Juli 1939

An das
Adolf Hitler Polytechnikum

Betrifft: Ahnennachweisbogen

Bezug: Dort. Schreiben v. 23. 1939

Mit Ihrem Schreiben vom 30. ds. Jrs. fordern Sie 150 Stiick Ahnennachweisvordrucke an. Ich tei-
le Thnen mit, dass diese Vordrucke hier nicht vorratig sind, aber bereits Anfang der vergangenen
Woche in Auftrag gegeben wurden. Nach Fertigstellung werden wir Ihnen die gewiinschte An-
zahl zugehen lassen.

Heil Hitler

5. Juli 1939

An den Rektor
Adolf Hitler-Polytechnikum

Die Kameraden:
Adolf **kkk*k
Karl *kkkk
Richard *****

Fr *kkkk

haben Ihre Sportpflicht nicht erfillt. Ich bitte um Ausschlul? von der Semestralprifung.

Heil Hitler!
Der Studentenfihrer

29. Juli 1939

Der Generalstaatsanwalt Haftsache!
bei dem Landgericht
Berlin

An den
Leiter des Polytechnikums
in Friedberg/Hessen

Ich fuhre ein Ermittlungsverfahren gegen den Dipl.-Ingenieur Walter ***** wegen Rassenschan-
de. Der Beschuldigte bestreitet, jidischer Abstammung zu sein. Wie ich festgestellt habe hat der
Vater des Beschuldigten, der am 27. April 1887 in Warschau geborene Jakob oder Aron *****
vom 11. Mai 1905 bis 3. August 1907 und vom 11. November 1907 bis 21. Juli 1908 das dortige
Technikum besucht. Ich bitte um Mitteilung, welche Angaben der Vater des Beschuldigten bei
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seiner Einschreibung uber seine Religionszugehorigkeit, tber seine Eltern und seine Abstam-
mungsverhéltnisse gemacht hat. Etwa dort noch vorhandene Unterlagen bitte ich mir zu Uber-
senden.

Im Auftrage:

*kkkk

Staatsanwalt.

15. August 1939

An den

Herrn Generalstaatsanwalt
bei dem Landgericht
Berlin NW 40

Ihr Zeichen 3.P. Js. 891/38.

Meine Nachforschungen haben ergeben, dass Jakob ***** im Jahre 1887 in Warschau /Polen
geboren, in der Zeit vom Sommer-Semester 1906 bis Winter-Semester 1907/08 an unserer Lehr-
anstalt als Studierender eingetragen war, welche damals den Namen "Gewerbeakademie" fuhrte.
Er war im Sommer-Semester 1906 eingetragen ohne Konfessionsangabe, Winter-Semester
1906707 erfolgte seine Eintragung als israelitisch, Sommer-Semester 1907 erfolgte die Eintragung
als freireligios und Winter-Semester 1907/08 war die Eintragung katholisch.

Weitere Auskinfte kann ich nicht erteilen, da mir keine Unterlagen mehr zur Verfiugung stehen.
Unsere Lehranstalt wurde im Krieg geschlossen und war mehrere Zeit fir militarische Zwecke in
Verwendung, u.a. auch als Kriegsgefangenenunterkunft, so dass bei Wiederer6ffnung des Studi-
ums im Jahre 1919 viel Aktenmaterial und sonstige Einrichtungsgegenstande zum Teil zerstort
oder aber verschwunden waren. Bedauernswert ist, dass von den Zeugnisabschriften nichts mehr
aufzufinden ist, in welchen alle Personalien eingetragen sind. Ich hoffe, ihnen hiermit zu dienen.
Heil Hitler!

Der Rektor

16. Januar 1940

Zur Beachtung

Es wird jedem Studierenden bekannt sein, dass die Beschaffung von Reisszeugen unter den gege-
benen Verhéltnissen Schwierigkeiten bietet. Ich mache daher die gesamte Studentenschaft darauf
aufmerksam, auf keinen Fall die heute im Besitz befindlichen Reisszeuge zu verkaufen oder zu
verdussern. Wer heute als Absolvent von uns abgeht und eine Stellung eintritt, muss sein Reiss-
zeug mitbringen. Ein Neuankauf stdsst auf Schwierigkeiten. Es ist auch nicht zu empfehlen
Reisszeuge von einem Studierenden auf den anderen weiterzugeben, da eine Nachbeschaffung in
absehbarer Zeit gar nicht méglich sein wird.

Friedberg/H, den 16. 1. 1940
Der Rektor gez. *****,
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25. Juni 1940

Frankfurt/M., den 25. Juni 1940
NSDAP
Gauleitung-Hessen-Nassau
Adolf Hitler Haus
Gaustudentenfiihrung

An die
Herren Direktoren der technischen Fachschulen
des Gaues Hessen-Nassau

Der Reichsstudentenfiihrer hat fir die Deutschen Studenten fur die Zeit vom 27. 7. bis 27. 8. 40
die Einsatzbereitschaft zur Erntehilfe befohlen. Noch mehr als im vergangenen Jahr macht sich
in diesem Sommer durch den Krieg ein sehr starker Mangel an Kréften zur Sicherstellung der
deutschen Ernte bemerkbar. Wir missen deshalb bestrebt sein, mdéglichst alle Studenten zum
Ernteeinsatz heranzuziehen.

Ich bitte Sie, das Sommer-Semester 1940 so rechtzeitig zu beenden dass die Studenten lhrer
Schule am 27. 7. 40 rechtzeitig und punktlich zu ihrem Einsatzort fahren kdnnen.

Eine Anordnung, dass die Erntehilfszeit auf die praktische Téatigkeit angerechnet wird, ist in die-
sem Jahr nicht zu erwarten und zwar deshalb, weil dies eine Ungerechtigkeit gegeniuiber den Ka-
meraden an der Front ware, die ihren Kriegseinsatz als Soldaten ebenfalls nicht als praktische Ta-
tigkeit angerechnet bekommen und wir den Einsatz in der Erntehilfe ebenfalls als kriegswichtig
betrachten.

Ich darf Sie bitten, im Einvernehmen mit dem ortlichen Studentenfihrer solche Félle, wo den
Studenten an ihrer praktischen Tétigkeit noch einige Zeit fehlt, genauestens zu prifen und Beur-
laubungen von der Erntehilfe nur dann zuzugeben, wenn Sie unter keinen Umstanden auf die Er-
fullung der praktischen Tatigkeit verzichten kénnen,

Die Erntehilfe wird in diesem Jahr nicht in den Ostgauen sondern in unserem Gau Hessen-
Nassau durchgefiihrt. Deshalb hat der Gauleiter Sprenger sich fiir den Einsatz der Studenten in
der Erntehilfe weitestgehend interessiert und ich bitte Sie, den NSDSTB bei der Durchfiihrung
zu unterstiitzen, damit der Kriegsernteeinsatz der deutschen Studenten zu einem vollen Erfolg
wird.

Heil Hitler

Im Auftrage:

geschéftsfiihr. Gaustudentenfiihrer.

13. November 1940

Zur Besonderen Beachtung!

Laut polizeilicher Vorschrift darf vor 8 Uhr morgens in keinem der Rdume unseres Gebaudes
Licht angeziindet werden, es sei denn, dass der betreffende Raum eine ordnungsgemalie Ver-
dunklungseinrichtung besitzt, die auch heruntergelassen worden ist. Erst nach 8 Uhr darf Licht in
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den R&umen, die keine Verdunklung besitzen, angeziindet werden. Diejenigen Studenten, welche
von auswarts mit den Friihzlgen in Friedberg eintreffen, dirfen sich nur im Saal 46 aufhalten, bis
die Vorlesungen und Ubungen um 8 Uhr beginnen. Es geht auf keinen Fall, dass jeder, der von
der Bahn kommt, sich in irgendeinen Saal setzt und dabei alle VVorschriften der Verdunklung ver-
nachldssigt....Weiter mache ich ausdriicklich darauf aufmerksam, dass die Feuerléschapparate
(Minimax) von keinem Studierenden irgendwie zu beruhren sind. Dieselben missen fir jede
Brandgefahr bereit stehen und lassen eine dauernde Beschéftigung mit ihnen oder sonstige Spie-
lerei nicht zu. Zuwiderhandelnde werde ich strengstens bestrafen.

Der Direktor: gez. *****

15. Januar 1941

Fliegeralarm!
1. Es sind 2 Luftschutzradume im Erdgeschoss vorhanden:

Raum | unter dem Portal

Raum Il im linken Seitenfliigel (Werkstatt)

2. Im Falle eines Alarms (unterbrochenes Klingelzeichen) muss sich jeder im Gebaude Anwesen-
de auf dem kdirzesten Wege in einen der Luftschutzraume begeben.

3. Vor dem Verlassen der Lehrséle und vor Offnen der Tiiren missen simtliche eventuell bren-
nenden Lichter in den Sdlen geldscht werden.

4. Schutzraum | ist aufzusuchen von den Studierenden, die sich zur Zeit des Alarms befinden in
den Sélen

60, 62, 64, 38, 40, 46, 10, 73

Schutzraum 11

61, 63, 65, 29, 45, Elektro-Labor, Werkstatt

Der Beauftragte des RLB: Unterschrift Der Direktor des A.H.I.: Unterschrift

24. Marz 1941

Betr.: Not-Abschluss-Prufung am 10. April 1941

29. Mérz 1941  bis 12 Mittags, Einreichung der Gesuche um Zulassung zur Abschlusspri-
fung an der Geschéftsstelle. Formulare kénnen dazu dortselbst abgeholt wer-
den.
Dem Gesuch ist beizulegen:
1. Das Zeugnis (ber das 4. Semester
2. sémtliche Zeugnisse uber die bisherige Praxis

7. April 1941 bis 12 Uhr mittags, Einreichung aller Studienarbeiten und Protokolle des 4.
und 5. Semesters (Studienarbeiten aus friheren Semestern Gber Mathematik,
Maschinenelemente, Technisches Zeichnen sind nicht einzureichen)

8. April 1941 16 Uhr, Zulassungskonferenz. Das Ergebnis derselben wird bekannt gegeben
am Mittwoch, den 9. 4. 1941, in den Vormittagsstunden.

10. April 1941  Ablegung der Abschlussprifung im Saal 64, Beginn pinktlich 8 Uhr.
Die Prufungskandidaten wollen im dunklen Anzug erscheinen.
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Sollte der eine oder andere der Prifungskandidaten einen Bereitstellungsschein oder Gestel-
lungsbefehl bekommen fiir einen Tag, der vor dem 10. April liegt, dann ist das sofort der Ge-
schéftsstelle zu melden.

Der Direktor:

gez *kkkk

Ausgabe der Lebensmittelkarten fiir die Studierenden der Adolf-Hitler-Ingenieurschule.

Hierbei ist folgendes streng zu beachten:

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten kann jeweils nur wéhrend der in den Tageszeitungen be-
kanntgegebenen Zeiten erfolgen. Im Interesse einer glatten Geschaftsabwicklung und mit Riick-
sicht auf den zur Zeit herrschenden Mangel an Arbeitskréaften sind die angegebenen Zeiten ge-
nauestens einzuhalten.

Der eventuelle Umtausch der Lebensmittelkarten in Reisemarken erfolgt in diesem Monat am 29.
5. 41, 15 bis 17/30 Uhr, Zimmer 8 des Bezugscheinamtes, Bismarckstrasse2.

Es wird vermerkt, dass auch dieser Termin genauestens einzuhalten ist.

Der Direktor: gez. *****

15. August 1941

Maschinenfabrik
Augsburg-Nirnberg A.G.
Werk Gustavsburg

Betr.. Ferienbeschaftigung

Auf Ihr Schreiben vom 12. des. Mts. teile ich Ihnen mit, dass unsere Studierenden durch das Ar-
beitsamt in der Ristungsindustrie eingesetzt wurden. Da die Semesterferien bereits am 1. August
ds. Js. begonnen haben, bin ich nicht in der Lage, Ihnen geeignete Arbeitskrafte zuzufiihren.

Heil Hitler!

Der Direktor.

22. April 1942

Frankfurt, die Stadt des deutschen Handwerks
Der Oberburgermeister
Bauamt = Maschinenwesen

An die
Polytechnische Lehranstalt
Friedberg/Hessen

Bei einer der hier eingetretenen Fliegerschaden sind von Herrn Ingenieur Richard ***** Scha-
densanspriiche angemeldet aus Verlust von Kollegheften sowie seiner Ingenieur-
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Hauptprufungsarbeit. Herr ***** hat, wie er mir mitteilt, seine Studien in den Jahren 1919 -1921
bei Ihnen durchgefiihrt. Die von ihm geflihrten Kolleghefte betreffen die Facher Statik, Elektro-
technik, Differenzialrechnungen, Kinematik, Pumpen und Maschinen und sind vollstdndig ver-
nichtet. Nach den Richtlinien tber die Entsch&digung bei Fliegerschdden kénnen rein ideelle
Werte nicht ersetzt werden. Der Verlust von Prifungsarbeiten durfte m.E. nach nur als ideeller
Schaden zu bewerten sein, zumal Herr ***** die Mdglichkeit hat, sich von Ihnen die Bewertung
dieser Priifungsarbeit bestatigen zu lassen. Der Wert der vernichteten Kolleghefte ldsst sich dage-
gen wohl in Geldwert abschédtzen, wenn man als Grundlage den Ersatz des Verlustes durch neu
zu beschaffende Lehrblcher ansieht.

Ich mdchte Sie frdl. bitten, mir Ihre Ansicht dartiber mitzuteilen , welche Kosten fur die Beschaf-
fung von guten Lehrbuchern fiir die obengen. F&cher aufzuwenden sind. Ob dariber hinaus den
Kollegheften noch ein Mehrwert zuzusprechen ist, erscheint mir fraglich, insbesondere wegen
der immerhin schon ziemlich lange zurtickliegenden Studienzeit.

Fur Thre Auskunft versichere ich Sie meines besten Dankes.

Im Auftrage: (Unterschrift)

24. April 1942

An das
Bauamt = Maschinenwesen
Frankfurt/Main

Betr.: Fliegerschaden

Ich halte den Anspruch, den Herr Richard ***** erhebt, fiir gesucht.

Die Kolleghefte enthalten im allgemeinen Grundlagen, die einem Ingenieur in den ersten Jahren
seiner Praxis von Wert sein werden. Wenn jemand seit Gber 20 Jahren Ingenieur ist, dann hat er
sich in der Regel auf ein Fach spezialisiert und ist weiter (iber die Grundlagen hinausgekommen,
so dass sein Kollegheft fir ihn als Lehrheft kaum noch Wert haben dirfte. Vielleicht haben seine
Kolleghefte fur ihn noch einen gewissen Erinnerungswert. Wenn Sie ihm eine Entschédigung
gewahren wollen, wirde ich vorschlagen, ihm ein Technisches Taschenbuch, etwa die "Hutte"
oder den "Dubbel” zu bewilligen. Eine besondere Bescheinigung uber die Bewertung seiner Pri-
fungsarbeit dirfte kaum erforderlich sein, da in seinem Abschluss-Zeugnis die Bewertung dieser
Prifungsarbeit angegeben ist.

11. September 1942

DER GAUSTUDENTENFUHRER

HESSEN-NASSAU

An den Herrn Direktor

der Adolf Hitler-Ing.-Schule

Friedberg

Die britischen Terrorangriffe auf unseren Gau haben einzelne St&dte, insbesondere Mainz in eine
besondere Notlage gebracht. In Anbetracht der Verlangerung der vorlesungsfreien Zeit der
Hoch- und Fachschulen hat sich der Gaustudentenfiihrer entschlossen, sofern es sich technisch
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durchfuhren lasst, die Studenten zu einem freiwilligen Arbeitseinsatz zwecks Aufrdumungs- und
Wiederherstellungsarbeiten aufzurufen. Zur Durchfuhrung dieser Massnahmen bitten wir Sie um
Ihre Unterstiitzung. Sofern es Ihnen maglich ist, teilen Sie uns bitte umgehend telefonisch mit,
wieviel Studenten Ihrer Schule z.Z., d.h., ab 28. 9. 42 fur einen Arbeitseinsatz in Frage kommen,
sofern sie nicht eingezogen oder krank sind.

Ferner bitten wir Sie um Zusendung einer Adressenliste (Heimatadressen) dieser Studenten. Die
Frage der Unterbringung, Verpflegung und Bezahlung wird uns bearbeitet.

Der Einsatzbeginn ist fur den 28. 9. 42 vorgesehen, das Ende am 24. 10. 42, so dass lhren Stu-
denten eine Woche Zeit zur Vorbereitung flir das Semester bleibt.

Heil Hitler!

Gaueinsatzreferent. f.d.R. i.V. gez.; *****x¥*x

17. November 1942

Sturmmann

Bernhard *****
Wachkompanie Buna

SS T. Stuba
Auschwitz/Oberschlesien

Betr.: Ihr Schreiben vom 14.11.1942

Ich Gbersende Thnen in der Anlage ein Merkblatt, aus dem Sie sich tber die fur Kriegsteilnehmer
gultigen Eintrittsbedingungen unterrichten kénnen. Eine Aufnahme in das jetzt laufende Semes-
ter kann fur Sie nicht mehr in Frage kommen, da Sie viel zu spat eintreffen wirden, denn das
Semester hat bereits am 2. November 1942 begonnen.

Das néchste Sommer-Semester beginnt am 15. April 1943. Fir den Fall, dass Sie fur das Som-
mer-Semester beurlaubt werden kénnen, lege ich Ihnen einen Anmeldeschein bei.

Heil Hitler!

Der Direktor

30. November 1942

Sehr geehrter Herr ******

Sie haben durch den Tod Ihres Sohnes, unseres friiheren Studierenden, einen schweren Verlust
erlitten, und ich gestatte mir daher, Ihnen und Ihrer werten Familie zugleich im Namen meiner
Kollegen unser aufrichtiges Mitleid zum Ausdruck zu bringen.

Eine Bescheinigung tber seine abgeschlossene Fachschulbildung kann ich Thnen leider nicht aus-
stellen. Er hat sich im Oktober 1936 der Hauptpriifung unterzogen, dabei aber in 6 Fachern eine
ungenigende Note erhalten. Infolgedessen hat er diese Priifung nicht bestanden.

Ich denke jedoch, dass Sie zur Klarung der Versorgungsgebiihrnisse eine Bescheinigung bendti-
gen, die dariiber Auskunft gibt, dass er an unserer Lehranstalt studiert hat. Eine solche Beschei-
nigung lege ich diesem Schreiben bei. Meines Erachtens nach ist es auch wichtig, wenn Sie sich
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fur Ihren Zweck eine Bescheinigung der Firma besorgen, bei der er angestellt war. Diese Be-
scheinigung misste dartiber Auskunft geben, welches Einkommen Ihr Sohn bezogen hatte.

Heil Hitler!

Der Direktor

20. Februar 1943

(handschriftlich)

Gertrud *****
Giessen

An die
Adolf-Hitler-Inegnieurschule
Friedberg/Hessen

Hiermit melde ich mich flir das 1. Hauptsemester, Abteilung Maschinenbau, an. Die Aufnahme-
prifung habe ich, wie lhnen ja bekannt, bereits im November 1942 abgelegt. Ausgefullten An-
meldeschein sowie die erforderlichen Papiere finden Sie beiliegend.

Heil Hitler!

Gertrud *****

26. Februar 1943

Fréulein
Gertrud ******
Giessen/Lahn

Nach Einsichtnahme in Ihren Ahnennachweis bin ich leider nicht in der Lage, Ihre Anmeldung
fur unsere Lehranstalt, die den Namen des Flhrers tragt, zu bestétigen.

Ich empfehle lhnen, sich an eine andere Lehranstalt zu wenden und hoffe, dass dort Ihre Auf-
nahme maoglich ist.

Ihre eingereichten Papiere sende ich ihnen wieder zuriick.

Heil Hitler!

Der Direktor

Auszug aus: Ahnen-Nachweis ****** Gertrud

Konfession (auch Wechsel) | Volkszugehorigkeit
Vater ev. Deutsch
Mutter kath. Deutsch
Grol3vater ev. Deutsch
Grolimutter ev. Deutsch
Grol3vater kath. Deutsch
Grolimutter isr. freireligios Deutsch
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Die Erklarung auf dieser Seite ist nur von denjenigen Studenten bzw. Studentinnen abzugeben,
die nicht arischer oder rein arischer Abstammung sind!

Ich versichere hiermit ehrenwortlich, dall mein Vater

Karl | #ws | gest.
Vorname | Familienname | jetzige Anschrift

wéhrend des Weltkrieges Frontkdmpfer im Sinne der 3. Durchfiihrungsverordnung zum Gesetze
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom 6. Mai 1939 (RGB |, Seite 245) war.

Giessen, den 20. Febr. 1943

Gertrud **x*x*

Militarpapiere oder beglaubigte Abschriften haben vorgelegen.

28. Mai 1943

Fa.

Dennert und Pape
Hamburg-Altona
Juliusstrasse 10

Betr.: Rechenschieber-Lehrbuch "Vom Abakus zum Rechenschieber

Fur die Ubersendung Ihres sehr interessanten Rechenschieberbuches danke ich verbindlichst.

Ich benutze die Gelegenheit, um bei Ihnen anzufragen, ob Ihnen die Lieferung von etwa 100 pa-
piernen Rechenschieber, wie einer dem Buch als Muster beilag, méglich ist. Bei der grossen
Schwierigkeit in der Beschaffung von Rechenschiebern wirde es unserer Schule von sehr gros-
sem Wert sein, wenn wir den Anfangern, die in die Benutzung des Rechenschiebers eingefiihrt
werden sollen, solche Rechenschieber zugénglich machen kénnten.

Heil Hitler!

Der Direktor

14. April 1943

Adolf - Hitler- Ingenieur- Schule
der Stadt Friedberg (Hessen)

An die

Ingenieurschule (handschriftlich:) Chemnitz, Hagen, Hildburghausen, Kaiserslautern, Wolfenbdt-
tel, Mannheim, Zwickau

Ich bringe Ihnen hiermit zur Kenntnis, dass an unserer Lehranstalt die ersten 4 Semester der Ab-
teilung Elektrotechnik im Sommerhalbjahr 1943 weitergeftihrt werden.

Da die Klassen jedoch verhaltnismassig schwach besetzt sind, wére es sehr erwiinscht, wenn die
Studierenden der Abteilung Elektrotechnik von den stillgelegten Ingenieurschulen die Weiterbil-
dungsmaglichkeit an unserer Lehranstalt bendtzen wiirden. Gute, moderne Laboratoriumsein-
richtungen sind vorhanden.
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Ich wére Thnen dankbar, wann Sie den Studierenden der Abteilung Elektrotechnik Ihrer Lehran-
stalt von dem oben Gesagten Kenntnis geben wirden.

Heil Hitler

Der Direktor

18. Mai 1943

Der Birgermeister

Betr: Kartoffelk&fer-Suchdienst
An den

Herrn Direktor

der Adolf-Hitler-Ingenieurschule

ich nehme Bezug auf die mit ihnen in obiger Sache gehabte telefonische Riicksprache und bitte
dafir zu sorgen, dal an den nachstehend angefuihrten Suchtagen (Mittwoch) um 14 Uhr 80 - 90
Schuler ihrer Schule zum Kartoffelk&fersuchdienst zur Verfligung stehen. Es ist erforderlich, dal
sich mindestens 10 Schiller am sog. Kapellchen an der Seewiese bei Oberfeldschiitz ****, min-
destens 35 Schiler auf der Turnwiese im Stadtteil Fauerbach bei Feldschiitz **** und 35 Schuler
an der Ackerhauschule bei Feldschiitz **** melden.

Sollte einmal wegen Regenwetter der Suchdienst zur angegebenen Zeit nicht durchgefihrt wer-
den konnen, so ist die Suche am néchsten regenfreien Nachmittag nachzuholen,

Die Suchtage Ihrer Schule sind :folgende

16.6

14.7.

15.9

13-10- handschriftlich: Ferien)

Heil Hitler!

Der Birgermeister

20. Mai 1943

Luftschutz

Am 2. Juni 1943 (Mittwoch) findet eine Besprechung Uber Luftschutzangelegenheiten statt.
Zeit: 14 Uhr 15

Ort: Im Saal 46, spater Dachboden

Es nehmen teil: Sdmtliche Studierenden einschl. Vorsemester und sémtliche Dozenten.

Der Direktor
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28. Mai 1943

Volksbund fir das Deutschtum im Ausland
Gauverband Hessen-Nassau

An das

Adolf Hitler Polytechnikum

Friedberg/H.

Durch eine Vereinbarung zwischen der NSDAP Gauleitung Oberschlesien und der VDA — Bun-
desgeschéftsstelle Berlin sind uns im vergangenen Jahre die beiden politischen Kreise Blachsétdt
und Warthenau/0.S. als Patenschaftskreise Giberwiesen worden. Im Rahmen des Menscheneinsat-
zes werden nun vom Amt flr Volkstumsfragen bei der Gauleitung Oberschlesien 10 Baustuden-
ten zum Einsatz gewinscht. Im Kreise Blachstadt arbeiten mehrere Baufirmen im Auftrage des
Reichskommissars fur die Festigung Deutschen Volkstums an dem Um- und Ausbau von Sied-
lungsgehdften. Die Arbeiten erstrecken sich tGber eine ganze Reihe von Baustellen, in denen aus-
schlieBlich polnische und jldische Arbeitskrafte beschaftigt sind. Es ist selbstverstandlich, dal
das Arbeitstempo und die Arbeitsleistung in diesen verstreut liegenden Baustellen &ul3erst gering
ist und schon nahezu an Sabotage grenzt. Es fehlt an geeigneten deutschen Baukraften, die die
Tatigkeit dieser zahlreichen Bautrupps Uberwachen konnen. Hier sollen die Baustudenten zum
Einsatz kommen. Fir die Unterkunft und Verpflegung wirde die Kreisdienststelle des Reichs-
kommissars fir die Festigung deutschen Volkstums in Blachstadt sorgen. Hin- und Rickreisekos-
ten, sowie Tagegelder fiir An- und Rickfahrt wirden von uns tibernommen. Fir die Dauer des
Einsatzes werden auRBerdem Taschengelder in Hohe von MKk. 3.- pro Tag gezahlt.

Wir wéren lhnen aulRerordentlich dankbar, wenn Sie durch eine Umfrage feststellen lieRen, ob
Neigung besteht, an einem solchen Einsatz teilzunehmen. Der Einsatz kann jeder Zeit erfolgen,
auch wahrend der Ferien. Die Einsatzorte wirden den Baustudenten nach Eintreffen in
Blachstéadt, wohin sie zweckmadlig in Marsch gesetzt wiirden, bekanntgegeben werden. Eine ge-
nau Instruktion ber Art und Umfang der Patenschaftsarbeit wiirde von uns vor Beginn des Ein-
satzes noch vorzunehmen sein.

Heil Hitler!

VDG., G.V.Hessen-Nassau

1. Juni 1943

An den
Volksbund fiir das Deutschtum im Ausland
Frankfurt/Main

Auf Thr Schreiben vom 28. 5. 1943 (B/S) teile ich Ihnen mit, dass an unserer Ingenieurschule ei-
ne Bauabteilung nicht besteht. Es ist daher leider nicht mdglich, Thnen 10 Baustudenten flr den
geplanten Einsatz zu nennen.

Heil Hitler!

Der Direktor
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An das
Landratsamt
Friedberg/H.

Betr.: Zuweisung von Motorendl

Fur Unterrichtszwecke beziehen wir im Vierteljahr 30 kg Rohol fur den Betrieb von 2 Diesel-
motoren von 15 und 25 PS. Fur das Motorendl, das diese beiden Motoren benétigen, und das wir
ausserdem fir einen Gasmotor von 12 PS brauchen, fehlt uns ein Zuweisungsschein. Da die zu-
gewiesene Menge wahrscheinlich ziemlich klein sein wird, bitte ich die Zuweisung an Motorendél
fur die 3 genannten Maschinen fiir einen moglichst grossen Zeitraum ( 1 Jahr ) auszustellen, da-
mit uns beim Bezug der kleinen Mengen nicht unnétige Schwierigkeiten entstehen.

Heil Hitler

Der Direktor

11. November 1943

Uberpriifung der Wehrdienstverhéltnisse der Studierenden der Adolf Hitler Ingenieurschule.

Am Montag, den 15. November 1943, ab 8 Uhr, findet im Saal 61 eine Uberpriifung der Wehr-
dienstverhaltnisse samtlicher Studierenden (einschl. der Studienurlauber, der Versehrten und der
vom Wehrdienst Entlassenen) durch das hiesige Wehrbezirkskommando statt. Ein jeder hat
samtliche Militarpapiere mitzubringen.

Die Vorlesungen werden stundenplanméssig gehalten. Die einzelnen Semester werden jeweils zur
Uberpriifung abgerufen werden.

Das Vorsemester hat bereits um 8 Uhr 45 zur Durchfiihrung der Uberpriifung anwesend zu sein.
Es sammelt sich im Saale 63.

Der Direktor

20. Januar 1944

An die
Kriminalpolizei
Bad Nauheim

Ich bringe hiermit zur Meldung, dass aus unserem Lehrsaal Nr. 45 von den an der hangen-
den Gardarobestiicken der Studierenden am Dienstag, den 18. 1. 44, ein Schal und am
Mittwoch, den 19. 1. 44, 2 paar lederne Handschuhe entwendet worden sind. Die gesché-
digten Studierenden heissen: ***** ki | *xkk*  Alle gehdren dem 3. Studien-Semester
an. Den Studierenden ***** trifft die Entwendung der Handschuhe besonders empfindlich,
er ist Studien-Urlauber und die Handschuhe (Pelz gefuttert) sind Heereseigentum. Er wird
wahrscheinlich wegen des Abhandenkommens der Handschuhe mit Arrest bestraft werden.
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Bisher hatten wir unter solchen Erscheinungen nicht zu leiden. Die Haufung der Vor-
kommnisse ist mit ein Grund fir mich die Kriminalpolizei zu bitten, den Versuch zu unter-
nehmen, ob durch Ihre Ermittlungen eine Aufklarung herbeigefiihrt werden kann.

Heil Hitler (Unterschrift)

31. Januar 1944

Gauwirtschaftskammer Rhein-Main
Abteilung Handwerk

An den
Gaustudentenfiihrer

des Gaues Hessen-Nassau
Frankfurt/Main

Betr.: 281 E/I11 2/Ha
Einsatz der Angehdrigen der Ingenieur- und Staatsbauschulen zur Behebung der Fliegerschaden

Die ausserordentlichen Schaden in Frankfurt/Main machen den Einsatz aller verfligharen Fach-
kréafte der Bauwirtschaft dringend erforderlich. Entsprechend den Erfahrungen, die mit dem Ein-
satz von Angehorigen der Staatsbauschulen anldsslich des Grossangriffs auf Mainz gemacht wor-
den sind, bitte ich dringend die einsatzfahigen Angehdrigen der Staatsbauschulen und Ingenieur-
schulen in erster Linie, und nach Mdglichkeit auch der gleichartigen Anstalten des Gaubereichs
fur einen Facheinsatz von mindesten 8 — 10 Tagen abzustellen.

Diese Fachleute sollen zur Verstarkung des Bauhandwerks zur Behebung der Bauschaden sowie
Schéden in den technischen Anlagen als Einsatze in den besonders wichtigen Ristungs- und Ver-
sorgungsbetrieben schnellstens eingeschaltet werden.

Heil Hitler!

23. Februar 1944

Der Oberprasident der Provinz Westfalen
Hauptfursorgestelle
Kriegsbeschadigte und Kriegshinterbliebene

An die
Ingenieurschule
Friedberg/Hessen

In meiner Betreuung steht der am 24. 3. 1907 geborene Wehrdienstbeschéadigte Anton ***** gqus
Minster. ***** hat das linke Bein im Oberschenkel verloren und leidet ausserdem unter Gelenk-
versteifungen des rechten Beines. Er wird in Kirze aus dem Wehrdienst entlassen und voraus-
sichtlich Versehrtengeld der Stufe IV erhalten. Er ist somit Schwerstkriegsbeschadigter.
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*x**% ist von Beruf Elektromeister. Er soll fir meine Rechnung zum Elektroingenieur weiterge-
schult werden. Ich bitte um Mitteilung, ob die Schulung an Ihrem Institut erfolgen kann. Dabei
bitte ich auch mir anzugeben, wann die nachste Auslesepriifung stattfindet und wann das ndchste
Semester beginnt. Es ist evtl. zweckmadRig, dafd ***** an einem Vorsemester teilnimmt. Endgliltig
kann hierliber aber erst nach der Ausleseprifung entschieden werden.

Da ***** schwer im Gehen behindert ist, muf3 eine gewisse Sicherheit dafir bestehen, dal? die
Wohnungsfrage fiir ihn am Studienort zweckmaRig geldst werden kann. Herr ***** ist verheiratet
und hat ein Kind. Er hat den dringenden Wunsch, daf} wenigstens seine Frau wéahrend des Studi-
um bei ihm sein kann, um nicht auf dauernde Hilfe fremder Leute angewiesen zu sein.

Ich wére Thnen dankbar, wenn Sie sich auch hierum bemihen kénnten und mich Gber die M6g-
lichkeit der Aufnahme des Studiums an lhrer Anstalt moéglichst bis zum 5. 3. ds. Jrs. unterrichten
wurden.

I.A. gez. Provinzialverwaltungsrat

25. April 1944

An den
Herrn Burgermeister
der Stadt Friedberg/Hessen

Ich erinnere hiermit an die Durchfihrung der Arbeiten, die notwendig sind, um den Raum
unterhalb des Maschinenlaboratoriums als Luftschutzraum brauchbar zu machen. Die An-
griffnahme ist dringlich, da die Luftschutzkrafte der Ingenieurschule und die Versehrten,
die im Alarmfalle das Gebédude nicht verlassen kdnnen, die vorhandenen Luftschutzrdume
nur zum Teil aufsuchen kdnnen, weil diese durch die Leute der Lurgi tberfillt sind. Unter
den Studierenden wird der Unwille tUber diesen Zustand immer stérker laut. Die Studieren-
den sehen téglich welche Mengen von Mauersteinen und Beton die Lurgi fir die Herstel-
lung von Wegen, eines Pfortnerhauses usw. zur Verfligung hat, und dass auch eine hinrei-
chende Menge von Arbeitern tétig sind. Die Studierenden halten naturlich die Herstellung
des Luftschutzraumes fir viel wichtiger als die mehr nebensdchlichen genannten Arbeiten.
Heil Hitler!

(Unterschrift)

6. Mai 1944

Der Blrgermeister
An die

Direktion der

Adolf-Hitler-Ingenieurschule
Friedberg

Betr.: Ihr Schreiben vom 25. 4. 44

Zwecks Herrichtung des Maschinenlaboratoriums als Luftschutzraum hat das Stadtbauamt
Anweisung bekommen, die Arbeiten hierzu baldmdglichst durchfiihren zu lassen. Im dbri-
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gen moéchte ich darauf hinweisen, dal die vorhandenen Luftschutzrdume in erster Linie den
Angehdrigen der Ingenieurschule zur Verfligung stehen.

Die Lurgi muB fur Luftschutzunterkunft flr ihre Gefolgschaft selbst sorgen; auBerdem ist
flr dieselbe noch ein Splittergraben errichtet worden. Was das Bauvorhaben der Lurgi und
dessen Wichtigkeit betrifft, so kdnnen wir uns kein Urteil erlauben. Jedenfalls ist doch auf
Grund der Wichtigkeit bzw. Dringlichkeit die Genehmigung hierzu erteilt worden. Ich bit-
te, die Studierenden hieruber zu belehren.

Der Birgermeister
(Unterschrift)

8. Mai 1944

Karl Ernst *****
Obergefreiter
Heimatanschrift:
Siegen/W.
*****strasse 15

An die Ingenieurschule
Friedberg

Betr. Antrag auf Ferneinschreibung

Hierdurch bitte ich, mich an der dortigen Ingenieurschule fur das Studium des Maschinen-
baus einschreiben zu wollen, welches ich nach Entlassung oder Beurlaubung aus dem
Wehrdienst aufnehmen mdchte.

Ich bin am 26. 5. 1922 in Weidenau/Sieg als Sohn des Studienrates Dr. ***** geporen. In
Weidenau besuchte ich die Volksschule und die Oberrealschule, welche ich Ostern 1938
mit dem Zeugnis der mittleren Reife verliess.

Von 1938 bis 1940 habe ich 2 Jahre lang in der Maschinenfabrik Waldrich in Siegen, in der
Stahlgiesserei Breitenbach in Weidenau und in der Fabrik fur Eisenbearbeitung Gebr. Berg
in Weidenau praktisch gearbeitet. Bei der Ingenieurschule in Hagen hatte ich mich flr das
Studium vormerken lassen. Wéhrend der praktischen Téatigkeit habe ich die vorgeschriebe-
nen Werkbicher unter Kontrolle durch diese Schule gefuhrt, ebenfalls laufend mathemati-
sche Aufgaben bearbeitet, die mir von der Ingenieurschule zur Lésung zugeschickt wurden.
Nach Beendigung der praktischen Ausbildung meldete ich mich 1940 freiwillig zum Wehr-
dienst. Ich wurde im Juni 1940 zum Arbeitsdienst und im Oktober 1940 zur Wehrmacht
eingezogen. Den Krieg in Russland habe ich von seinem Anfang bis zum Herbst 1943 mit-
gemacht. Am 1. 10. 1943 wurde ich bei Gomel verwundet.

Jetzt befinde ich mich in Bad Nauheim im Res. Lazarett 1; an meinem linken Arm wird in
diesen Tagen hier eine Nervenoperation vorgenommen werden.

Mit einer Wiederherstellung der Kriegsverwendungsfahigkeit ist in absehbarer Zeit nicht zu
rechnen. Ich habe daher Aussicht, in einigen Monaten zum Studium beurlaubt zu werden.
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Da die Ingenieurschule Hagen zerstort ist und mein Ersatztruppenteil in Wetzlar liegt, habe
ich mich entschlossen, in Friedberg zu studieren.
Daher bitte ich, mich fur das Studium vormerken zu wollen. Ihre Antwort bitte ich an mei-
ne oben angegebene Heimatanschrift zu richten.

Heil Hitler!
(Unterschrift)

14. Mai 1944

Anmeldebestatigung (Ferneinschreibung)

fur Walter ****** geb. am 21. 5. 25
Mechanikergast (techn. Abt.)
Kriegsmarine Dfeldpost-Nr. 51 216
zu Darmstadt

Ihrem Antrag auf Ferneinschreibung an der Adolf-Hitler-Ing. Schule fur die Abteilung Ma-
schinenbau wurde stattgegeben. Sie sind hiermit unter dem Vorbehalt des Bestehens der
vor dem Studienbeginn abzulegenden Auslesepriifung als Student in die Adolf-Hitler-Ing.
Schule aufgenommen und unter der Ziffer 44 F 8 eingetragen worden.

Bei Ihrem Eintreffen in Friedberg zum Studienbeginn wird nochmals gepruft werden, ob
Sie den Aufnahmebedingungen genugen und Ihre Anmeldung zu Recht besteht.

Im Regelfall beginnt das Winter-Semester am 1. Okt. und das Sommer-Semester am 15.
Marz. Die Ausleseprifung wird an den beiden ersten Tagen des Semesters abgehalten.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass mit Rucksicht auf die vorhandenen Plédtze bei je-
dem Semesteranfang nur eine bestimmte Anzahl von Studierenden beginnen kann. Es ist
daher unter Umstanden mdglich, dass Sie wegen Uberfillung der Ing. Schule Ihr Studium
nicht zu dem von Ihnen geplanten Zeitpunkt aufnehmen kénnen.

Eine Anrechnung der in Giessen erledigten Semester ist nicht ohne weiteres mdglich.
Durch eine besondere Aufnahmeprifung wird bei Ihnen festgestellt werden, in welches
Studiensemester Sie eintreten kénnen. Nach den Erfahrungen, die wir mit den Absolventen
der Giessener Schule bisher gemacht haben, kommt ein Eintritt in das 1. Studien-Semester
in der Regel in Frage.

Heil Hitler!

(Unterschrift)

15. Mai 1944

(handschriftlich)
An die Staatl. Ingenieurschule, Friedberg

Darf ich um Rat + Auskunft in folgender Angelegenheit bitten:
Wie ich hore kdnnen Wehrmachtsangehorige, die 3 Jahre Militdrzeit hinter sich haben im Win-
terhalbjahr zur Fortsetzung ihre Studien beurlaubt werden. Mein Sohn hatte in Mannheim die
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stadt. Ingenieurschule (Elektrotechnik + Maschinenbau) besucht + 3 Semester absolviert bis zu
seiner Einberufung zur Wehrmacht im Februar 1941. Er ist seitdem bei der Wehrmacht, war
zweimal verwundet + ist, da er durch Splitter in der Hiifte infantrieuntauglich geschrieben wurde,
bei einer Festungsbaukomp. in Griechenland, vorher war er immer im Osten. Besteht die Mdg-
lichkeit, dass mein Sohn zur Fortsetzung des Studiums beurlaubt wiirde + Aufnahme an lhrer
Schule fdnde + ....misse man sich er.....welche Schritte sind zu unternehmen?

Ich bin seit drei Jahren Witwe, mein &ltester Sohn ist in engl. Gefangenschaft geraten; nun wirde
es mir natlrlich am Herzen liegen zu erleben, dass wenigstens einer meiner S6hne das sich
gesteckte Ziel erreicht oder wenigstens annahernd erreicht.

Um freundliche Auskunft ware ich sehr dankbar.

Heil Hitler!

Frau llse ******

Bensheim a.d. B.

Mein Sohn hat ausser der 3** jahr. Militérzeit auch den RAD (Westwall) hinter sich.

25. Mai 1944

Der Birgermeister

An die

Direktion der
Adolf-Hitler-Ingenieurschule
Friedberg

Betr.: Kartoffelk&fersuchdienst

Wie lhnen bekannt ist, kommt der Kartoffelkéfer-Bekdmpfung gerade jetzt im Kriege eine
besondere Bedeutung zu. Aus diesem Grunde wird ab Juni der Kartoffelkéfer-Suchdienst
wieder durchgefuhrt. Ich mdchte Sie bitten - wie in den Vorjahren - lhre Schiler hierfir
zur Verfugung zu stellen, und zwar in der Weise, dal an den nachstehend aufgefuhrten
Suchtagen (Montag) um 14 Uhr 80 - 90 Schiler Ihrer Schule bereit stehen. Es ist erforder-
lich, daR sich mindestens 10 Schiiler am sog. Kapellchen an der Seewiese bei Oberfeld-
schutz ***** mindestens 35 Schiiler auf der Turnwiese im Stadtteil Fauerbach bei Feld-
schutz ***** und 35 Schiler an der Ackerbauschule bei Feldschutz ***** melden.

Sollte einmal wegen Regenwetter der Suchdienst zur angegebenen Zeit nicht durchgefuhrt
werden, so ist die Suche am néchsten regenfreien Nachmittag nachzuholen.

Suchtage Ihrer Schule sind am:

26. Juni

24. Juli

18. September

Heil Hitler!
(Unterschrift)
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26. Mai 1944

Frau
Paula-Maria *****
z.Zt. Villingen/Schwarzwald

Zu dem schweren Verlust, den Sie durch den Heldentod Ihres Mannes Walter ***** erlitten ha-
ben, gestatte ich mir, zugleich im Namen meiner Kollegen, Ihnen unser herzliches Mitgefiihl zum
Ausdruck zu bringen.

Wir werden unseren ehm. Studierenden Walter ***** stets in ehrendem Gedenken behalten.

Unterschrift

30. Mai 1944

An den
Herrn Birgermeister der Stadt
Friedberg/Hessen

Die Fa. Siemens, die fir ihre Zwecke den Saal 60 gemietet hat, bittet um die Genehmigung
einen elektrischen Kocher (1500 Watt) im Saal 60 an einer der Steckdosen anschlie3en zu
durfen, um der mangelhaften Verpflegung des Personals etwas nachhelfen zu durfen.

Ich habe den Herrn die Benutzung gestattet, die Erstattung der Unkosten erfolgt am ein-
fachsten durch Zahlung eines Pauschalpreises. Seine Ermittlung musste man eine geschétz-
te Nutzungsdauer zu Grunde legen.

Heil Hitler!

(Unterschrift)

9. Juni 1944

An den

Vorsitzenden der Prifungskommission
an der Adolf-Hitler-Ing.Schule

der Stadt Friedberg/Hessen

Herrn Direktor *****

Betr.: Abschlu3prifung und Notingenieurprifung im Juli 1944

Zur AbschluBprufung stehen 25 Studierende des 5. Semesters an. Zur Ablegung einer Notingeni-
eurprifung am SchluBR des Sommer-Semesters haben sich 5 Studierende des 4. Semesters, die mit
Abschluf? des 4.Semesters zur Wehrmacht einberufen werden, gemeldet . Als Tag fiir die Abhal-
tung der mundlichen AbschluRprifung und der Notingenieurprifung, habe ich den 27. 7. 1944
(Priifungsbeginn um 8 Uhr) vorgesehen und bitte um Genehmigung dieses Termines.
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Zugleich erlaube ich mir, Sie als den Vorsitzenden des Priifungsausschusses zur Abnahme der
Prifung einzuladen.
Heil Hitler!

19. Juni 1944

Danzig-Langfuhr
Glinther *****
Maschinenbau- und Schiffs-Ing.

Sehr geehrter Herr Direktor!

Angeregt durch den sehr fihlbaren Mangel an Rechenschiebern und mathematischen Ta-
bellen kam ein Student der Technischen Hochschule Danzig (G. *****) auf den Gedanken,
die Mantissen der dekadischen (Briggschen) Logarithmen tber den zugehdrigen Numeri in
einem Nomogramm aufzutragen. Nach vierteljahriger Arbeit ist es nun gelungen, eine ein-
wandfreie grafische Logarithmen-Tafel zu entwerfen und herzustellen. Die Tafel erlaubt ei-
ne 4-stellige Ablesung und erspart umstandliche Interpolationsrechnungen. Die Tabelle, die
zum D.R.G.M. angemeldet ist, erfreut sich bereits bei vielen Studenten starker Beliebtheit.
Sie ist im Format DIN A5 in starkem Schutzkarton mit einer Erlduterung lieferbar. Ich
mochte diese Neuerscheinung auch lhnen bekannt geben. Bei Bedarf sende ich gern ein
Probeexemplar zu. Der genehmigte Preis pro Exemplar betrégt ab 10 Stck. RM 6,50, ab 20
Stck. RM 6.--, ab 50 Stck. RM 5.--, Einzelpreis RM 7,50.

Ich wirde mich freuen, Ihre Stellungnahme zu héren und bitte bei Bedarf um Nachricht.
Heil Hitler!

(Unterschrift)

3. Juli 1944

Nationalsozialistischen Deutsche Arbeiterpartei
Ortgruppe Riehl

Bescheinigung

Bescheinige hiermit dem OGefreiten Karl ***** aus KoIn-Riehl *****strasse 127, das derselbe a-
rischer Abstammung ist.
Ortsgruppenleiter (Unterschrift)
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3. Juli 1944

Staatliche Hauptstelle fur den naturwissenschaftlichen Unterricht
Akt.-Z. 4/91

Betrifft: Uberlassung von Logarithmentafeln
Ohne Vorgang
1 Anlage

Aus franzdsischen Heeresbestédnden ist der Staatlichen Hauptstelle eine groRere Anzahl von
Logarithmentafeln Uberlassen. Diese enthalten neben den gewdhnlichen fiinfstelligen Lo-
garithmen der Zahlen von 1 bis 12000 die Logarithmen der sechs Winkelfunktionen Sinus,
Cosecans, Cosinus, Secans, Tangens, Cotangens. Die Logarithmen der sechs Winkelfunkti-
onen sind in zwei grofRen Tafeln, die auf verschiedenfarbigem Papier gedruckt sind, zu-
sammengestellt. Die erste Tafel enthalt sie von 0 bis 100 Neugrad von Neuminute zu Neu-
minute. Die andere enthalt sie fir die Altgradteilung ( 1 R = 90 Altgrad / 90°) von Minute
zu Minute in der Sexagesimalteilung ( 1 Altgrad frz. 1 degre). AuRer diesen drei Haupttafeln
enthdlt das Buch noch auf je einer Seite die Logarithmen von

Snx und 'g x und von S X und 'g x
X X X X
Umwandlung von Neugrad in Altgrad und umgekehrt. Papier und Einband der Tafel sind
friedensméRig. Der Druck ist nicht Gberall gleich gut. Ich bin bereit, solche Tafeln den
Fachschulen, die daran Bedarf haben, unentgeltlich zu (berlassen. Einzelstiicke kdnnen
gern zugesandt werden. Bei der Uberlassung einer groReren Anzahl miiten die Abnehmer
allerdings selbst die Abholung von hier tbernehmen, da Kisten und Packmaterial leider
nicht zur Verfligung stehen.

Der Direktor
I.V.
Unterschrift

fur die ersten drei Grad, sowie eine Tafel zur

2. August 1944

Der Reichsstatthalter
in Hessen
Landesregierung

Nr. PA. Wi4618144.

Der Reichsminister des Innern
1 18331441530
Abschrift

Der Reichsminister und Chef
der Reichskanzlei

Betreffend: Abgabe von Leumundszeugnissen oder Beflirwortungen von Gnadengesuchen fiir
Volksschadlinge.

An die Obersten Reichsbehdrden usw.

Nach dem Wunsche und Willen des Fiihrers geht die Justiz gegen Volksschadlinge ohne Ansehen
der Person scharf und unerbittlich vor. Das deutsche Volk, dessen Haltung in aller Schwere des
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Krieges vorbildlich ist, hat ein Anrecht darauf, dal} Verrdter und Defaitisten aus seinen Reihen
entfernt werden. Wer sich fur solche Personen einsetzt, hilft dem Feinde. Der Leiter der Partei-
Kanzlei hat daher im Auftrag des Fiihrers mit dem in Abschrift beigefligten Rundschreiben allen
Parteigenossen verboten, Leumundszeugnisse oder Beflirwortungen von Gnadengesuchen fir
Volksschadlinge abzugeben. Im Einvernehmen mit dem Leiter der Partei-Kanzlei gebe ich von
diesem Rundschreiben Kenntnis.

Im Auftrage des Fuhrers bitte ich, dafiir Sorge zu tragen, dal amtliche Leumundszeugnisse fir
Personen, die sich schwere Straftaten haben zuschulden kommen lassen, nur von der im Einzel-
fall dazu berufenen Behdrde, also z. B. von dem Dienstvorgesetzten eines verurteilten Beamten,
und auch dann nur auf Erfordern einer zustdndigen Stelle, ausgestellt werden. Solche Zeugnisse
durfen nur erfordert werden, wenn dies unumgénglich ist. Sie sollte auBerdem grundsatzlich der
Behordenchef personlich zeichnen.

Ich bitte ferner, den Beamten und Angestellten ihres Geschéftsbereichs die groRte Zurilickhaltung
bei der Einreichung und Beflirwortung von Gnadengesuchen fir VVolksschéadlinge aufzuerlegen.
Es wird einem Vater nicht verwehrt werden kdnnen, fiir seinen zum Tode verurteilten Sohn ein
Gnadengesuch einzureichen oder ein solches zu befiirworten. Eine nahe, meist verwandtschaftli-
che Beziehung wird jedoch gefordert werden missen, um das Sich-Einsetzen fiir eine Person, die
sich gegen die Grundgesetze der Volksgemeinschaft vergangen hat, zu rechtfertigen.

gez Dr- *kkkkk

Wenden !

Abschrift

NSDAP. Partei-Kanzlei

Der Leiter der Partei-Kanzlei
Fiihrerhauptquartier, den 30. Mérz 1944,
Anordnung 73144,

Betreffend: Abgabe von Leumundszeugnissen, Befiirwortungen und Beurteilungen durch Partei-
genossen.

Die Haltung des deutschen Volkes ist vorbildlich trotz der Harte und der Entbehrungen des
Krieges. Vergeblich bemiihen sich unsere Feinde, die Geschlossenheit der deutschen Volksge-
meinschaft zu zermirben, weil sie wissen, daf} sie das deutsche Volk nicht militérisch, sondern
nur durch innere Zersetzung Uberwinden kénnen.

Volksschadlinge, Verbreiter feindlicher Rundfunkliigen und insbesondere Defaitisten helfen dem
Feinde und mussen ohne Ansehen der Person aus der Gemeinschaft des deutschen Volkes aus-
gemerzt werden. Leider mufite in vielen Féllen festgestellt werden, daR solche Volksschéadlinge
sich direkt oder Uber Bekannte und Verwandte an einfluBreiche Personen wandten und daR dar-
aufhin mehr oder weniger leichtfertig ohne Priifung des Sachverhalts, der zur Anklage oder Ver-
urteilung fihrte, Leumundszeugnisse ausgestellt wurden. Alle mdglichen Verdienste des Ange-
klagten oder seiner Familie werden angefuhrt, um eine milde Beurteilung des Angeschuldigten zu
erreichen. In anderen Fallen wird der Eindruck erweckt, als ob das deutsche Volk auf die fachli-
chen Fahigkeiten des Angeklagten keinesfalls verzichten dirfe oder konne. Berufliche und fachli-
che Leistungen oder Beziehungen zu prominenten Personen sind keine Milderungs- und Ent-
schuldigungsgriinde fir verbrecherisches Verhalten an Volk und Reich.

Im Auftrage des Fihrers verbiete ich daher allen Parteigenossen, Leumundszeugnisse oder Be-
furwortungen von Gnadengesuchen fiir Volksschadlinge abzugeben. Leumundszeugnisse und
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Stellungnahmen zu Gnadengesuchen durfen nur von den Dienststellen, die zusténdig sind, abge-
geben werden.

gez. M. Bormann.

Abschrift nebst Abschrift der dazugehorigen Anlage Gbersende ich zur Beachtung. Ich bitte, die
Leiter der unteren Verwaltungsbehorden entsprechend zu unterrichten und auch fir die Unter-
richtung Ihrer Beamten und Angestellten zu sorgen.

In Vertretung:

Dr *kkkkk

26. September 1944

Karl Bragas Kiel
Fabrik fir Heizungs- u. Liftungs-Anlagen

An das
Poly-Technikum
Abt. Versuchs-Labor
Friedberg (Hessen)

Durch die eingetretenen Ereignisse in Kiel wurde unser Versuchsstand vernichtet. Da wir
eine besondere Art von Luftern in Serienfertigung fir die Kriegsmarine herstellen sollen,
maochten wir diese Lifter auf unserem neu aufzubauenden Priufstand durchmessen. Wir be-
notigen hierzu

1 Staurohr mit Mikro-Manometer und evtl. mit der not-
wendigen Quecksilberfullung, da Driicke von 250 - 350
mm WS gemessen werden sollen. L&nge des Staurohres
ca. 300 - 500 mm.

Wir richten deshalb die Bitte an Sie, uns ein solches Instrument leihweise flr unsere Ver-
suchsarbeiten zu Uberlassen, und wéren Ihnen fur baldigste Riickantwort verbunden, ob Sie
das gewunschte Instrument einschlieBlich Gummischlduche an uns zum Versand bringen
konnen.

Fir Ihre Bemuhungen sagen wir Ihnen im voraus unseren besten Dank.

Heil Hitler!

(Unterschrift)

14. Dezember 1944

An den
Birgermeister der Stadt
Friedberg/Hessen

Bericht Uber die Schaden, die beim Fliegerangriff am 12. 12. 1944 am Gebdude der Ing.
Schule entstanden sind.

Ein Biindel Stabbrandbomben hat das Ziegeldach durchschlagen, den Fulboden der Men-
sa, den Fullboden des darunterliegenden Zimmers 56 (Studentenfiihrung) und ist in der Eh-
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renhalle liegengeblieben und dort abgebrannt. Im Zimmer 56 entstand ein Zimmerbrand,
die Wand zu dem danebenliegenden Dozentenzimmer wurde teilweise eingedriickt. In der
Ehrenhalle und in dem Zimmer 56 wurden 30 Fensterscheiben zerstort, desgleichen 2 De-
ckenlampen in der Ehrenhalle. Im Zimmer 56 wurden durch den Brand Wénde und Tiren
beschadigt und ausserdem ein grofRer Teil des Inventars und der Akten vernichtet. Das Zie-
geldach des Gebé&udes wurde durch Pflastersteine noch an zwei anderen Stellen durchschla-
gen. An Reparaturen ist dringend erforderlich:

Wiederherstellung der Dachhaut (Reparatur der durchschlagenen Dachbalken und Sparren,
Dachziegel sind vorhanden), Ersetzung der Fensterscheiben und Schliessung der Offnung
im FuRboden der Mensa.

Ich bitte, das Stadtbauamt entsprechend anzuweisen.

Heil Hitler!

(Unterschrift)

15. Dezember 1944
Ernst Heinkel Aktiengesellschaft

An den Direktor der
Adolf-Hitler-Ingenieurschule Friedberg/Hessen

Wieder geht ein Jahr heroischer Leistungen von Front und Heimat zu Ende. Auch fir die
Luftfahrtindustrie haben sich daraus Aufgaben ergeben, die ein Nachforschen nach Mitar-
beitern immer dringlicher machen.

Wadren Sie evtl. in der Lage, uns den einen oder anderen Jung-Ingenieur namhaft zu ma-
chen? Vielleicht ist es Ihnen auch maoglich, uns eine Liste des letzten Semesters mit An-
schriften der einzelnen Studierenden zur Verfugung zu stellen, damit wir Gelegenheit ha-
ben, mit denselben Verbindung aufzunehmen.

Im voraus fur Ihre Bemihungen dankend, empfehlen wir uns IThnen mit

Heil Hitler!
(Unterschrift)

15. Dezember 1944

Der Reichsstatthalter

in Hessen

Darmstadt

- Landesregierung -

- Staatliche Beschaffungsstelle/Staatsverlag

Betreffend: Lieferung von Behdrden-Wandkalender fiir 1945.

An alle Behorden.
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Die Firma Uhde, Druckerei Darmstadt, die mit der Lieferung von Behorden- Wandkalen-
dern flr 1945 beauftragt war, hat bei dem Terrorangriff auf Darmstadt am 11. September
1944 Totalschaden erlitten. Der Inhaber ist tot.

Ich habe die Herstellung des Kalenders anderweitig veranlalt, mu aber die Versendung
selbst vornehmen und ersuche deshalb die bisher aufgegebenen Bestellungen erneut an
mich einzusenden. Die bisher aufgegebenen Bestellungen sind zum groRten Teil vernichtet
und deshalb alle als erledigt anzusehen.

Im Auftrag:
(Unterschrift)

16. Januar 1945

Herrn
Blrgermeister der Stadt
Friedberg/Hessen

Ich Uberreiche die anliegende Quartierbescheinigung. Auf Anforderung des Standortal-
testen wurden 12 Soldaten, die in der N&he des Bahnhofs untergebracht werden mussten,
im Raum 62, der z.Zt. nicht benutzt wird, einquartiert.

Heil Hitler!
(Unterschrift)

16. Januar 1945

An die

Studentenfihrung

der Adolf Hitler-Ing.schule,
Friedberg/H.

Der Blrgermeister hat aus dem Keller des zerstorten Hauses des Heilpraktikanten ***** gj-
ne Menge von etwa 50 Zentner Koks fiir die Ing. Schule beschlagnahmen lassen. Diese
Menge wirde bei voller Heizung etwa 2 Tage reichen, so dass es sich nicht lohnt, fur diese
2 Tage die Heizung wieder voll heizen zu lassen. Immerhin aber hilft diese Quantum mit,
uns in den Stand zu setzen die Heizung langsam weiterlaufen zu lassen, so dass die Heizung
nicht entleert werden muss. Sonst wiirde es notwendig sein, auch die Wasserleitungen zu
entleeren. Hierbei wirden wir uns der Gefahr aussetzen, 1. einmal im Falle eines Brandes
kein Loschwasser zu haben und 2. besteht die Wahrscheinlichkeit, dass die Heizungsanlage
und die Wasserrohrleitungen beim Wiederauffillen einfrieren, wenn wir bei ausgekihltem
Bau und inzwischen wieder aufgesammelten Brennstoffvorrdten den Betrieb wieder auf-
nehmen wollten.

Ich bitte Sie deshalb, eine entsprechende Anzahl Studierenden, die ja jetzt doch Kohlenfe-
rien haben, fur das Hinuberschaffen der Kohlen aus dem *****schen Keller in unsere Hei-
zungsanlage anzusetzen.
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Heil Hitler!
(Unterschrift)

18. Januar 1946

Herrn
Burgermeister der Stadt
Friedberg/Hessen

Es wurde festgestellt, dass in einem der Firma Lurgi vermieteten Raum der Ingenieurschule
Flugzeugmotoren stehen. Es handelt sich um drei dltere Modelle, die von der Abteilung fur
Flugzeugbau zur Ausfiihrung von Versuchen benutzt wurden. Die Abt. f. Flugzeugbau
wurde 1939 aufgeldst, seit dieser Zeit stehen die Motore unbenutzt.

Wir Fragen an, ob die Motoren abgegeben oder zerstort werden mussen, oder ob sie fir
Lehrzwecke weiter verwendet werden kdnnen.

Der Direktor:
(Unterschrift)

13. Mai 1946

Betr. Behandlung von Fragebogen von Erziehungspersonal.

An den
Herrn Ministerprésidenten des Landes GroRRhessen
z. Hdn. d. Ministers fir Kultus und Unterricht

1. Mit Wirkung von diesem Tage werden Fragebogen von Lehrern und allen Personen, die
in der Jugendarbeit tatig sind nicht mehr unmittelbar von der Militdrregierung ange-
nommen.

2. In Ubereinstimmung mit dem deutschen Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus
und Militarismus sind Fragebogen, wenn ndétig, dem Minister fur politische Bereinigung
zur weiteren Veranlassung einzureichen. Diese Notwendigkeit tritt ein, wenn eine Per-
son, die unter das deutsche Gesetz fallt, keinen Fragebogen bei der Militérregierung
eingereicht hat.

3. Es wird vorgeschlagen, dal3 die ortlichen Schulrdte und Jugendausschisse wie folgt be-
nachrichtigt werden:

a) Alle Lehrer und Personen, die in der Jugendarbeit tatig sind und nicht unter Art. 58,
Abschn. 1 des deutschen Gesetzes zur Befreiung vom Nationalsozialismus und Milita-
rismus fallen, kdnnen ohne schriftliche Bestéatigung durch die Militérregierung beschéf-
tigt werden.

b) Alle Lehrer und Personen, die in der Jugendarbeit tatig sind und unter Art. 58, Ab-
schnitt 1 des deutschen Gesetzes zur Befreiung von Nationalsozialismus und Militaris-
mus fallen, dirfen nicht ohne schriftliche Bestatigung durch die Militdrregierung be-
schaftigt werden. Friihere schriftliche Bestatigung ist als gultig anzusehen.
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c) Wo immer diese frihere schriftliche Bestdtigung nicht vorhanden ist, haben die 6rtli-
chen Schulrdte und Jugendausschiisse der Ortlichen Militarregierung (Detachement) ei-
nen Antrag auf Ausstellung einer solchen schriftlichen Bestitigung, wie unter 2b oben
verlangt, vorzulegen.

d) Alle Lehrer und Personen, die in der Jugendarbeit tatig sind und die unter das deut-
sche Gesetz zur Befreiung vom Nationalsozialismus und Militarismus fallen, fur die ei-
ne schriftliche Bestatigung von der Militarregierung nicht erlangt ist, sind sofort zu ent-
lassen.

Im Auftrag von Colone| *****,
gez. Robert *****
Capt AGD Asst Ex O.

27. Mai 1946

Regierungsprésident (Darmstadt)
Abteilung V (Erziehungswesen)

Zu Nr. V/1.1296.
Betr.: Behandlung von Fragebogen von Erziehungspersonal.
An samtliche unterstellten Behorden.

Den nachstehenden Erlall des Herrn Ministers fur Kultus und Unterricht vom 22. Mai 1946
- Tgb. Nr. 77446/46/Li/Herb. - nebst einer Anordnung der Militarregierung GroRhessen
vom 13. Mai 1946 geben wir in Abschrift zur Kenntnis mit dem Ersuchen um weitere Ver-
anlassung.

LA

D r. *kkkk

Abschrift

GroRhessisches Staatsministerium Wiesbaden, den 22. Mai 1946.
Der Minister fur Kultus und Unterricht

Tgb. Nr. 7746/46/Li/Herb.

An die Regierungsprasidenten Darmstadt pp.

Betr.: Behandlung von Fragebogen von Erziehungspersonal

Ab sofort kommt die in der Anlage beigefligte Anordnung der Militdrregierung uber
Durchfiihrung der politischen Bereinigung in Anwendung. Fragebogen sind demzufolge
grundsétzlich nicht mehr bei der Militdrregierung einzureichen.

Fur Personen, die nicht unter den Artikel 58, Abs. 1 des Gesetzes zur Befreiung von Nati-
onalsozialismus und Militarismus fallen, gilt die Regelung zu Ziffer 2a der Anlage.

Alle anderen Personen unterliegen dem Verfahren nach Ziffer 2b-d.
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Es wird ausdricklich darauf hingewiesen, dal} eine endgultige Regelung ber Beschéftigung
oder Tatigkeit erst mit der Uberpriifung bzw. rechtskraftigen Entscheidung durch die
Spruchkammern erfolgt und die in der Anlage getroffenen Bestimmungen lediglich eine
Anpassung des augenblicklichen Rechtszustandes an die Artikel 58 Abs. 1, Artikel 59, Abs.1
und Artikel 63 darstellen. Bei Neueinstellungen sind in solchen Féllen, wo der Bewerber
nicht unter Artikel 58, Abs. 1 des Gesetzes zur Befreiung von Nationalsozialismus und Mi-
litarismus fallt, die Fragebogen in der bisher (blichen Weise durch die Schulaufsichtsbe-
hérde zu Uberprufen. Greift dagegen die Bestimmung des Artikel 58 Abs. 1 Platz, so ist der
Fragebogen mit Begleitschreiben mir einzureichen, damit in das Verfahren gemaR Ziffer 1
der Anlage eingetreten werden kann. Uber das von lhnen VeranlaBte ist mir zum 1. Juni
1946 zu berichten.

gez.
(Unterschrift)
Abschrift

Ubersetzung

Office of Military Government for Greater Hessen E§ RA.
APO 633

18. Juni 1946

Regierungsprasident Darmstadt
Abteilung V - Erziehungswesen -

Zu Nr.: V/1. 2014
Betr.: Beschlagnahme und Sicherstellung nationalsozialistischer Literatur.
An alle unterstellten Behdrden.

Den abschriftlich nachstehenden Erlal? des Herrn Ministers fiir Kultus und Unterricht vom
15. Juli 1946 (Tgb.Nr. 1 Z 1/17811/46) geben wir IThnen bekannt und beauftragen Sie, so-
fort alles Weitere zu veranlassen und vorschriftsgemaR mit den Vorarbeiten ungesdumt zu
beginnen, damit die demnéchst von der Militarregierung zu erwartenden Termine unbe-
dingt eingehalten werden kdnnen. Die nach dem angegebenen Muster aufgestellten Bilicher-
listen sind datiert und unterschrieben rechtzeitig an uns bzw. an die zustdndige vorgesetzte
Dienststelle zur sofortigen Weiterleitung an uns einzureichen.

LA,
(Unterschrift)
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Abschrift

Im Nachgang zu einer Unterredung, die der Herr Minister mit den zustandigen Herren der
Militarregierung hatte und unter Hinweis auf den Artikel "Liste der 1000™ in Nr. 55 der
Neuen Zeitung vom 12. Juli 1946 teile ich hierdurch mit, daB bereits in den n&chsten Tagen
die Liste der Bucher, Zeitschriften und sonstigen Verdffentlichungen von der Militérregie-
rung herausgegeben wird, die sofort aus allen Blichereien zu entfernen, zu sammeln und si-

cherzustellen sind.

Die Durchfihrung der Aktion wird sehr kurz befristet sein und der von der Militar-
Regierung gesetzte Termin ist unbedingt einzuhalten. Es ist deshalb umgehend mit den
vorbereitenden MaRnahmen zu beginnen. Im einzelnen sind als vorbereitende Malinahmen

anzusehen:

1. Die Herren Regierungsprasidenten setzen die Landrats- und Schuldmter und alle ande-

ren beteiligten nachgeordneten Stellen von der bevorstehenden Aktion sofort in Kennt-
nis. Diese unterrichten ihrerseits sofort alle Schulleitungen, Leitungen von 6ffentlichen
und privaten Bibliotheken, Jugendbiichereien bei den Kreisjugendausschissen, in Ju-
gendherbergen und Jugendheimen, Bibliotheken bei Volkshochschulen usw. von den
unmittelbar bevorstehenden MalRnahmen. Die Leiter der Schulen und Bibliotheken sind
zu beauftragen, sofort mit den Vorarbeiten zu beginnen.

2. Diese Vorarbeiten erstrecken sich zunachst auf:

a) Vorldaufige nochmalige Sichtung des Bucherbestandes.

b) Ausfindigmachen eines vorldufigen sicheren, verschlieBbaren Aufbewahrungsortes
flr die neu anfallenden Blcher. Der Schlissel zum Aufbewahrungsraum ist vom Leiter
in eigene Verwahrung zu nehmen. (s. diesbezugliche friihere Anordnung gelegentlich
der ersten Sduberung).

c) Die friher schon ausgesonderten Bucher sind nach der neuen, nachfolgenden Liste
einzuordnen.

d) Bericht an die Schulamter tGber die Durchfiihrung der Verfugung unter 2 a/b.

e) Anlegen einer Liste, in welche die sichergestellten Blicher spéter einzutragen sind.
Die Liste ist nach folgendem Schema anzulegen:

Nr. der amerkan. Verfasser u. Zahl der Exemp- | Aufbewahrungs- | Bemerkungen

Liste Buchtitel lare ort

Die Liste ist von derjenigen Person zu datieren, zu unterschreiben und dem Schulamt bzw.

der sonst zustédndigen Stelle einzureichen, welche die Schlissel in Verwahrung nimmt.

Weitere Durchfihrungsbestimmungen, insbesondere tber die zuklnftige zentrale Lagerung

der beschlagnahmten Bestdnde, empfangen Sie baldmdglichst.
Die amerikanische Liste tber einzuziehende Bucher geht IThnen sofort nach Eingang zu.

Die Herren Regierungsprésidenten und Rektoren der Hochschulen wollen den Empfang
dieser Verfugung bestdtigen und uber das zunéchst Veranlalite bis spdtestens 21. Juli be-

richten.

In Vertretung:
(Unterschrift)
Ministerialdirektor
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24. Juni 1946

Regierungsprasident Darmstadt
Abteilung V - Erziehungswesen -

Zu Nr.: V/1 1560.

Betr.: Einholung von Auskiinften nach Wiederaufnahme des Postverkehrs nach Pommern,
Schlesien und OstpreulZen.

An samtliche unterstellten Behorden.

Die nachstehend abschriftliche Verfigung des Regierungsprasidenten Darmstadt, Abteilung
I (Allgemeine und Innere Verwaltung) Gbersenden wir zur Kenntnis und genauesten Beach-
tung.

LA

Dr *kkkk

Abschrift
Darmstadt, den 7. Juni 46
Regierungsprasident Darmstadt |
(Allgem. u. Innere Verwaltung)

Nr. la 1403 - 4969/46

Betr.: Einholung nach von Auskinften nach Wiederaufnahme des Postverkehrs nach
Pommern, Schlesien und Ostpreuf3en.

An samtliche Abteilungen, die Landrate und die Oberblrgermeister.

Das GroBhessische Staatsministerium - Minister des Innern - in Wiesbaden hat durch ErlaR
vom 8. Mai 1946 mitgeteilt, dal nach Wiederaufnahme des Postverkehrs nach Pommern,
Schlesien und OstpreulRen (ber alle aus diesen Gebieten nach GrolRhessen zugezogenen
Beamten, Angestellten und Arbeiter im 6ffentlichen Dienst Nachforschungen uber ihre po-
litische Téatigkeit wahrend der letzten 12 Jahre anzustellen sind. Die Beschaffung der erfor-
derlichen Unterlagen fiir diese Uberprifung misse den Bewerbern selbst tiberlassen blei-
ben, da ein amtlicher Schriftverkehr nach den genannten Gebieten noch nicht zugelassen,
dagegen der private Briefverkehr fur "private und Familienverhéaltnisse™ genehmigt sei. Die
Maglichkeit, sich Zeugnisse aus ihrer Heimat zu beschaffen, bestehe fiir die Bewerber je-
denfalls. Die Briefe in die genannten Ostgebiete miissen mit Auslandsporto versehen wer-
den.

Das Grol3hessische Staatsministerium bemerkt weiter, dafl im Lande GrofR3-Hessen Flicht-
linge aus dem Gebiete 6stlich der Oder und Neif3e und aus dem Sudetenland nur bei Vor-
liegen einer einwandfreien politischen Auskunft eingestellt werden durfen.

gez.
(Unterschrift)
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18. Juli 1946

Regierungsprésident Darmstadt
Abteilung V (Erziehungswesen)

Zu Nr.V/1.2013

Betr.: Wiederverwendung denazifizierter Lehrkrafte.
An alle unterstellten Behorden.

Nachstehend geben wir lhnen abschriftlich einen Erlass des Herrn Ministers fir Kultus
und Unterricht vom 15. Juli 1946 (Tgb. Nr. I Z 1/17812/46) bekannt und empfehlen Ih-
nen, uns tber ergangene Spruchkammerurteile Gber Beamte und Angestellte Ihres Dienst-
bereichs zu berichten und gegebenenfalls entsprechende Antrége beztiglich Wiederverwen-
dung oder Versetzung zu stellen. Vom rechtskraftigen Urteil sind uns stets 2 beglaubigte
Abschriften vorzulegen.

LA
(Unterschrift)

Abschrift

Nachdem die Spruchkammern ihre Téatigkeit aufgenommen haben und somit gegen Lehr-
personen in steigendem Malie rechtskréftige Entscheidungen nach dem Gesetz vom 5.
Maérz 1946 vorliegen werden, bedarf die Frage der Wiederbeschéftigung solcher Personen
einer grundsétzlichen Regelung.
Voraussetzung flr eine Wiederverwendung als Lehrer ist zundchst, dass der Spruchkam-
merentscheid keine dem widersprechenden Auflagen, sei es flr dauernd, sei es fiir vorlber-
gehende Zeit, enthélt.
Im Gbrigen kann es sich bei den Entscheidungen Uber die politische Bereinigung handeln
um:
a) Entlastung gem. Art. 13 des Gesetzes,
b) Sihnebescheide gem. § 4 der 6. Durchfihrungsverordnung vom 15. 5. 1946 (Gesetz-
und Verordnungsblatt 1946, S.120), die nur in Fallen leichter Belastung erteilt werden,
c) Einreihung in die Kategorie der Mitlaufer im schriftlichen Verfahren gem. Art. 43 des
Gesetzes,
d) Einreihung in die Kategorie der Mitldufer im ordentlichen, mindlichen Verfahren gem.
Art. 35.
Mit dem Entscheid der Spruchkammer gem. Ziff. a) und b) werden die Beamtenrechte der
Betroffenen im friheren Umfang wieder hergestellt, d.h. es besteht Anspruch auf Verwen-
dung in einem Amt gleichen Ranges. Die unter ¢) und d) Fallenden sind ebenfalls wieder als
beamtete Lehrer einzusetzen. Ob sie in einem Amt gleichen oder niederen Ranges verwen-
det werden, entscheidet das Ministerium auf VVorschlag der Regierungsprésidenten, die sich
die erforderlichen Unterlagen in geeigneter Weise an Ort und Stelle zu beschaffen habe.
Vor der Wiedereinweisung einer Lehrperson in eine leitende Stelle vom Rektor oder Stu-
dienrat an aufwadrts ist unter Vorlage der Spruchkammerentscheidung sowie aller sonst fur
die Beurteilung des Falles erforderlichen Unterlagen die Genehmigung des Ministeriums
einzuholen.



ZEITDOKUMENTE 35

In keinem der Félle zu Ziffer a) bis d) besteht ein Rechtsanspruch auf Wiedereinsetzung in
die friiher innegehabte Stelle. Wenn dienstliche Interessen nicht entgegenstehen, sollen je-
doch die Entlasteten und die durch Stuhnebescheid Freigestellten tunlichst wieder in ihren
alten Stellen Verwendung finden, es sei denn, dass diese in der Zwischenzeit endgdiltig an-
derweitig besetzt sind. In den Féllen zu Ziffer ¢) und d) ist die Frage der Wiederverwen-
dungsmdglichkeit am gleichen Ort einer besonders sorgfaltigen Uberpriifung an Ort und
Stelle zu unterziehen.

In Vertretung
(Unterschrift)
Ministerialdirektor

22. Juli 1946

Bau- und Ingenieurschule
Friedberg/Hessen

An die

Spruchkammer des Obertaunuskreises
Bad Homburg v.d.H.
Ferdinandstrasse

Betr.: Bitte um beschleunigte Priifung des Meldebogens Nr. 18414 Baurat Dr, *****

Die Ingenieurschule der Stadt Friedberg muss zur Erweiterung des am 27. Mai 1946 eroff-
neten Betriebs neue Lehrkréfte einstellen. Da wir mit der Einstellung neuer Lehrkrafte zum
Teil schlechte Erfahrung gemacht haben, so soll zundchst die Mdglichkeit der Wiederein-
stellung der friiher hier tatigen Dozenten geklart werden.

Baurat Dr. ****** war bis zu seiner Einberufung zum Militardienst Lehrer an der Ingeni-
eurschule. Herr ****** st ein guter, erfahrener Lehrer, der seine ganze Arbeitskraft flir den
Ausbau seiner Vortradge und der Lehrmittelsammlung eingesetzt hat. Mit Ricksicht auf die
groRBen Schaden, die die Lehrmittelsammlung durch Kriegseinwirkungen erfahren hat, ist
der Aufbauwille und die Aufbaufédhigkeit des Lehrers fiir die Schule von besonderer Bedeu-
tung.

Da das Aussuchen neuer Dozenten und das Verhandeln mit diesen langere Zeit in An-
spruch nimmt, die neuen Dozenten Ende September zur Verfugung stehen mussen, so bit-
ten wir das Verfahren gegen Herrn ******* heschleunigt durchzufihren.

Nach einem Erlass der Regierung vom 3. Juli 1946 soll die politische Uberprifung der
Lehrkréfte bevorzugt durchgefiihrt werden.

Flr unsere Zwecke wirde es auch geniigen, wenn zundchst auf Grund eines Vorbescheides
die Mdglichkeit einer Wiedereinstellung besteht oder nicht. Die endgiiltige Klarung des Fal-
les hatte dann Zeit bis Ende September 1946.

Der Direktor:

(Unterschrift)
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24. Juli 1946

Regierungsprésident Darmstadt
Abteilung V - Erziehungswesen -

Zu Nr.: V/1. 2061.
Betr.: Wiederverwendung denazifizierter Lehrkrafte.
An alle unterstellten Behorden.

Der vorletzte Absatz des Erlasses des Kultusministeriums vom 15. Juli 1946 (Tgb. Nr. 1 Z
1/17812/46), den wir Ihnen abschriftlich durch unsere Verfigung vom 18. Juli 1946 zu Nr.
V/1. 2013 bekannt gegeben haben, ist auf Anordnung des Herrn Ministers fir Kultus und
Unterricht vom 18. Juli 1946 zu streichen und durch folgenden Wortlaut zu ersetzen:

" Vor der Wiedereinweisung einer Lehrperson in eine leitende Stelle vom
Rektor oder Oberstudienrat- bzw. Direktorstellvertreter oder Oberbaurat
bei Berufs- und Fachschulen an aufwérts ist unter Vorlage der Spruch-
kammerentscheidung sowie aller sonst fur die Beurteilung des Falles er-
forderlichen Unterlagen die Genehmigung des Ministeriums einzuholen.”

Die Abschrift des Erlasses ist entsprechend abzudndern.
lLA.
(Unterschrift)

7. August 1946

Regierungsprésident Darmstadt
Abteilung V - Erziehungswesen -

Zu Nr.: V/1. 2216.
Betr.: Mithilfe der Schulen bei der Erfassung der Mohnkapseln.

An die Direktoren und Leiter aller Schulen (einschlieBlich Privatschulen) und die Stadt- und
Kreisschuldmter.

Nachstehenden Erlal} des Herrn Ministers fur Kultus und Unterricht vom 3. August 1946
(Tgb. Nr. 1 Z 1/13603/46) geben wir Ihnen zur Beachtung und weiteren Veranlassung be-
kannt.

"Die pharmazeutischen Werke E. Merck-Darmstadt bitten zu veranlassen, dal}
die Schulen bei der Erfassung der Mohnkapseln, die fur die Herstellung
schmerzlindernder Mittel unentbehrlich sind, mitzuwirken. Die von den
Schulkindern gesammelten Kapseln sind den Ortlichen Sammelstellen der B&u-
erlichen Hauptgenossenschaft Rhein - Main - Neckar, E.G.m.b.H. Frank-
furt/Main, Senkenberg-Anlage zuzuleiten. Bei der Wichtigkeit, die der Erfas-
sung zukommt, bitten wir, die Schulleiter zu veranlassen, die Schiiler zur Mit-
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hilfe aufzurufen, aber gleichzeitig darauf hinzuweisen, daB es sich nur um die
trockenen, leeren Kapseln handelt. Der Unterricht darf und braucht durch die
Erfassung nicht gestort werden.”

LA,
(Unterschrift)

3. Juni 1946

Der Landrat
Marktheidenfeld
Bezirksfursorgeverband
Versehrtenfiirsorge

An die

Direktion der
Ingenieur-Schule

in Friedberg/Hessen

Betreff: Flrsorge fur einen Schwerversehrten.

Der Schwerversehrte Otto ****** geb. 20. 9. 1912 in Heckenthalheim/Saar, seit einigen
Jahren in Kreuzwertheim wohnhaft, ist Unterschenkelamputiert. ***** war frither Installa-
teur, kann aber nunmehr durch seine Verwundung seinen fritheren Beruf nicht mehr aus-
flhren. Vor der Besetzung durch die alliierten Truppen war H. in einer Ingenieurschule in
Thiringen, wo er ein Vorsemester und zwei ordentliche Semester besuchte.

Dadurch, daf3 sich die frihere Schule in der russischen Zone befindet, ist ein Weiterstudie-
ren dort unmaglich. H. ist redlich beminht sich eine neue Existenz aufzubauen, leider konn-
te er diesbeziuglich noch nichts erreichen. Vorldufig kann sich H. mit eigenen Mitteln
durchschlagen. Sollte derselbe allerdings I&nger ohne Beruf sein, so ware er auf Firsorgeun-
terstlitzung angewiesen.

Ich gestatte mir deshalb die Anfrage, ob es in der dortigen Schule moglich wére, diesen
Studenten aufzunehmen. Ich bitte Sie fur Ihre frdl. Unterstiitzung, fur Ihre Bemihungen
sage ich Ihnen schon jetzt herzlichen Dank!

(Unterschrift)
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19. Juni 1946

Richtlinien

fur die Tatigkeit der Flinfer-Ausschiisse bei den Regierungsprasidenten.
Erlall vom 19. 9. 1946 Tgb. Nr. 1 Z 1/2/3/16594/46 -
Zur Durchfuhrung des vorgenannten Erlasses ergehen folgende Richtlinien:

Allgemeine und besondere Hinderungsgriinde der Mitgliedschaft:

(1)
(2)

(3)

(4)

(5)

Verfahren:

(1)
()

(3)

(4)

Die Mitglieder des Ausschusses diirfen nicht der NSDAP, der SS, der SA,
dem NSFK oder dem NSKK angehdrt haben.

Mitglieder des NSLB durfen Mitglieder des Ausschusses nur sein, wenn
sie im NSLB kein Amt bekleidet und sich nicht fur dessen erzieherische
Ziele eingesetzt haben.

Wer mit Betroffenen, dessen Wiederbeschéftigung in Frage steht, nahe
verwandt oder verschwégert ist, darf in diesem Verfahren nicht Mitglied
des Ausschusses sei.

Wer mit dem Betroffenen, dessen Wieder- bzw. Weiterbeschaftigung in
Frage steht, personlich eng befreundet oder ausgesprochen verfeindet ist,
soll in diesem Verfahren nicht Mitglied des Ausschusses sein.

Der Vorsitzende entscheidet, ob Hinderungsgrinde nach 2, 3 oder 4 vor-
liegen.

Der Regierungsprésident oder sein Vertreter fihrt den Vorsitz im Auss-
chul’. Er bestimmt den Schriftfihrer.

Schriftliches Verfahren ist unzuldssig. Der Ausschu verhandelt in Sit-
zungen, die vom Vorsitzenden anberaumt werden. Uber die Verhandlung
ist eine Niederschrift anzufertigen, die vom Vorsitzenden und Schriftfiih-
rer zu unterzeichnen ist.

Der AusschuB ist beschluBféhig, wenn nach ordnungsgemélier Anberau-
mung der Sitzung aufRer dem Vorsitzenden wenigstens 3 Mitglieder anwe-
send sind.

Der AusschuB entscheidet mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit
gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

Vorschlag und Vorschlagsunterlagen:

(1)

Der Ausschul3 hat beratende Aufgabe. Die Entscheidung wird vom Mi-
nister fir Kultus und Unterricht getroffen. Der Ausschu macht einen
Vorschlag tber Art und Ort der Wieder- bzw. Weiterbeschéftigung sol-
cher Lehrpersonen, die durch rechtskraftige Spruchkammerentscheidung
in die Gruppen der Entlasteten, Mitldufer oder Minderbelasteten einge-
reiht sind, sowie Uber die Gewé&hrung von Versorgungsansprichen an
diese Lehrpersonen und ihre Hinterbliebenen im Falle der Entlassung.
Vorschlagsunterlagen, die der AusschuR zum Gegenstand seiner Ver-
handlung machen muB, sind:
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die rechtskréftige Entscheidung der Spruchkammer und ihre Begriin-
dung,

das Ergebnis der Ermittelungen, die der zustandige Schulrat oder Di-
rektor am friiheren Dienstorte des Betroffenen bei der Gemeindever-
waltung, insbesondere bei dem Birgermeister, dem 6rtlichen Schu-
lausschuB, der Elternschaft und im friiheren Kollegenkreise des Betrof-
fenen anzustellen hat.

Dariber hinaus sind alle Umstande zu beriicksichtigen, die der Beurteilung des Be-

(1)

(3)

a)
b)

troffenen dienen.
Die besonderen Siuhnemalinahmen gegen Beamte, die in der Spruch-
kammerentscheidung gegen den Betroffenen als Minderbelasteten oder
Mitlaufer gemaR Art. VIII, Ziffer VI, b) und Art. 18, Ziffer 2, Satz 2 des
Gesetzes vom 5. Mérz 46 angeordnet sind, sind fur den Ausschuf} bin-
dend. Im Ubrigen macht der Ausschuf3 seinen Vorschlag nach pflichtma-
Rigem Ermessen unter Beachtung folgender Grundsétze:
Entlastete sollen in der Regel, Minderbelastete nur ausnahmsweise und
dann nur unter Versetzung an einen anderen Dienstort zur Wieder-
bzw. Weiterbeschaftigung vorgeschlagen werden;
bei Mitlaufern ist auler den angeordneten Stihnemalnahmen und den
Grunden zur Spruchkammerentscheidung sowie dem Ergebnis der Er-
mittelungen zu verstehend 2)b) die Person des Betroffenen zu wirdi-
gen.
Uber Ostfliichtlinge sind, soweit amtliche Unterlagen nicht vorhanden
sind, Erklarungen Berufener, politisch einwandfreier Personlichkeiten
aus dem friheren Aufenthaltsgebiet zu beschaffen.
Ehemaliger Mitglieder der NSDAP oder der zu I) 1) und I) 2) genann-
ten nationalsozialistischen Organisationen sind nicht fir leitende Stel-
len vom Rektor oder Oberstudienrat an vorzuschlagen.
Der Vorschlag ist zu begriinden. Das Fur und Wider ist dabei aufzuzei-
gen. Abweichungen von der grundsatzlichen Behandlung der Entlasteten
und Minderbelasteten bedirfen besonders eingehender Begrindung.
Die Zuerkennung von Versorgungsanspriichen an entlassene Minderbe-
lastete, Mitldufer und Entlastete - und gegebenenfalls der Umfang der zu-
zuerkennenden Anspriiche - ist noch eine umstrittene Frage. Falls nicht
die Wieder- bzw. Weiterbeschéftigung vorgeschlagen wird, soll sich der
Vorschlag vorsorglich auch darauf erstrecken, ob fiir diesen Fall die Zu-
erkennung von Versorgungsanspriichen und gegebenenfalls deren Hohe
flr angemessen gehalten wird.
Der AusschuR kann demgemaR vorschlagen:
Wieder- bzw. Weiterbeschaftigung in einem Amt gleicher oder geringe-
ren Ranges an dem letzten oder einem anderen Dienstort.
Dienstentlassung ohne oder mit vollen oder gekiirzten Versorgungsbe-
zugen.
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c) Der Vorsitzende hat den Vorschlag mit allen Unterlagen, insbesondere
auch der Spruchkammerentscheidung nebst Begriindung dem Minister
fir Kultus und Unterricht unverziglich, spétestens innerhalb 48 Stun-
den zu Ubersenden. unterlagen aus abgeschlossenen Verfahren sind
umgehend hierher einzureichen.

Wiesbaden, den 27. November 1946

**/**

In Vertretung:
(Unterschrift)
Ministerialdirektor.

18. September 1946

Arbeitsamt Meschede-Brilon
Meschede

Betrifft: Anforderung von berufskundlichem Material.

Im Interesse der Ratsuchenden, die in der Berufsberatung vorsprechen, bitte ich um Mittei-
lung, ob Sie Ihren Schulbetrieb wieder aufgenommen haben, bzw. wann Sie ihn aufnehmen
werden.

Da durch Kriegseinwirkung das berufskundliche Archiv véllig vernichtet worden ist, wére
ich fiir Ubersendung einiger Prospekte dankbar. Falls die Uberlassung von Prospekten
nicht moglich ist, bitte ich um Angabe der Aufnahmebedingungen, der Aufnahmetermine
und der HOhe des Schulgeldes. Gleichzeitig bitte ich mir mitzuteilen, ob ein Internat Ihrer
Schule angegliedert ist.

Im Auftrag
(Unterschrift)

15. September 1946
(Eingang 30. Sep. 1946)

GrolRhessisches Staatsministerium
Minister fir Kultus u. Unterricht
Wiesbaden

Tgb. Nr. 164 70/46/Vie/Ma.

AN (s: It. Verteiler)

Betrifft: Gedankenaustausch zwischen deutscher und amerikanischer Jugend.

Die Militarregierung macht darauf aufmerksam, dass in weiten Kreisen amerikanischer Stu-
denten- und Schilerorganisationen der Wunsch besteht, mit Gruppen der deutschen Ju-
gend, oder auch mit den einzelnen Jugendlichen, in schriftlichen Gedankenaustausch zu
treten.

Das Ministerium begrisst einen solchen Gedankenaustausch, der gegenseitiges Verstehen
und Kennenlernen zu fordern vermag. Die betreffenden Stellen werden ersucht, diesen
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Runderlass der beteiligten Jugend bekanntzugeben und Alles zu tun, was diesen Austausch
zu férdern vermag.

Wiinsche der Jugend sind dem Ministerium mitzuteilen, damit es seinerseits mit der Militar-
regierung daruber Riicksprache pflegen kann. Bericht (iber das Veranlasste bis 15. Oktober
erbeten.

In Vertretung:
(Unterschrift)
Ministerialdirektor

Fur die Richtigkeit:
(Unterschrift)
Angestellter

7. September 1946

Herrn Landrat
Marktheidenfeld

lhr Schreiben vom 3. 9. 46, Nr. 111-312/D6./Fl.

Das Wohnungsamt in Friedberg ist z.Zt. nicht in der Lage, Zimmer an Studenten ab-
zugeben. Ein Studium ist nur fir solche mdglich, die bei Bekannten unterkommen oder
taglich hierher fahren kénnen. Trifft diese Voraussetzung fur H. zu, dann wdre die Auf-
nahme fur das 3. Semester der Fachrichtung Elektrotechnik noch moglich. Das 3. Semester
Maschinenbau ist besetzt.

Der Direktor:
(Unterschrift)

23. September 1946

An das Arbeitsamt Meschede-Brilon, Meschede
Ihre Anfrage vom 18. 9. 46

Unsere Lehranstalt hat bereits im Mai 1946 ihren Lehrbetrieb wieder aufgenommen. Pros-
pekte stehen uns leider nicht zur Verfligung.

Die Aufnahmebedingungen sind abgeschlossene Lehre bzw. 3 Jahre Praxis. Die Semester
beginnen jeweils im Marz und Oktober. Die Semestergebiihren betragen 200.-- RM zuzug-
lich Krankenkasse usw. Ein Internat ist nicht angeschlossen. Zimmer werden z.Zt. nicht
zur Verfugung gestellt.

Gefihrt werden: Maschinenbau, Elektrotechnik, Hoch- u. Tiefbau.

Der Direktor:
(Unterschrift)
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26. Oktober 1946

An den

Vorsitzenden der Spruchkammer
Herrn H, *****
Friedberg/Hessen

Zur geordneten Durchfihrung des Winter-Semesters an der Ingenieurschule in Friedberg,
ist es notwendig festzustellen, ob Dipl. Ing. Fritz ***** (Nr. 7067) weiter beschaftigt wer-
den kann, und ob Dipl. Ing. Josef ***** neu eingestellt werden kann.

Ich bitte um Beantwortung folgender Fragen:

1) Ist nach dem Stand des Verfahrens damit zu rechnen, dass die beiden Herren in die
Gruppe der Mitldufer kommen und somit in ihrem Beruf besché&ftigt werden konnen?

2) Bis wann ist mit dem endgdiltigen Abschluss des Verfahrens zu rechnen?

Da die Regierung einen Bericht bis zum 1. November 1946 verlangt hat, so bitte ich um
baldige Beantwortung der Fragen.

Der Direktor:

(Unterschrift)

6. November 1946

Regierungsprésident Darmstadt
Abteilung V, Erziehungswesen

Zu Nr. V/VI11/40234
Betr.: Staatsbirgerkunde als Pflichtfach an Berufs- und Fachschulen.

An den
Leiter der Ingenieurschule
Friedberg

Wir erinnern an die Erledigung unserer Verfigung vom 23. April 1946 zu Nr.
V/VI11/40234.

LA
(Unterschrift)
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12. November 1946

Arbeitsamt Giessen
Nebenstelle Friedberg/H.
- 5104-Schw./D. -

An die Herren Leiter der Schulen u. Lehranstalten
Friedberg/Hessen

Betrifft: Ausstellung der Beschéftigungsnachweise fir Schiler.

Ménner im Alter von 14 bis 65 Jahren und Frauen im Alter von 14 bis 50 Jahren erhalten
fur die 96. Zuteilungsperiode nur dann ihre Lebensmittelkarten, wenn sie ihren Beschéfti-
gungsnachweis vorlegen konnen. Dieses gilt auch fir Schiler und Schiilerinnen von 14 Jah-
ren an. Als Leiter der Arbeitsamtnebenstelle Friedberg erlaube ich mir, an die Herren Leiter
der Friedberger Lehranstalten und Schulen mit der Bitte heranzutreten, bei der Durchfiih-
rung der Aktion behilflich sein zu wollen.

Zur Ausstellung der Beschaftigungsnachweise ist es notwendig, 2 Formulare auszufillen,
und zwar:
1. Den Registrierbogen und 2. die Meldekarte B

Die Herren werden nun gebeten, fur jede der Schulen die notwendige Zahl von Registrier-
bogen und Meldekarten B bei der Arbeitsamtnebenstelle in Friedberg abholen und diese
durch die meldepflichtigen Schiiler und Schulerinnen sorgfaltig ausfillen zu lassen.

Die ausgefillten Formulare werden vom Arbeitsamt nachgepriift. Der Registrierbogen
dient zur Anlage der Arbeitskarte. Die Meldekarte B wird gesiegelt, unterschrieben und
kommt als Nachweis wieder in die Hande der Schiilerinnen und Schiler.

Arbeitsamt Giessen
Nebenstelle Friedberg
(Unterschrift)

11. Dezember 1946

Hessisches Staatsministerium
Der Minister fir Kultus u. Unterricht

Tgb. Nr. 1726021746 - Min. Vieh/schl.
An die Herren Regierungsprasidenten

- Schulabteilung -

Darmstadt, Kassel und Wiesbaden.

Betr.: Weihnachten fur Flichtlingskinder.

150 000 Fluchtlingskinder begehen in diesem Jahre zum ersten Male die Weihnacht in ihrer
neuen Heimat. Sie werden leider sehr oft dieses schénste und so eigentlich deutsche Fest in
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bitterer Verarmung und Vereinsamung erleben. Um diese Bitterkeit zu mildern, um in ih-
nen das Wort Gustav Erik Gejers. ,,Und von der Liebe, die durch die Welt geht, fiel auch
ein Strdhlchen in meine Seele”, lebendig werden zu lassen, sollen die Schulen in ihren
Weihnachtsfeiern dieser Armsten unter den Armen besonders gedenken. Nicht nur mit
Worten, sondern mit der Tat, die aus christlicher Liebe wachst. Es ist anzuregen, dal3 die
Fluchtlingskinder von ihren Kameraden und Kameradinnen eingeladen werden, Weihnacht
mit ihnen zu feiern. Alle eingesessenen Familien, vor allem auf dem Lande und in den
Kleinstéddten, sind nicht so arm, daR sie nicht noch eine Kinderhand, ein Kinderherz und
einmal auch einen Kindermagen fullen oder erfreuen kdnnten. Sie helfen dadurch zugleich,
dal? die sozialen Harten nicht noch krasser empfunden werden als sie schon sind.

Ich erwarte, daB die Lehrerschaft an allen Orten und in jeder Schule sich voll und ganz fir
den Gedanken einsetzt:

»ochenkt Weihnachtfreude unseren Flichtlingskindern®

In Vertretung:
(Unterschrift)
Ministerialdirektor

Der Blrgermeister

An das
Polytechnikum

Betr.: Einsatz von Arbeitskraften bei Frost und grossen Schneeféllen
Ich erinnere an Erledigung meiner Verfligung vom 13. 12. 46 mit Frist von 10 Tagen.

Der Blrgermeister
Im Auftrag:
(Unterschrift)

14. Januar 1947

Herrn
Blrgermeister der Stadt
Friedberg/Hessen

Betr.: Einsatz von Arbeitskréften bei Frost und grossen Schneeféllen, Thre Verfligung vom
13.12. 46.

Es wurde eine Gruppe von 20 Studenten, welche in Friedberg wohnen, zusammengestellt.
Da die Schule bis 20. 1. 1947 geschlossen ist, ist wahrend dieser Zeit der Einsatz unsicher
und erfordert die Einberufung viel Zeit.

Der Direktor:
(Unterschrift)

Rundschreiben Nr. 35/46
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An die Herren Landesbildstellenleiter in der amerikanischen Besatzungszone.

Betr.: Zensur von Lichtbildern fir den Unterricht

Die amerikanische Militarregierung hat dem Institut nunmehr die Anweisung fur die Zen-
sur von Lichtbildern fir den Unterricht erteilt.
Die Zensur ist demnach folgendermalien durchzufihren:

1)

2)

Kernreihen (KR), Auswahlreihen (AR) und zugelassene Reihen (ZR) werden zentral

fur die amerikanische Zone vom Institut fiir den Unterrichtsfilm zensiert.

Fur die Heimat- und alle sonstigen Lichtbilder gilt folgende Regelung:

a) Sind Heimat- und sonstige Lichtbilder in mehr als einem Kreis im Umlauf, dann
ist die Landesbildstelle flr die Zensur zustandig und verantwortlich.

b) Sind Heimat- und sonstige Lichtbilder nur in einem Kreis in Benutzung, dann ist
der Kreisbildstelle fiir die Zensur zustandig und verantwortlich.

c) Fir diejenigen Lichtbilder, die nur an einer Schule benutzt werden, ist der jeweili-
ge Schulleiter flr die Zensur zustdndig und verantwortlich.

GemaR den Zensurbestimmungen sind folgende Lichtbilder auszuscheiden:

a) Jedes Lichtbild, das Militarismus ausdrickt;

b) Jedes Lichtbild, das Ubertriebenen Nationalismus ausdriickt ( z.B. wenn Vater-
landsliebe Uber die Liebe zur Gerechtigkeit und Wahrheit gestellt wird);

c) Jedes Lichtbild, das die Verachtung einer Rasse oder Religion ausdriickt;

d) Jedes Lichtbild, das Szenen oder Gegenstande enthélt, die an den Nationalismus
erinnern;

e) Jedes Lichtbild tiber deutsche Kolonien oder von GroR-Deutschland, die nun un-
ter der Verwaltung von anderen Méchten stehen;

f) Jedes Lichtbild, das durch graphische Darstellung oder Statistiken irgendwelche
Vorteile zeigt, die durch nationalsozialistische Manahmen erreicht worden sind.

Es muR auf jeden Fall vermieden werden, dall verbotene Lichtbilder im Umlauf
bleiben oder, daR harmlose durch ein MiBversehen der Zensurbestimmungen ver-
nichtet werden. Die mit der Zensur befal3ten Stellen sind daher darauf hinzuweisen,
dall in Zweifelsfallen die Entscheidung des Instituts oder der Militarregierung ein-
zuholen ist.

Jede Schule gibt an die Kreis (Stadt)-Bildstelle in doppelter Ausfertigung eine Liste
mit folgenden Angaben:

a) Titel und jeweilige Anzahl der ausgeschiedenen Lichtbilder;

b) Titel und jeweilige Anzahl der weiter im Gebrauch verbleibenden Lichtbilder
(mdglichst mit der Angabe, wo sich das Negativ befindet).

Eine entsprechende Aufstellung wird von den Kreis (Stadt)- Bildstellen, einschliel3-
lich der Listen von den Schulen, an die Landesbildstelle gegeben.

Die entsprechende Aufstellung wird von den Landesbildstellen, einschlieRlich der
Listen von den Kreis (Stadt)- Bildstellen und von den Schulen, an das Institut fir
den Unterrichtsfilm gegeben.

Die auszuscheidenden Lichtbilder (Positive und Negative) sind von den Schulen und
Kreis(Stadt)- Bildstellen an die zustdndige Landesbildstelle zu senden, die zunéchst
in sicheren Gewahrsam nimmt bis weitere Weisungen uber die evtl. Verwertung er-
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gehen. Eine Vernichtung oder anderweitige Verwendung der ausgeschiedenen
Lichtbilder darf bis weiteres nicht vorgenommen werden.

9) Es ist verboten, dal} ausgeschiedene Lichtbilder von den Schulen oder Kreis (Stadt)-
Bildstellen fir irgendwelche Zwecke zurlickgehalten werden.

10)  Die Zensur ist bis zum 31. Dezember 1946 durchzufiihren.

Institut fir den Unterrichtsfilm
Der Leiter
(Unterschrift)

18. Januar 1947

An die
Militarregierung
Friedberg/Hessen

Auf Grund eines Entscheides der Spruchkammer in Friedberg vom 1. 8. 46 wurde der Me-
chaniker Julius ***** geb. am **** 1887, in die Gruppe der Mitldufer eingereiht. Er wurde
daraufhin wieder in seine friihere Stellung am Polytechnikum in Friedberg eingesetzt. Wir
bitten Herrn ***** weiter beschéftigen zu dirfen.

Der Direktor:
(Unterschrift)

28. Januar 1947

Arbeitsstelle flr die Berufsflrsorge
kriegsbeschéadigter Handwerker
Libeck

An die
Direktion der Stadt. Ingenieurschule
Friedberg/Hessen

Betr. Schulung von kriegsbeschadigten Handwerkern

Durch die dortige Handwerkskammer erfahren wir, dal3 Ihre Anstalt den Unterricht wieder
aufgenommen hat. Zwecks Beratung der kriegsbeschadigten Handwerker bitten wir um die
Beantwortung folgender Fragen:

1) Welche Handwerksberufe werden an Ihrer Schule geférdert?

2) Mit welchem Ziel werden die Schulungen durchgefiihrt?

3) Ist mit der Schule ein Internat verbunden, in dem der Kriegsbeschéadigte wahrend der
Schulungsdauer untergebracht werden kann?

4) Wie lange dauert die jeweilige Schulung, und zu welchen Terminen beginnen die Kurse?
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5) Welche Kosten entstehen aus der Teilnahme an der Schulung?
Fur eine recht baldige Erledigung unserer Anfrage waren wir Ihnen sehr dankbar.

LA
(Unterschrift)

4. Februar 1947

An die Arbeitsstelle fur die Berufsfiirsorge
kriegsbeschéadigter Handwerker, Libeck

lhr Schreiben vom 28. 1. 47

Schulungen von kriegsbeschadigten Handwerkern finden hier nicht statt.
Hier werden Ingenieure in 5-semestrigem Studium der Fachrichtungen Maschinenbau, E-
lektrotechnik, Hoch- u. Tiefbau sowie Vermessungswesen ausgebildet.

Der Direktor:
(Unterschrift)

27. Februar 1947

Betreuungsstelle fur Opfer
des Nationalsozialismus der Stadt Offenbach a. M.

An das
Polytechnikum
Friedberg/Hessen

zu Hd. des Herrn Dir.

In Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom 20. 2. 47 an Hans ***** Offenbach/M. ***** str, 68
maochten wir folgendes bemerken:

Der Vater des Obengenannten wurde am 24. 2. 1935 verhaftet und wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach Verbiissung seiner Strafe wur-
de er ins Kz. Buchenwald eingeliefert, woselbst er am 29. 7. 43 ermordet wurde. Der jetzige
Vater des Obengenannten war auch wegen Vorber. zum Hochverrat 11 Jahre und 4 Mon.
inhaftiert.

In Anbetracht dieses sozialen Sonderfalles, bitten wir hoflichst ausnahmsweise, der Ertei-
lung zur Studiengenehmigung, keine weiteren Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

Betreuungsstelle fur pol. rass. u. rel. Verfolgte.
(Unterschrift)
LA,
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8. Marz 1947

Betreuungsstelle fur Opfer des
Nationalsozialismus der Stadt
Offenbach am Main

Ihr Schreiben vom 27. 2. 47

Herr ***** hat mit Schreiben vom 16. 2. 47 nur gebeten, ihm die Aufnahmebedingungen
mitzuteilen, er hat sich weder fir ein bestimmtes Semester angemeldet, noch hat er angege-
ben, dass seine Eltern politisch verfolgt waren.

Die Frage, ob Herr ***** noch angenommen werden kann, I&st sich erst beantworten, wenn
Herr ***** ndhere Angaben Uber seine praktische Tatigkeit gemacht hat. Auch ist an-
zugeben, ob Herr ***** in das VVor- oder I. Semester Maschinenbau eintreten will.

Der Direktor:
(Unterschrift)

4. Juni 1947

An das
Landeswirtschaftsamt
Papierzuteilungsstelle
Frankfurt/Main

Bei einer Studierendenzahl von 760 am Polytechnikum Friedberg ist der Bedarf an Papier
grol3. Gebraucht wird Zeichenpapier, Pauspapier (besonders dringlich) und Schreibpapier
bzw. Hefte. Als Ersatz fir die fehlenden Lehrbicher werden Umdruckblatter hergestelit.
Hierzu ist Saugpapier in gréfRerer Menge notwendig. Unser Bestreben, den Studenten eine
gediegene Ausbildung zu Teil werden zu lassen, bitten wir doch eine groRere Papierzutei-
lung uns zukommen zu lassen. Eine grofRere Zuteilung (Fabrikeinweisung) kann durch die
Grolthandlung G: Schneider u. Séhne, Frankfurt/Main Biebergasse 6 gehen. Die Zuteilung
kann natdrlich auch an eine Friedberger Firma erfolgen (Streckful3, Bindernagel, Kahlsdorf
oder Holler).

Der Direktor:
(Unterschrift)
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12. Juni 1947

Regierungsprasident Darmstadt
Abteilung V - Erziehungswesen -

Betr.: Lehr- und Lernbticher fur Berufs- und Fachschulen

An die
Direktoren und Leiter der Fach- und Berufsfachschulen und die Stadt- und Kreisschulam-
ter.

Den abschriftlich nachstehenden ErlaR des Ministers fiir Kultus und Unterricht vom 23.
Mai 1947 - Tgb. 1V/18125/47 **/***n - nebst 2 Anlagen Ubersende ich Thnen zur Kennt-
nis und weiteren Veranlassung.

Anlagen

LLA.
(Unterschrift)
Abschrift
Wiesbaden, den 23. Mai 1947

Hessisches Staatsministerium
Der Minister fir Kultus und Unterricht
1V/18123/47 Wop / kon

An die

Herren Regierungsprasidenten
Darmstadt

Kassel

Wiesbaden.

Betr.: Lehr- und Lernbiicher fur Berufs- und Fachschulen.

Die im § 8 - 412 MG Regulations Title 8, Education and Religious Affairs, Headquarters
US Forces, European Theater, Office of Military Government, erwéhnten Richtlinien fin-
den analog Anwendung auf die entsprechenden Lehr- und Lernbilicher der Berufs- und
Fachschulen (siehe Anlage 1).

Unter den von dem Ministerium fir Kultus und Unterricht als verwendbar an die Militérre-
gierung gemeldeten Fachbuchern finden sich auch solche, die nur unter der Bedingung zu
benutzen sind, dalR politisch anstdssige Stellen gestrichen werden. Es wird ausdriicklich
darauf hingewiesen, dal3 die Schulleiter daflr haften, dafl kein Buch verwandt wird, in wel-
chem diese Stellen nicht ordnungsgemalR unkenntlich gemacht worden sind. Einfaches
Durchkreuzen oder Durchstreichen reicht nicht aus.

Ein Verzeichnis der bisher tberpriiften und nach § 8-412 MG Regulations Title 8, Educati-
on and Religious Affairs, Headquarters US Forces, European Theater, Office of Military
Government nach vornahme von Streichungen zu benutzenden Berufs- und Fachschulbi-
cher flge ich bei (Anlage 2).
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2 Anlagen

1.V.
(Unterschrift)
Ministerialrat

Anlage 1 zu Kultusministerium Tgb. Nr. 1V/18125/47
Teilabschrift.
8-412 Anerkannte Technische Lehrbucher.

Anerkannte Lehrblcher, die in Universitdten und den Oberklassen der H6heren Schulen
gelesen werden, brauchen der Militarregierung nicht zur Genehmigung vorgelegt zu wer-
den. Es ist aber erforderlich, dalR die betreffenden Lehrer alles zu beanstandende Material
vermeiden und eine Liste des Lesestoffes einreichen (mit Angabe des Schriftstellers, Her-
ausgebers, des Ortes und das Datum der Herausgabe), und zwar je nach dem regionalen
Erziehungsoffiziers oder dem Universitats-Erziehungsoffizier. Lehrbiicher, die verschiede-
ne ausgewdhlte Texte enthalte, (keinen klassischen Schriftsteller) und die mit einem Vor-
wort und Bemerkungen herausgegeben worden sind, fallen nicht unter diese Befreiung und
mussen vor ihrer Einflhrung in den Unterricht genehmigt werden. Die vorerwéhnten
Richtlinien gelten auch fur Erwachsenenunterricht, technische, Handels-, Berufs- und
Fachschulen. Lehrbucher oder Handbicher fir technische Facher (mit Ausnahme von all-
gemein wissenschaftlichen. Physik, Chemie und Biologie) brauchen nicht von der Militarre-
gierung genehmigt zu werden, wenn die betreffenden deutschen Erziehungsbehdrden dem
regionalen Erziehungsoffizier oder gegebenenfalls dem Universitats-Erziehungsoffizier ge-
genuber schriftlich die Gewahr (bernehmen, dal3 die fraglichen Blcher keinen zu bean-
standenden Stoff enthalten.

15. Juli 1947

Ubersetzung.
Militarregierung fir Grof3hessen

Betr.: Beschlagnahme von Nazi- und militaristischer Literatur und Material,

Den Ministerprasidenten des Landes Gross-Hessen z. Hd. des Herrn Kultusministers.

Der Befehl des Kontrollrates Nr. 4, am 13. 5. 46 in Berlin unterzeichnet, bestimmt:
a. Alle friiheren staatlichen und stadtischen Biichereien, Universitatsrektoren und Direktoren an-
derer Hochschulen, hoéherer Schulen, wissenschaftlicher Forschungsinstitute, Prasidenten von
Akademien, alle wissenschaftlichen und technischen Gesellschaften und Verbande, Rektoren von
Volks- und Mittelschulen haben zur gleichen Zeit von den ihnen unterstehenden Biichereien alle
Nazi- und militaristische Literatur zu entfernen. Das schliel3t folgendes ein:
1.) Alle Biicher, Schriften, Zeitschriften, gesammelte Zeitungen, Alben, Manuskripte, Do-
kumente Karten, Plane, Gesang- und Musikbiicher, Filme, Laterna Magicabilder (alles fur
Kinder jeglichen Alters einschl.), die Nazi-Propaganda, Nazi-Rassentheorien und aggressive
Haltung und Propaganda gegen die vereinten Nationen enthalten.
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2.) Alles, was zur militérischen Erziehung und Ausbildung beitragt oder zur Aufrechterhal-
tung und Entwicklung von Kriegspotential einschl. Lehrticher und Lehrmaterial fur alle-
Arten militdrischer Erziehungsanstalten und verschiedenartige Instruktionen Anweisungen,
Statuten, Karten, Diagramme, Plane usw. fiir alle Truppenteile und Heeresgattungen.

a) Wenn es in vollstandiger Ordnung an besonders bestimmten Platzen gesammelt ist zusammen
mit den entsprechenden Karten des Kartenverzeichnisses der Blicherei, wird es den Vertretern
der Militirkommandantur oder anderen alliierten Behdrden tibergeben,

b) Die Verantwortung firr das vollstandige Ubergeben oben erwahnten Literatur und Materials
tragen die Eigentimer derartiger Literatur und Materials und die Birgermeister und ortlichen
Behdorden.

3.) Um diese Bestimmungen durchzufiuhren, wird das Kultusministerium angewiesen,
folgende Schritte zu unternehmen:

a) Geeignet gelegene Aufbewahrungsorte von geniigender Grofl3e auszuwahlen. die als Sammel-
punkte fur alle Schulblcher und alles Material, das unter diesen Befehl fallt, zu bestimmen
sind,

b) Anweisung zu geben, daR alles solches Schulmaterial an diese Orte kommt.

e) Anweisung zu geben, dal} jeder Schulrat von den Aufbewahrungsstellen fir die Bucher, die
dort sichergestellt sind, eine Quittung bekommt. Auf jeder Quittung mussen die Bicher al-
phabetisch nach Verfassern geordnet sein, Der Verfasser, Buchtitel, Herausgeber und Jahr der
Herausgabe sowie die Anzahl der sichergestellten Exemplare missen angegeben sein.

d) Ein Durchschlag jeder Quittung wird der Militarregierung vorgelegt.
e) Ein Durchschlag jeder Quittung bleibt am Aufbewahrungsort.

f) Die Blcher werden nach einem einheitlichen System aufbewahrt.

g) Es missen geeignete VVorsichtsmaliregeln angewandt werden, daf alle sichergestellten Blicher
solange am Aufbewahrungsort bleiben bis sie von. den zustandigen amerikanischen Behdrden
abgeholt werden.

h) GrolRe offentliche Buchereien und Universitdtsbibliotheken sollen Zentralsammelstellen fir
Bibliotheksbucher werden.

i) Die Bibliothekare sollen angewiesen werden, oben erwdhnte Art Blicher auszuscheiden und
sie in die Buchereisammelstellen zu geben.

j) Es soll Anweisung gegeben werden, daB jeder Bibliothekar eine dhnliche Quittung erhalt wie
unter ¢) angegeben ist. Durchschlége davon erhalten die in d) und e) bezeichneten Stellen.

k) Es ist folgendes zu unternehmen:
(1) Eine Liste aller Sammelstellen und der Gebiete, flr die sie zustadndig sind, mu3 zu-
sammen mit einem besonderen Tétigkeitsplan der Militdrregierung bis spétestens
20.7.46 vorgelegt worden..
(2) Ein Tatigkeitsbericht muR bis zum 27. 7. 46 vorgelegt werden.
(3) Der End-Bericht der aufzeigt, dal3 alle Blicher in Sammelstellen sind, muf3 bis spates-
tens 15. August 46 vorgelegt werden.
Im Auftrage des Direktors
gez. Charles E. *****
Lt.Col FA



ZEITDOKUMENTE 52

7. August 1947

An das
Arbeitsamt Aschaffenburg/Main

Ihr Schreiben vom 1. 8. 47, 11 B 6301, D/Stei.

Unsere Lehranstalt hat bereits am 27. 5. 47 ihren Unterricht wieder aufgenommen.
Aufnahmebedingungen sind: Abgeschlossene Lehre bzw. 3 Jahre praktische Téatigkeit. Abi-
turienten bendtigen nur eine Praxis von 2 Jahren. Fir Vermessungswesen wird eine Praxis
von 18 Monaten gefordert.

Der Direktor:
(Unterschrift)

7. Januar 1948

An das
Arbeitsamt Celle

Betr.: Fachschulbesuch, Gz. 111/6114 B vom 22. 12. 1947

Prospekte sind z.Zt. nicht vorhanden, werden auch wegen Papiermangel vorerst nicht ge-
druckt. Gefiihrt werden die Abteilungen: Maschinenbau, Elektrotechnik, Hoch- u. Tiefbau.

Der Direktor:
(Unterschrift)

7. August 1947

An das
Landratsamt
Friedberg/Hessen

Betr.: Genehmigung der Schulspeisung flr die Studenten des Polytechnikums Friedberg.

Am Polytechnikum in Friedberg sind zur Zeit 760 Studenten eingeschrieben. Der grofite
Teil muB unter den schwierigsten Umstédnden der Berufsausbildung nachgehen. Téglich
sind groRe Anfahrtswege mit dem Rad oder in tberfillten Zlgen zuriickzulegen. An 4 Ta-
gen in der Woche dauert der Unterricht von morgens 8 Uhr bis abends 17 Uhr. Die An-
forderungen, die in und fir den Unterricht gestellt werden, sind hohe.

Aus diesen Griinden wird auch von Seiten der Schulleitung eine Genehmigung der Schul-
speisung fur dringend notwendig erachtet.

Der Direktor:
i.A. Unterschrift
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7. August 1947

Kreisschulamt
Betr.: Einmaliger Sonderbericht tGber die Entlassung politisch Belasteter

An die
Direktion des Polytechnikums
Friedberg

Durch Erlal? des Herrn Ministers fir Kultus und Unterricht vom 1. 8. 1947, hier eingegan-
gen am 6. 8. 1947, bin ich beauftragt worden, von den Hoheren Schulen sowie Berufsfach-
und Fachschulen die auf beiliegendem Vordruck geforderten Unterlagen einzuholen und in
einer Zusammenstellung bis spétestens 14. 8. d.M. an das Kultusministerium einzusenden.
Ich bitte daher dringend, den beiliegenden Bogen spatestens bis zum 12. d.M. an mich ge-
langen zu lassen.

Zur Erlduterung:

Alle im Erziehungswesen tatigen Personen gelten als in nicht gewdhnlicher Arbeit stehend.
Als belastet sind alle Personen anzusehen, die Mitglied der Partei oder einer Gliederung
waren (auch ohne eine Funktion gehabt zu haben). Ferner Mitglieder angeschlossener Ver-
bénde, wenn sie ein Amt hatten. Nicht belastet sind demnach nur diejenigen, die nicht un-
ter das Gesetz vom 5. 5. 1946 fallen.

Zu Frage 1.

Als entlassen ist jede Person zu zahlen, die in den genannten Zeitrdumen aus ihrer Stellung
in nicht gewdhnlicher Arbeit wegen politischer Belastung endgultig oder voribergehend
entlassen oder in gewdhnlicher Arbeit zurlickversetzt oder bei Wiederaufnahme des Ge-
schaftsbetriebes ohne formelle Kiindigung nicht wieder eingestellt worden ist oder freiwil-
lig ausgeschieden ist.

Zu Frage 2:

Als vorbelastet ist jede Person zu zahlen, die an den genannten Zeitpunkten trotz politi-
scher Belastung ununterbrochen in ihrer Stellung in nicht gewéhnlicher Arbeit verblieben
ist, einerlei ob mit oder ohne Genehmigung.

Unterschrift

19. August 1947

Herrn
Burgermeister der Stadt
Friedberg/H.

Herr ***** st nicht durch die Militarregierung entlassen worden, eine besondere Geneh-
migung seiner Wiedereinstellung durch die Militdrregierung ist nach dem Spruchkammer-
entscheid nicht notwendig.
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Diese Auskunft wurde nicht nur Herrn ***** sondern auch mir gelegentlich einer fritheren
Nachfrage bei der Militdrregierung erteilt. Herr ***** **¥** ynd ***** wurden auch ohne
besondere Genehmigung als Angestellter eingestellt und bezahlt.

Ich bitte, Herrn ***** ab 17. 6. 47, dem Datum des Spruchkammerentscheides, als Ange-
stellten zu bezahlen.

Der Direktor:
i,A. Unterschrift

23. August 1947

Polytechnikum
An die Herren Dienststellenvorsteher

Die stadtischen Beamten und Angestellten sollen aus der diesjahrigen stadtischen Haupt-
obsternte wie folgt bertcksichtigt werden:

Verheiratete Personen: 0,15 Ztr. (Kinder fur die Kinderzuschlag gezahlt wird,
eingerechnet)
Ledige: 0,10 Ztr.

Es werden nur die Personen beriicksichtigt, die eine Obstkarte haben. Diejenigen, die mit
Obst versorgt sind, scheiden aus.
Die Zuweisung erfolgt auf der Sauweide. Die Aberntung soll morgen

Sonntag, den 24. August 1947
vor sich gehen.

Abfahrt mit dem stadtischen Lkw vom stadtischen Lagerplatz. Jede Dienststelle soll dafur
sorgen, daB alle Beamten und Angestellten, die beim Obstpfliicken helfen kénnen, hieran
teilnehmen. Je mehr Kréafte mitwirken, desto schneller ist das Obst von den Bdumen.

Von den Beamten und Angestellten sind morgen insgesamt 40 Ztr. Obst zu ernten.

Es ist nicht erwiinscht, daR bei der Vornahme der Ernte Angestellte erscheinen, die nicht
helfen kénnen. Leitern und Pflickkdrbe sind erforderlich. Wer (ber diese Gegenstiande
verfigt oder sie leihweise erhalten kann, soll sie mitbringen.

Abfahrt vom stadtischen Lagerplatz mit Lkw um 7 Uhr. Die Obstverteilung beginnt um 17
Uhr an Ort und Stelle.

Der Kaufpreis wird in den ndchsten Tagen eingezogen. Ich bitte Sie die Beamten und An-
gestellten Ihrer Dienststelle von Vorstehendem zu unterrichten.

Der Blrgermeister
Unterschrift
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26. September 1947

Herrn

Regierungsprasidenten

Abt.V, Erziehung und Unterricht
Darmstadt

Betr.: Aufnahme in die Stadtische Ingenieurschule Friedberg
Zu Nr. V/IIl 10270 vom 8. 9. 47

Eine Verfigung der Regierung, dass von allen Studenten die Absolvierung einer dreijéhri-
gen Lehre und die Ablegung der Gesellenprifung Voraussetzung fir die Aufnahme sein
soll, liegt hier nicht vor.

Normalerweise wurden hier 3 Jahre praktische Tatigkeit oder Gesellenprifung verlangt.

In der heutigen Ubergangszeit, in der das Alter der sich Meldenden zwischen 19 und 30
Jahren schwankt, in der sich Volksschiiler, Abiturienten, Kriegsversehrte usw. melden, lie-
gen die Verhaltnisse so vielgestaltig, dass sie sich schwer in eine einfache Formel pressen
lassen.

Ich habe nach Eroffnung der Schule einigen Gesuchstellern, welche die Bedingungen nicht
ganz erfullten, geraten, sich an die Regierung zu wenden. Von der Regierung wurden meh-
rere Ausnahmen gestattet. Bei dlteren Herren wurde zugelassen, einen kleinen Teil der Pra-
xis in den Semesterferien nachzumachen. Auch bei Abiturienten oder Kriegsversehrten
wurden Ausnahmen gestattet. Ich habe dann spéater in &hnlich gelagerten Féllen entspre-
chende Ausnahmen erlaubt.

i.A.
Unterschrift

10. Oktober 1947

Der Landrat

des Obertaunuskreises
Betreuungsstelle fiir politische,
rassische und religiés Verfolgte

An das

Polytechnikum

z.Hd. d. Herrn Direktor *****,
Friedberg/Hessen

Auf Grund des Erlasses des Minister fir Kultus und Unterricht vom 31. 1. 47, erhalten
Studenten der Universitadten, techn. Hochschulen und sonstigen Hochschulen, die dem
Kreise der politisch, rassisch und religiés Verfolgten angehoren, die nétige Eignung und
Befahigung zum Studium haben und nicht im Besitze der zur Bestreitung eines Hochschul-
studiums erforderliche Mittel sind, angemessene Studienbeihilfen.
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Der Student lhres Polytechnikums Helmut *****  wohnhaft Bad Homburg v.d.H.,
*rxxkkstr. 45, hat sich in dem beigeflgten Schreiben vom 1. 10. 1947 hierher um Unter-
stitzung seines Antrages auf Gewéhrung einer Beihilfe zur Fortsetzung seines Studiums
gewandt,

Aus hier vorgelegten Unterlagen geht hervor, dass der Genannte der Sohn des verstorbe-
nen August ***** yon hier ist. Soweit hier bekannt ist, war ***** sen. vor 1933 langjahriges
Mitglied der SPD und der Metallarbeitergewerkschaft. Er konnte jedoch nach dem Zu-
sammenbruch der Nazi-Herrschaft hier nicht in die Betreuung als politisch Verfolgter auf-
genommen werden, da er eine l&ngere Freiheitsbeschrénkung (Inhaftierung) nicht durch-
gemacht hat. Immerhin ist er zu den politisch, rassisch und religios Geschédigten, die von
hier beraten werden, zu zdhlen, da er in anderer Weise Verfolgungen und Diskriminierun-
gen hat ertragen missen und ununterbrochen eine gegnerische Haltung zum Nazismus
eingenommen hat.

Aus diesem Grunde wird fur ***** jun. die Gewdhrung der Beihilfe und die Befreiung von
der Entrichtung der Studiengebihren, da auch nach den finanziellen Verhéltnissen geurteilt
die Voraussetzungen hierfiir als ausreichend angesehen werden koénnen, zur wohlwollen-
den Bericksichtigung beflrwortet.

Im Auftrag
Unterschrift

17. Januar 1948

Padagogische Arbeitsstelle
Wiesbaden

An das

Polytechnikum Friedberg/Hessen
Maschinenbau, Elektrotechnik
Friedberg (Hessen)

Mit dem Landwirtschaftsamt in Wiesbaden ist eine Vereinbarung getroffen worden, dass
monatlich eine bestimmte Menge Holz fir die Herstellung von Tischen und Stuihlen abge-
zweigt wird. Antrdge von Schulen sind mit Angabe der ben6tigten Anzahl und Grosse der
Tische und Stlhle an die Péddagogische Arbeitsstelle zu richten, die ihrerseits die Antrdge in
den entsprechenden Referaten des Kultusministeriums zur Prifung vorlegt und, falls hier
der Bedarf bestatigt wird, die Anforderung an das LWA. weitergibt. Daraufhin wird eine
Firma mit der Herstellung beauftragt. Die Auslieferung erfolgt tber das Landwirt-
schaftsamt. Es kommt nur diese zentrale Belieferung in Frage. Holzscheine an einzelne
Schulen werden nicht ausgegeben, auch kann keine Beauftragung von ortlichen Firmen er-
folgen.

Die Leitung der Pddagogischen Arbeitsstelle
Unterschrift
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26. Januar 1948

An die
Padagogische Arbeitsstelle
Wiesbaden

lhr Schreiben vom 17. 1. 48

Fur die Ausstattung von zwei Zeichensdlen benétigen wir dringend

20 Tische 190/65 Hb6he 78 ohne Schublade und
40 Hocker

Wir bitten, zu veranlassen, dass uns zu Beginn des Sommer-Semesters 1948 Mitte Marz die
Tische und Hocker angeliefert werden.

Unterschrift

7. September 1948

Der Landrat
des Landkreises Friedberg(Hessen)

An den Direktor
der Bau- und Ingenieurschule
in Friedberg/H.

Wie das Hessische Staatsministerium - Der Minister des Innern - durch Erlall vom 25. Au-
gust 1948, Aktenzeichen: VI d Tgb. Nr. 727/48 bekannt gibt, missen auch die Bildungsan-
stalten und Schulen in die Ausldndersuchaktion einbezogen werden. Das Suchverfahren er-
streckt sich auf sémtliche Angehdrige der Vereinten Nationen, alle tibrigen Auslédnder, staa-
tenlose Personen und deutsche Juden ménnlichen und weiblichen Geschlechts, die zu ir-
gend einem Zeitpunkt zwischen dem 2. Sept. 1939 und dem 15. Juli 1946 sich im Land
Hessen aufgehalten haben. Fluchtlinge und ausgewiesene Personen und deren Angehdrige,
die seit 1945 nach Hessen gekommen sind, werden nicht erfasst.

Ich bitte an Hand Ihrer Akten und sonstigen Unterlagen festzustellen, ob darin Angaben
Uber derartige Personen enthalten sind und mir bis zum 15. dieses Monats dariiber zu be-
richten. Gegebenenfalls wird einer meiner Beauftragten die weiteren Ermittlungen auf-
nehmen. Fehlanzeige ist erforderlich.

AbschlieRend bemerke ich, dass die Militarregierung auf die sorgfaltige und ordnungsmafi-
ge Durchfiihrung der Suchaktion groten Wert legt. Jede Unterlassung, Verzdgerung, Un-
genauigkeit oder boswillige Absicht kann mdglicherweise eine Bestrafung der verantwortli-
chen Personen durch die Militarregierung nach sich ziehen.

LA,

Unterschrift
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13. September 1948

Herrn
Landrat des Landkreises
Friedberg/H.

Betr.: Ausldndersuchkartei: Nachforschung nach Angehdrigen der Vereinten Nationen, an-
deren Auslédndern und deutschen Juden. Thr Schreiben vom 7. 9. 1948.

Fehlanzeige.
Unterschrift
7. September 1948
Herr
Blrgermeister der Stadt
Friedberg/H.

Betr.: Belegung des Unterrichtraumes 38 im Gebdude des Polytechnikums durch Angestell-
te des Katasteramtes Friedberg und Umgebung.

Auf Anfordern habe ich, zwecks Abhaltung von Kursen, an Angestellte des Katasteramtes
Friedberg und Umgebung den Unterrichtsraum 38 einmal in der Woche vormittags von 8 -
12 Uhr auf die Dauer von 6 Wochen zur Verfugung gestellt.

Ich erachte, fir die Benutzung dieses Saales eine einmalige Gebiihr von DM 50.- fir an-
gebracht, umso mehr, da keine Beleuchtung benétigt wird und die zu entrichtende Gebuhr
von den Angestellten, die tber ein geringes Einkommen verfligen, selbst getragen werden
muss. Ich bitte um Genehmigung.

Unterschrift

8. September 1948

Herrn
Blrgermeister der Stadt
Friedberg/H.

Betr.: Wiederherstellung der durch Kriegseinwirkung stark beschddigten Sale 46 und 56 im
Gebdaude des Polytechnikums Friedberg/H.

Um den Unterricht im kommenden Winter-Semester 1948/49 reibungslos durchfiihren zu
konnen, benotigt das Polytechnikum dringend die beiden Unterrichtsrdume 46 u. 56.

Fir den Saal 46 ist, wenn er vollstdndig wieder hergestellt wird, nach Angaben des Stadt-
bauamts Friedberg/H. eine Summe von DM 7.200.- aufzubringen. Dieser Betrag erscheint
mir z.Zt. fur die Stadtverwaltung untragbar. Der Saal 46 kdnnte in Benutzung genommen
werden, wenn die Staubdecke hergestellt, der Anschluss an die Heizung in Ordnung ge-
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bracht und die Beleuchtungsanlage wieder instand gesetzt wird. Fir diese Arbeiten dirfte
ein weitaus geringerer Betrag, deren Héhe vom Stadtbauamt angegeben werden musste, in
Frage kommen.

Flr den Saal 56 ist zundchst lediglich nur der FuBboden auszubessern, bzw. ein Teil des
FuBbodens neu zu belegen. Notdirftig in diesen Zustand versetzt, konnte dieser Saal e-
benfalls benutzt werden.

Weiterhin werden noch 4 Tafeln benoétigt. Das Material hierfiir wurde bereits vor der Wah-
rungsreform beschafft, es befindet sich bei der Tafelfabrik Seidel in Frankfurt/Main. Die
Herstellungskosten sind aber zu hoch. Es kénnte m.E. die Tafeln weit billiger von hiesigen
Handwerkern fertiggestellt werden.

Ich bitte um Genehmigung der Herrichtung der beiden Sale und der 4 Tafeln in dem vor-
getragenen Sinn und gegebenenfalls das Stadtbauamt zu beauftragen, fur schnellste Verge-
bung Sorge zu tragen, damit bei Unterrichtbeginn - 4. Oktober 1948 - die Benutzung mdg-
lich ist.

Unterschrift

5. Mai 1949

An den
Kreisausschuss des Landkreises
Siegen

Betr.: Ausbildungshilfe fir Ostvertriebene
Bezug: Ihr Schreiben vom 2. 5. 1949 den Studierenden Ernst ***** petreffend.

Zu dem Gesuche des Studierende Ernst ***** auf Gewdéhrung einer Studienbeihilfe gebe
ich Thnen bekannt, dass ich dem obengenannten ***** ein Wirdigungszeugnis ber Bega-
bung und Leistung und charakterlicher Haltung bereits ausgehandigt habe, das ***** nach
seinen Angaben seinem Gesuche beigefiigt hat.

Zu den gestellten Fragen gebe ich nachstehend Auskunft:

Zul) Die Studiengebiihren betragen pro Semester DM 180.-
(eine Aufstellung der Gebihren hat W: von der Geschaftsstelle erhalten und
angeblich seinem Gesuche beigefiigt)

Zu 2,3 u.4) Antrag auf Freistelle ist gestellt. Infolge der angespannten finanziellen Lage
der Stadt Friedberg/H: ist kaum Aussicht vorhanden, dass dem Ersuchen
stattgegeben werden kann.

Zu b5) Im Vorjahre wurde eine Freistelle nicht gewahrt.

Da ***** geine Studien am 1. August 1949 aller Voraussicht nach erfolgreich zum Ab-
schluss bringen wird, bitte ich dem Gesuche des ****** stattzugeben. Es handelt sich um
einen sehr wirdigen Studierenden.

Unterschrift
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18. Mai 1949

Kreisschulamt

An die
Direktion des Polytechnikums
Friedberg/H.

Betr.: Einstufung gemé&lR Spruchkammerbescheid.

Zu einer Ubersicht tber die Einstufung gemaR Spruchkammerbescheid bitte ich, mir die
Angaben (ber die an Ihrer Schule tétigen Lehrkrafte mit Stichtag vom 1. 5. 1949 zahlen-
maRig mitzuteilen:

1. Gruppe IV,

Weihnachtsamnestie,

Heimkehreramnestie

Jugendamnestie,

Gruppe V,

vom Gesetz nicht betroffen,

noch nicht dberpruft.

Noakwn

Bei den einzelnen Spalten ist jeweils noch anzugeben, wieviel Lehrkréfte als politisch, ras-
sisch oder religios Verfolgte laut Ausweis anzusehen sind, und bei wieviel Lehrkréften
Wiedergutmachungsfalle vorliegen.

Termin: 25. 5. 49. N6tigenfalls wird um telefonische Durchsage gebeten.
Unterschrift
9. Juni 1949

An das
Kreisschulamt
Friedberg/H.

Betr.: Einstufung gemé&ll Spruchkammerbescheid

Ich nehme Bezug auf unsere am 25. 5. 1949 telefonisch durchgegebene Durchsage obigen
Betreffs und gebe Ihnen nachstehend nochmals die Einstufung der Dozenten bekannt:

1) Gruppe IV 4 Lehrkrafte
Weihnachtsamnestie
Heimkehreramnestie
Jugendamnestie
Gruppe V
vom Gesetz nicht betroffen 9 Lehrkrafte
noch nicht dberpruft-

Von den Lehrkréften des Polytechnikums Friedberg/H: gilt als politisch, rassisch oder reli-
gios verfolgt It. Ausweis eine Lehrkraft.
Fir zwei Lehrkrafte sind Wiedergutmachungsanspriiche geltend gemacht.

Unterschrift
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9. Juli 1951

Der Hessische Minister
far Erziehung und Volksbildung

Abt.2/Weltfestspiele/51
An die Regierungsprasidenten - Abt. Erziehung und Unterricht - Darmstadt, Kassel,
Wiesbaden,
Herren Rektoren der Universitat Frankfurt/Main,
Universitat Marburg/Lahn,
Technischen Hochschule Darmstadt,
Justus-Liebig-Hochschule GieRen,
Stadt- und Kreisschulamter,
Direktionen der Berufs- und Berufsfachschulen,
Direktionen der Hoheren Schulen,
an die Direktoren der Padagogischen Institute Jugenheim und Weilburg und
des
Berufspédagogischen Instituts Frankfurt/Main
an den Landesjugendausschul’ Hessen

Ich mache auf den unten wiedergegebenen ErlalR des Herrn Ministers des Innern aufmerk-
sam und bitte, ihn allen Studenten und Schilern zur Kenntnis zu bringen.

Im Auftrag
Unterschrift
Erlal} des Hessischen Ministers des Innern vom 3. Juli 1951.

Betr.: Verbot der Werbung flr die "Weltfestspiele der Jugend und Studenten flr den Frie-
den” in Berlin.

In der Zeit vom 5. bis 19. August 1951 werden in Berlin die "Weltfestspiele der Jugend
und Studenten fur den Frieden™ durchgefiihrt werden. Auch in Westdeutschland wird un-
ter der Jugend fur diese Weltfestspiele geworben. Die Veranstaltung ist eine groRe politi-
sche Demonstration fur das sowjetzonale Regime und dient gleichzeitig dem Kampf gegen
die Demokratie der westlichen Vélker mit dem Ziele, die Jugend der Bundesrepublik auf
einen Irrweg zu fihren und sie der demokratischen Grundordnung der Bundesrepublik zu
entfremden.

Soweit die Werbung und Verbreitung der "Weltfestspiele™ in der Bundesrepublik durchge-
fahrt werden, richten sie sich daher gegen die verfassungsmaRige Ordnung in der Bundes-
republik, so dall Vereinigungen von Personen, die diese Veranstaltung vorbereiten, unter-
stitzen oder betreiben, nach Art. 9 Abs. 2 des Grundgesetzes kraft Gesetzes verboten
sind.

Auf Grund des Art. 9 Abs. 2 in Verbindung mit Art. 17 der Hessischen Verfassung weise
ich Sie an, jede Betdtigung solcher Vereinigungen sowie jede Propaganda fir die Weltfest-
spiele mit allen polizeilichen Mitteln zu unterbinden. Ich ersuche, alles Propagandamateri-
al, Unterschrifts- und Spendenlisten sicherzustellen. Geschéfts- und Versammlungsrdume,
die einer hiernach verbotenen Betétigung dienen, sind zu schliessen.
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Diese Anordnung wird hiermit 6ffentlich bekannt gemacht.
Wiesbaden, den 3. 7. 1951

Der Hessische Minister des Innern - | -8112/51 - .

Abschrift von Abschrift
Anlage VI

BeschluB der Kultusminister-Konferenz vom 23./24. Januar 1953 in Bonn

Betr.: Anerkennung der in der sowjetischen Besatzungszone erworbenen Reifezeugnisse.

Reifezeugnisse, die in der sowjetischen Besatzungszone erworben sind, werden nach den
folgenden Grundsétzen anerkannt:

1.

Reifezeugnisse, die in der sowjetischen Besatzungszone bis zum 31. Dezember 1950
erworben worden sind, werden wie bisher behandelt. Den Inhabern ist gegebenenfalls
eine besondere Bescheinigung auszustellen, die besagt, daR das Reifezeugnis zum
Hochschulstudium in der Bundesrepublik berechtigt. Diese Bescheinigung gilt nur in
Verbindung mit der Unterschrift des Reifezeugnisses. Die Art der Nachprufung der
Zeugnisse bleibt wie bisher den Schulabteilungen der Kultusministerien Utberlassen.
Dies gilt auch fur diejenigen "Vorstudienzeugnisse”, die bis zum 31. 12. 1949 erworben
worden sind.

Die nach dem 1. Januar 1951 in der sowjetischen Besatzungszone erworbenen Reife-
zeugnisse werden anerkannt. Jedoch haben die Inhaber in einer Sonderprifung diejeni-
gen Kenntnisse nachzuweisen, die sie in ihrer Schule nicht erwerben konnten, die aber
flr das Studium an einer Hochschule in der Bundesrepublik unerldBlich sind. Zu dem
Zweck wird in jedem Land ein AusschufR (im Bedarfsfall mehrere Ausschisse) gebildet,
in den auch maoglichst Lehrer berufen werden, die die Verhaltnisse in der Sowjetzone
und die Mentalitat dieser jungen Menschen kennen. Der AusschuR hat die Aufgabe,
durch ein Kolloquium und, wenn nétig, durch zusétzliche schriftliche und mundliche
Einzelprifungen festzustellen, ob die Leistungen und die Reife des Zeugnisinhabers
den Anforderungen entsprechen, die in Schulen der Bundesrepublik gestellt werden
mussen.

Sofern die Mdglichkeit besteht, in Lehrgédngen die Antragsteller auf diese Sonderprii-
fung vorzubereiten, gegebenenfalls unter Einweisung in Jugendheime im Rahmen des
Jugendhilfswerkes, sollte hiervon Gebrauch gemacht werden.

Zustandig fur die Ausstellung der Anerkennungsbescheinigungen (vgl. Ziff. 1 Satz 2
und 3) ist das Kultusministerium des Landes, in dem die Hochschule liegt, an der der
Bewerber zu studieren beabsichtigt. In seinem an das Kultusministerium zu richtenden
Zulassungsantrag hat der Bewerber zu erkldren, ob und wo er anderwarts um Anerken-
nung seines Reifezeugnisses oder um Zulassung zum Studium nachgesucht hat.

Der von einem Land ausgestellte Anerkennungsvermerk gilt in allen anderen Landern
und Berlin.

gez..
Unterschrift
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22. Juni 1953

Der Hessische Minister flr
Erziehung und Volksbildung

An die

Regierungsprasidenten

Abt. Erziehung und Unterricht
Darmstadt, Kassel, Wiesbaden

mit Nebenabdrucken fir die

a) Kreis- und Stadtschuldmter

b) Leiter der Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen
Leiter der hoheren Schulen

Betr.: Opfer der Berliner Freiheitskundgebung.

Ich bitte die Leiter aller Schulen, in mdglichst kurzer Frist in einer Feierstunde oder in ei-
ner anderen geeigneten Weise der Opfer der jiingsten Freiheitskundgebungen in Ostberlin
und Ostdeutschland zu gedenken.

Im Auftrag:
Unterschrift

31. Marz 1954

An die

Herren Schulrate der Stadte und Landkreise

Herren Leiter der Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen
Herren Direktoren der héheren Schulen

Betr.: Anerkennung sowjetzonaler Reifezeugnisse und Aufnahme von Lehrern aus der sow-
jetischen Besatzungszone in den Schuldienst der Bundeslénder.

Den in Abschrift nachstehenden Erlall des Bundesministers flir Vertriebene vom 5. Febru-
ar 1954 sowie 2 Beschlisse der Kultusministerkonferenz bitte ich zu beachten. Insbeson-
dere weise ich darauf hin, daR Anfragen wegen Anerkennung von Prifungen und Uber-
nahme von Lehrkraften in den hessischen Schuldienst dem Hessischen Minister flr Erzie-
hung und Volksbildung zur Entscheidung vorzulegen sind.

Im Auftrag:
Unterschrift
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Abschrift von Abschrift

Bonn, den 5. Februar 1954

Der Bundesminister
fur Vertriebene
1V 4b-8909-607/54

An alle
Landesfllchtlingsverwaltungen (It. Verteiler)

Betr.: Anfragen bei der Stdndigen Konferenz der Kultusminister der L&nder.
Anl.: 2

Das Sekretariat der Stdndigen Konferenz der Kultusminister der L&nder weist auf die au-
Rerordentliche hohe Inanspruchnahme durch Anfragen von Fluchtlingslagern bzw. von In-
sassen von Flichtlingslagern hin. Die Dienststelle werde hierdurch stark belastet und
durch die Beantwortung der Anfragen von wichtigen Arbeiten abgehalten. Ich darf bitten,
die Verwaltungen der Fliichtlingslager und die Fluchtlinge selbst darauf hinzuweisen bzw.
hinweisen zu lassen, daB Anfragen betreffend die Anerkennung von Sowjetzonen-
Prifungen, insbesondere der Reifezeugnisse und uber die Aufnahme von Lehrern aus der
SBZ in den Schuldienst der Lander der Bundesrepublik grundsétzlich an die Herren Kul-
tusminister des betreffenden Landes zu richten sind. Anfragen der genannten oder &hnli-
cher Art kénnen auch vom Bundesministerium fiir Vertriebene, bei dem die einschlégigen
Bestimmungen ebenfalls bekannt sind, beantwortet werden.

Die Beschliisse der Kultusminister-Konferenz uber die Anerkennung der in der Sowjetzo-
ne erworbenen Reifezeugnisse vom 23. 1. 53 und uber die Aufnahme von Lehrern aus der
Sowjetzone in den Schuldienst der Lander der Bundesrepublik vom 10. 10. 52 fiige ich mit
der Bitte um Kenntnisnahme und Verwendung bei.

Unterschrift
28. Mai 1956

Der Hessische Minister
fur Erziehung und Volksbildung
111-074/15-56

An die
Herren Regierungsprésidenten
Darmstadt, Kassel, Wiesbaden

mit Nebenabdrucken fir

a) die Direktoren der hdéheren Schulen

b) die Direktoren der Berufs-, Berufsfach-, Fach- und Ingenieurschulen
c) die Schulréte der Stadt- und Landkreise

Betr.: Jahrestag der Erhebung in der sowjetisch besetzten Zone

Der erste Deutsche Bundestag hat im Jahre 1953 den 17. Juni zum nationalen Feiertag er-
klart. Damals waren in Berlin und in anderen Orten Mitteldeutschlands Méanner und Frauen
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aufgestanden und hatten Leib und Leben gewagt fur die Einigkeit des deutschen Volkes in
Freiheit und Menschenwirde.

Das Opfer der Aufstdndischen vom 17. Juni 1953 verdienen es, in der freien Welt, insbe-
sondere aber in Deutschland, nicht vergessen zu werden. Es hat sich heute schon als ein
starkes Band zwischen den beiden getrennten Teilen Deutschlands erwiesen.

Wir missen uns dessen immer wieder bewuRt werden. Die lebendige Erinnerung an jenen
17. Juni sollte bewirken, dass auch bei uns Freiheit und Menschenwiirde nicht zu leeren
Phrasen herabsinken, sondern dass wir sie stdndig geistig neu erwerben und uns der Opfer
bewusst sind, die sie erfordern und verdienen.

Dies ins Gedéchtnis zu rufen und in den Herzen besonders der Jugend des ganzen
Deutschland lebendig zu erhalten, werden am 16. Juni 1956, dem Vorabend des Jahrestages
jenes 17. Juni, an verschiedenen Orten der Bundesrepublik und Hessens Gedenkfeiern ab-
gehalten werden. Ich rufe die Schuljugend auf, sich an diesen Gedenkfeiern, soweit mog-
lich, personlich zu beteiligen oder diese Feiern, deren Ubertragung im Rundfunk beabsich-
tigt ist, in der Schule gemeinsam anzuhdren. Insbesondere weise ich auf die Feiern hin, die
das Kuratorium "Unteilbares Deutschland™ am 16. Juni durchfihren wird. Wo die Teil-
nahme an solchen Feiern oder ihrer gemeinsame Abhérung in der Schule nicht méglich ist,
bitte ich, solche Gedenkstunden in der Schule selbst durchzufiihren.

Im Anschluss an diese Feiern ist der Tag an allen Schulen mit Ausnahme der Berufsschulen
unterrichtsfrei. An Berufsschulen ist der Sozialkundeunterricht in der 2. Juniwoche in ge-
eigneter Weise zu gestalten.

Unterschrift

12. Juni 1956

Polytechnikum Friedberg/H.

Im Umlauf bei samtlichen Semestern.

Am 16. Juni 1956 fallt der gesamte Unterricht als Jahrestag der Erhebung in der sowjetisch
besetzten Zone aus.

Die Herren Semesterleiter werden gebeten auf die Bedeutung des Tages vorher hinzuwei-
sen.

Der Direktor
Unterschrift
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14. September 1956

Der Regierungsprasident in Darmstadt
11/71-1K56/01

An  die Herren Direktoren der héheren Schulen,
die Herren Direktoren der Berufs-, Berufsfach-, Fach- und Ingenieurschulen,
den Herrn Leiter des Schuldorfes Bergstral3e in Seeheim.

Betr.: Empfehlung des Deutschen Ausschusses fiir das Erziehungs- und Bildungswesen aus
Anlal} des Aufbaues der Bundeswehr.

Bezug: ErlaR des Hessischen Ministers fir Erziehung und Volksbildung vom 7.8.1956 - 111

- 074/17 - 56 -.
Den beiliegenden Erlal? nebst Anlagen des Hessischen Ministers fir Erziehung und Volks-
bildung vom 7.8.1956 - 111 - 074/17 - 56 - erhalten Sie zur Kenntnisnahme und Auswer-
tung.
Anlagen
Im Auftrag:
Unterschrift

6. August 1956

Der Hessische Minister
fur Erziehung und Volksbildung

11 -074/17 - 56

An die
Herren Regierungsprésidenten Darmstadt, Kassel, Wiesbaden

mit Nebenabdrucken

far die Leiter

der Gymnasien

der Berufs- und Berufsfachschulen

Betr.: Empfehlung des Deutschen Ausschusses fur das Erziehungs- und Bildungswesen aus
Anlal} des Aufbaues der Bundeswehr.

Der Deutsche AusschuB fur das Erziehungs- und Bildungswesen hat in der Sitzung vom 5.
6. 1956 Stellung genommen zu den Fragen, die sich durch den Aufbau der Bundeswehr fur
Erziehung, Unterricht und Bildung ergeben.
Die auf dieser Sitzung verabschiedete Empfehlung wird in der Anlage mit der Bitte um
Kenntnisnahme und Auswertung tberreicht.

1 Anlage

Unterschrift
Disseldorf, den 5. Juli 1956
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Abschrift

Deutscher Ausschuss fur das Erziehungs- und Bildungswesen aus AnlaR des Auf-
baues der Bundeswehr

Der durch Bundesgesetz in den Grundlagen festgelegte Aufbau einer Bundeswehr wird die
gesellschaftliche, politische und geistige Lage unseres Volkes verandern.

Das deutsche Erziehungswesen wird von daher starke Einwirkungen erfahren.

Der Deutsche Ausschuss fiir das Erziehungs- und Bildungswesen ist dazu berufen, "die
Entwicklung des deutschen Erziehungs- und Bildungswesens zu beobachten und durch Rat
und Empfehlung zu fordern™. Dieser Auftrag umfalit die Verpflichtung, auch zu den Fra-
gen Stellung zu nehmen, die sich aus der Einflihrung militdrischen Dienstes fur Erziehung
und Bildung notwendig ergeben.

1. Der Waffendienst kann erzieherisch nur gerechtfertigt werden, wenn die gesellschaftli-
chen und politischen Ordnungen, fur deren Sicherheit die Streitkréfte einstehen sollen,
des von der wehrfédhigen Jugend geforderten Einsatzes wert sind. Vorbedingung fir
jeden Wehrdienst ist also, daR die Jugend unter gesunden Bedingungen aufwachsen
kann und dal zundchst fir dieses Ziel die erforderlichen, bei sinnvoller Verwendung
aller finanziellen Kréfte verfugbaren Mittel wirksam eingesetzt werden. Wenn die Ju-
gend in Schule und Berufsausbildung die besten erreichbaren Lebens- und Entwick-
lungsmdglichkeiten findet, so das zugleich die beste Vorbereitung auf den Waffen-
dienst. Die Erfullung dieser Bedingung ist bedroht, wenn die Forderungen, die zu-
gunsten der Streitkrafte an die wirtschaftliche Kraft der Nation gestellt werden, die
Leistungsfahigkeit des Staates in der sozialen und kulturellen Férderung unseres Vol-
kes beeintrachtigen. Es ware verhdngnisvoll, wenn die schon seit langem erhobenen
berechtigten Forderungen auf Erhéhung unzulénglicher staatlicher Mittel fur Erzie-
hung in der Schule und Beruf, fir Jugendpflege, Wissenschaft und andere lebenswich-
tige Aufgaben zugunsten der Aufwendungen fur die Bundeswehr zurickgestellt wiir-
den.

2. Die Fihrung der Streitkrafte mufl damit rechnen kénnen, daR dem Eintritt in die
Truppe bereits eine auf freiheitliche und demokratische Lebensfiihrung gerichtete Er-
ziehung und Bildung in den Schulen aller Arten und Stufen, in der Berufserziehung
und in der freien Jugendarbeit vorausgegangen ist. Sie wird erkennen mussen, dal}
Menschen ohne politische Bildung Fihrungsaufgaben auch auf militdrischem Gebiet
nicht gewachsen sind und dal ihnen deshalb solche Aufgaben nicht Gbertragen wer-
den kénnen. Anderseits warnt der Ausschul’ vor jeder Art "wehrgeistiger Erziehung”
oder "vormilitarischer Ausbildung” der heranwachsenden Jugend; sie kann noch nicht
der sittlichen Verantwortung gerecht werden, die den im Waffendienst stehenden
Mann mit seinen Kameraden und seiner Fihrung verbindet und der Gesamtheit des
Volkes verpflichtet. Daher erschopft sich fiir die noch nicht wehrdienstfahige Jugend
die auch militdrisch wertlose Beschéftigung mit vermeintlich soldatischen Aufgaben zu
leicht im Technischen und AuRerlichen, ohne zum wahren Gehalt des Soldatentums
flhren zu koénnen. So gefdhrdet sie durch unangebrachte Vorwegnahmen den richti-
gen Aufbau der Erziehung und schéadigt damit die Jugend.
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3. So wenig die erzieherische Bedeutung dessen, was heute an soldatischer Tradition
noch wertvoll ist, geleugnet werden kann, so sehr muf darauf geachtet werden, daB sie
nicht im Widerspruch zu Geist und Form der freiheitlichen Einrichtungen gerat, zu
deren Verteidigung die Bundeswehr berufen ist. Der Soldat darf die dem Staatsbirger
zustehenden Rechte in Anspruch nehmen, soweit sie nicht um der Ausbildung willen
wéhrend des Dienstes eingeschréankt werden miussen; die Grenzen hierfur sind genau
festzulegen. In dem vom Verteidigungsministerium unter dem Stichwort "Staatsbiirger
in Uniform" entwickelten Leitbild sieht der Ausschul3 hoffnungsvolle Ansétze fir die
Verwirklichung dieser Grundsétze. Er ist Gberzeugt, dal dieses Bild den notwendigen
strengen Anforderungen der Ausbildung und der Disziplin nicht widersprechen
braucht und hat darin das Urteil erfahrener Soldaten fiir sich. Voraussetzung bleibt
freilich, daB die Auswahl der entscheidenden Manner gelingt, die soldatischen Fuhrer
die Aufgaben der Bundeswehr im demokratischen Staat verstehen und die Offentlich-
keit ihnen darin vertraut. Sonst besteht die Gefahr, dal3 hier ein Programm Worte zur
Verfugung stellt, mit denen der Ernst der Aufgabe nur erhullt wird. Ein fur die Dauer
glltiger Entwurf der inneren Verfassung der Streitkrafte kann freilich erst gewonnen
werden, wenn durchdachte, klar begriffene und sprachlich neu gefalite Erfahrungen
mit dem neuen Ansatz vorliegen.

Alle "Erziehung" in der Truppe wird durch die Tatsache bestimmt, dal3 hier Erwachsene
auf Erwachsene wirken sollen, auf Menschen, die durch Familie, Schule Berufsausbildung
und Erfahrung schon geformt sind. Jeder Soldat - auch der Rekrut - hat Anspruch darauf,
dal? er menschlich verstanden, ernstgenommen und nach Maglichkeit gefordert wird. Die
Zeit seiner Dienstleistung darf fir seine Entwicklung nicht ungenutzt bleiben.

Uberdies findet die militirische Fiihrung heute eine andere Jugend vor als in der Vergan-
genheit. Denn unter den Folgen des Krieges und der Entwicklung der modernen Technik
haben sich Mensch und Gesellschaft gewandelt. Diesem Wandel mussen sich auch die Ziele
und Methoden der Bundeswehr anpassen.

Mal und Art der Bereitschaft, mit der sich die Jugend dem Wehrdienst stellt, werden sehr
verschieden sein; doch kann sie erwarten, daR Bereitschaft und Leistungswille anerkannt
werden.

Anderseits gibt es auch in der Gemeinschaft der Truppe eine erzieherische Gesamtverant-
wortung; sie gilt fur das Verhéltnis von Kamerad zu Kamerad wie fiir die Ausbildung und
menschliche Forderung der Soldaten. Der nachhaltigste Einflul? auf Denken und Wollen ih-
rer Glieder geht von der soldatischen Lebensgemeinschaft aus. Die Fiihrung mufd wissen,
dal} die Achtung vor dem Mann, der zur Erfillung seiner Pflichten bereit ist, die besonde-
ren Aufgaben der Bundeswehr nicht beeintrachtigt, sondern fordert. Denn die Forderun-
gen, die allgemein an den Menschen zu stellen sind, liegen auch der soldatischen Tichtig-
keit zugrunde. In dem MaR, in dem die naturlichen Fahigkeiten und Interessen des Einzel-
nen entwickelt werden, weitet und festigt sich auch die Lebensform der soldatischen Ge-
meinschaft, verstarkt sich also ihr erzieherischer EinfluB.

Disziplin ist in den Streitkraften unentbehrlich. Der in ihr liegende Zwang [&Rt sich recht-
fertigen, wenn er die Einsicht in ihrer Notwendigkeit frei I43t. Disziplin ist also am sichers-
ten gegrindet, wenn sie durch Selbsterziehung zur Selbstzucht fihrt. Fur die Fuhrung gilt
es in erster Linie, diese Freiwilligkeit im Entschluf3 zur Disziplin zu starken.
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Die friher als Drill bezeichnete Einlibung bestimmter Fertigkeiten ist nur ein technisches
Mittel innerhalb der Ausbildung. Solche Ubungen besitzen keine selbstandige erzieherische
Bedeutung und sollen nur in einem unerldBlichen MaR verwendet werden. Diese Begren-
zung ist das beste Mittel, um das Soldatentum vor der Abneigung zu schiitzen, mit der fri-
her ein zum Selbstzweck Ubersteigerter Drill den militarischen Dienst belastet hat.

Die Autoritat, die Truppenfihrung und Ausbilder brauchen, ruht auf dem Vertrauen der
Mannschaft. Dieses Vertrauen wachst am sichersten aus der Uberzeugung des Soldaten,
dal} alle MaBnahmen zu seiner Ausbildung notwendig und verantwortbar sind. Alle militari-
sche Erziehung soll in erster Linie Hilfe sein; sie muf} die Mannschaft ermutigen und darf
sie nicht uberfordern.

Wenn auf Strafe als letztes Mittel nicht verzichtet werden kann, muf3 auch sie erzieherisch
verantwortet werden. Besser als Furcht vor Strafe wirken Lob, freier Wetteifer und die Er-
fahrung aus gemeinsamer hoher Leistung.

Alle soldatische Erziehung beginnt mit der Selbsterziehung der Fiihrenden; der Anspruch
des Vorgesetzten auf Autoritéat setzt voraus, daR er sich der eigenen Grenzen bewuft ist.

Der Soldat ist auch wahrend seiner Dienstzeit Burger. Die Mdglichkeiten, die ihm das zivile
Leben fir seine politische Bildung bietet, erweitern sich in der Truppe um einen neuen
groRBen Erfahrungsbereich. DalR seine Inhalte und Erkenntnisse zur Vertiefung der politi-
schen Einsichten des Staatsbirgers genutzt werden, ist fir den Einzelnen wie flr den Staat
von gleich groRer Bedeutung. In dieser Uberzeugung betont der Ausschuf in Fortfiihrung
seines Gutachtens zur politischen Bildung vom 22. Januar 1955 folgende Satze:

1. Den entscheidenden Anteil an der politischen Bildung des Soldaten hat das Leben der
Truppe selbst. Auch die politische Bildung gewinnt am starksten durch die Gesinnung,
welche die soldatische Gemeinschaft tragt, und durch die Formen der Ausbildung und
des Umgangs, die in der Truppe gelten. Die menschliche Haltung und das militarische
Vorbild der Vorgesetzten sind entscheidend dafir, daR das Leben in der Truppe mit der
demokratischen Idee, der auch der Soldat dient, Gbereinstimmt. Am sichersten wird die-
se Ubereinstimmung gewahrleistet durch den Ernst und die Wahrhaftigkeit, mit der die
soldatische Fuhrung ihre politische Verantwortung auf sich nimmt.

2. Der politische Unterricht in der Truppe soll vorab Stellung und Bedeutung der Bun-
deswehr in der Demokratie kl&ren. Er soll zeigen, daR das Soldatentum trotz der Selb-
standigkeit seiner Aufgaben und Lebensformen keinen Selbstzweck besitzt, sondern
seinen Sinn nur innerhalb der Gemeinschaft des Volkes erfiillen kann. Er soll zum Be-
wulltsein bringen, dall das soldatische Dasein durch die den Streitkraften gestellte Auf-
gabe und die geistigen Gehalte der freiheitlichen Welt bestimmt wird. Soweit es flr die
Deutung des soldatischen Lebens notwendig ist; sollten die Grundverhéltnisse von
Recht, Ordnung und Macht, von Verfassung und Gewaltausiibung, von Volkssouverani-
tat und Représentation und von den Rechten und Pflichten der Biirger dargestellt wer-
den. Die Bedeutung tibernationaler Verflechtungen fir die Aufgaben der Bundeswehr
soll bewul3t gemacht werden. Eine Parteinahme flr bestimmte politische Ideen und
Richtungen muf3 ausgeschlossen bleiben.

Der politische Unterricht sollte in der Regel von geeigneten und geschulten Vorgesetz-
ten erteilt werden, doch sollten andere bewahrte Kréafte aus dem zivilen Bereich zuge-
zogen werden kdnnen.
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3. Der Unterricht muR die modernen p&dagogischen Erkenntnisse und Methoden benut-
zen. Er darf nicht allgemein auf den geringsten Voraussetzungen aufbauen, sondern
muf allen Leistungsmaoglichkeiten gerecht werden. Er mul3 die Verschiedenheiten im
Bildungsstand bertcksichtigen; fir Rekruten, die hinter dem Bildungsstand der Volks-
schule zuruckgeblieben sind, werden besondere Grundkurse einzurichten sein.

Der Truppenfuhrer soll intelligente und sachlich vorgebildete Soldaten als Helfer mitar-
beiten lassen.

4. Die Bildungsaufgabe des militdrischen Lehrers setzt voraus, dal er in seinem eigenen
Werdegang ein ausreichendes Verstandnis fur die bildende Kréfte unseres geistigen und
politischen Lebens gewonnen hat.

Vv

Der Soldat hat nach Erfillung seiner dienstlichen Pflichten Anspruch auf angemessene Er-
holung nach eigenen Bedurfnissen. Auch die Flhrung ist daran interessiert, dad er seine
Freizeit zur Erhaltung seiner Leistungsfrische und Leistungswilligkeit nutzt. Im Hinblick
auf die Stellung des Soldaten in der Offentlichkeit und auf dienstliche Interessen werden
zwar Einschrankungen nicht vermieden werden kdnnen, doch sollten die Vorgesetzten jede
Bevormundung unterlassen und dem Soldaten helfen, seine Freizeit sinnvoll zu gestalten.
Die Truppenunterkunft sollte geselliges Zusammensein, sportliche und musische Betati-
gung, handwerkliche Beschaftigung und geistige Selbstbildung mdglich machen. Truppen-
buchereien sind unentbehrlich. Solche Einrichtungen sollten in der Regel den Soldaten zur
Selbstverwaltung anvertraut werden. Wenn durch freiwillige Leistungen anderer interessier-
ter Kreise besondere Heime flr Soldaten begriindet werden, sollten sie aul3erhalb des
Truppenbereiches liegen, vollig unabhéngig sein und dem freien Verkehr aller Grade der
Truppe dienen. Fur Veranstaltungen nach der Art der Volkshochschulen kénnen die Erfah-
rungen der Erwachsenenbildung benutzt werden, fir freie kameradschaftliche Gruppenbil-
dung die der Jugendarbeit.

Soldaten, die langer dienen, sollen sich in den von ihnen gewéhlten Berufen weiterbilden,
Berufssoldaten sich auf spétere birgerliche Berufe vorbereiten kdnnen. Der Ausschuf3 halt
es fur gut, daR die Soldaten und ihre Mitblrger einander geistig, gesellig und politisch be-
gegnen. Die deutsche Demokratie wird Gewinn daraus ziehen.

Diese Empfehlung haben sich zwei Mitglieder des Ausschusses nicht angeschlossen.
Unterschrift

5. Januar 1957

Der Regierungsprasident in Darmstadt
Il -132/02

An die Herren Schulréte der Landkreise und Kreisfreien Stddte,
Herren Direktoren der 6ffentlichen und privaten héheren Schulen,
Herren Direktoren der Berufs-, Berufsfach-, Fach- und Ingenieurschulen,
Herrn Direktor des Schuldorfes Bergstral3e in Seeheim.

Betr.: Schulferien aus Anlass der Wiedervereinigung des Saarlandes mit der Bundesrepublik.
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Ich Ubersende den nachstehenden Erlass des Herrn Ministers fur Erziehung und Volksbil-
dung mit der Bitte um entsprechende Veranlassung.

Unterschrift
Abschrift

An den
Regierungsprasidenten
Darmstadt

Betr.: Schulferien aus Anlass der Wiedervereinigung des Saarlandes mit der Bundesrepublik.

Am 1. Januar 1957 ist durch die Eingliederung des Saarlandes in die Bundesrepublik ein
erster bedeutsamer Schritt zur Wiedervereinigung unseres Vaterlandes getan worden. Ich
bitte, dieses Ereignis an einem von den Schulen zu bestimmenden Tag der 1. oder 2.
Schulwoche im Jahre 1957 zum Gegenstand einer Schulfeier zu machen, nach deren Schluss
der Tag schulfrei ist.

Bei Berufsschulen ist, da sie nicht schulfrei erhalten konnen, eine der Sozialkundestunden
in entsprechender Weise zu gestalten.

Wiesbaden, den 4. Januar 1957
Der Hessische Minister fiir Erziehung und Volksbildung
111-072/9-56-

Unterschrift

5. Juni 1957

I1- 1K 30707
28. Mai 1957

An den
Regierungsprasidenten
Darmstadt

Betr.. Kommunistische VI. Weltfestspiele der Jugend und Studenten

Dem Vorsitzenden der Studentenschaft wurde von dem ErlaBR des Herrn Hessischen Minis-
ters fur Erziehung und Volksbildung vom 21. 5. 1957 Kenntnis gegeben. Thm ist von der
vorgesehenen Veranstaltung und einer Werbung an unserer Anstalt nichts bekannt.

Ich habe den Vorsitzenden der Studentenschaft aufgefordert, die Studierenden entspre-
chend aufzukléren.

Unterschrift
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21. Mai 1957

Der Hessische Minister
fur Erziehung und Volksbildung
1/1-000/50-57-

An den
Herrn Regierungsprésidenten
in Darmstadt

Betr.: Kommunistische VI. Weltfestspiele der Jugend und Studenten in Moskau.

In der Zeit vom 28. 7. 1957 bis 11. 8. 1957 werden in Moskau die VI kommunistischen
Weltjugendfestspiele veranstaltet. Zur Propagandierung dieser Veranstaltung und zur Wer-
bung von Teilnehmern im Bundesgebiet hat sich ein "Festivalkomitee der Bundesrepublik
Deutschland™ konstituiert, das in mehreren Aufrufen an die Offentlichkeit getreten ist. Es
muss damit gerechnet werden, dass auch an den Universitdten und Schulen unter den Stu-
denten bzw. Schulern fir eine Teilnahme an dieser Veranstaltung geworben wird.

Die Weltjugendfestspiele werden vom "Weltbund der demokratischen Jugend” (WBdJ)
durchgefuhrt. Da der WBdJ nur noch kommunistische Jugendorganisationen umfasst, kann
an dem rein kommunistischen Charakter der Weltjugendfestspiele kein Zweifel bestehen.
Bei der Werbung werden die Ziele des WBdJ (Unterstiitzung des Kommunismus in allen
Teilen der Welt) verschwiegen und die Weltjugendfestspiele lediglich als ein tiberstaatliches
Jugendtreffen dargestellt. Mit Hilfe dieser Werbung ist es in der Vergangenheit immerhin
gelungen, eine grossere Anzahl Jugendlicher aus der Bundesrepublik zur Teilnahme an die-
ser Veranstaltung zu bewegen.

Mit Ricksicht darauf, dass es sich bei den Weltjugendfestspielen in Moskau um eine Veran-
staltung handelt, die im wesentlichen nicht erwiinschten politischen Zielen dient, wadre ich
dankbar, wenn die Studierenden der Hochschulen und pédagogischen Institute sowie die
Schuler aller Schulen in geeigneter Weise aufgeklart werden kénnten und von einer etwa
beabsichtigten Teilnahme abgeraten wiirde.

Zur Unterrichtung des Bundesministers flir gesamtdeutsche Fragen bitte ich, mir bis zum
15. 6. 1957 auch zu berichten, ob und in welchem Ausmass eine Werbung an den Schulen
und Universitaten bereits feststellbar ist.

Unterschrift
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5. Mai 1959

Der Hessische Minister
far Erziehung und Volksbildung
171 - 000/50 - 59

Herren Regierungsprasidenten
Darmstadt, Kassel, Wiesbaden

Verteiler la, I1b, 111

Betr.: Abgabe von amtlichen Druckschriften und amtlichen Karten an sowjetzonale Stellen.

Den nachstehenden Runderla® des Hessischen Minister des Innern vom 31. 3. 1959 (ber-
sende ich mit der Bitte um Kenntnisnahme und Beachtung. Der Erlall wird im Staatsanzei-
ger fur das Land Hessen ver6ffentlicht.

Unterschrift

Abschrift

Wiesbaden, den 31. Marz 1959
Der Hessische Minister des Innern
lal-70-

Betr.: Abgabe von amtlichen Druckschriften und amtlichen Karten an sowjetzonale Stellen
Bezug: Runderlass vom 28. 3. 1952 - 1 a | - 70 -(StAnz.S280)

In letzter Zeit haben sowjetzonale Bibliotheken (wie z.B. die Deutsche Biicherei in Leipzig
und die im Sowjetsektor von Berlin gelegene Deutsche Staatsbibliothek) sowie das Deut-
sche Institut fir Landeskunde in Leipzig und andere sowjetzonale Stellen wiederholt ver-
sucht, von staatlichen und kommunalen Dienststellen des Landes amtliche Druckschriften
und amtliche Karten zu erhalten. Grossere Bibliotheken und Institute berufen sich dabei
auf offentliche Sammelauftrdge. Ein offentlicher Auftrag zur Sammlung des deutschen
Schrifttums und Kartenmaterials kann jedoch keiner sowjetzonalen Stelle zugebilligt wer-
den. Fur den Bereich der Bundesrepublik werden diese Aufgaben zentral von

der Deutschen Bibliothek in Frankfurt/Main,

der Westdeutschen Bibliothek in Marburg/Lahn und

der Bundesanstalt fir Landeskunde in Remagen
wahrgenommen,.
Ich weise daher erneut darauf hin, daR von der Ubersendung amtlicher Druckschriften und
amtlicher Karten - ob freiverkduflich oder nicht - an sowjetzonale Stellen auf jeden Fall ab-
zusehen ist.
Mein Runderlass vom 28. 3. 1952 (StAnz.S.280) ist Gberholt und wird hiermit aufgehoben.

Unterschrift
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25. Mai 1959

Der Hessische Minister
fur Erziehung und Volksbildung
1/1-000/50 - 59

Herren
Regierungsprésidenten Darmstadt, Kassel, Wiesbaden

Verteiler la, lib

Hochschule fur Internationale Padagogische Forschung
Frankfurt/Main
Abteilungen und Referate - im Hause -

Betr.: Warnung vor der Teilnahme an kommunistisch gelenkten Veranstaltungen

Das nachstehende Schreiben des Bundesministers fir gesamtdeutsche Fragen vom 24. 4,
1959 (ibersende ich mit der Bitte um Kenntnisnahme und Beachtung.

Der in dem Schreiben des Bundesministers fur gesamtdeutsche Fragen erwéhnte Hinweis
betr. die Teilnahme an den kommunistischen Weltjugendfestspielen ist durch Erlass vom 5.
5. 1959 -1/1-000/50-59- bekannt gegeben worden.

Unterschrift

Abschrift
Bonn, den 24. April 1959

Der Bundesminister
flr gesamtdeutsche Fragen
| 3-1011 - 4249/59

An die
Herren Innenminister (Senatoren fir Inneres)
der Bundeslander

Betr.: Warnung vor der Teilnahme an kommunistisch gelenkten Veranstaltungen.

Der Herr Bundesminister des Innern hat durch Rundschreiben vom 23. Mérz 1959 -11 A 1 -
21 404 -64/59- gebeten, die Angehorigen des 6ffentlichen Dienstes darauf hinzuweisen,
dass die Teilnahme an den Weltjugendspielen in Wien vom 26. Juli bis 4. August 1959 mit
der Pflicht, fir die freiheitliche demokratische Grundordnung der Bundesrepublik einzutre-
ten, unvereinbar ist.

In diesem Jahre werden in der Sowjetzone neben manchen kleineren Treffen folgende gros-
se kommunistische Veranstaltungen stattfinden:
27.6.-5.7. Ostseewoche in Rostock,

im August 2. Internationale Konferenz der Gewerkschaftsvereinigung der
Werktétigen des oOffentlichen Dienstes und verwandter Berufe in
Ostberlin
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13. - 16. 8. I11. Deutsches Turn- und Sportfest in Leipzig

5.und 6. 9. X. Gesamtdeutsche Arbeiterkonferenz (wéhrend der Leipziger
Herbstmesse) in Leipzig

am 7. 10. Feiern aus Anlass des 10. Jahrestages der Griindung der "DDR"

Da von sowjetzonaler Seite versucht werden wird, eine mdglichst zahlreiche Beteiligung
von Angehdrigen der 6ffentlichen Verwaltung, nicht zuletzt von Vertretern der kommuna-
len Selbstverwaltung, zu erreichen, wére ich dankbar, wenn alle Dienststellen gebeten wer-
den konnten, die Angehdrigen des 0ffentlichen Dienstes vor der Teilnahme an diesen Ver-
anstaltungen ebenso zu warnen, wie der Herr Bundesminister des Innern es hinsichtlich der
Beteiligung an den Weltjugendfestspielen in Wien angeregt hat.

Unterschrift

25. April 1960

Der Regierungsprésident in Darmstadt
11/ -1K30/07

An den

Herrn Direktor

des Polytechnikums
Friedberg/Hessen

Betr.: Zeitschrift "konkret".
Bezug: Ihre Anfrage vom 12. 4. 1960

Das Landesamt fur Verfassungsschutz Hessen teilt mir zu obigem Betreff folgendes mit:

"Die Zeitschrift "konkret" erscheint unter diesem Titel seit November 1957; vorher
nannte sie sich "Studenten Kurier".

Verantwortlicher Redakteur der Zeitschrift ist Claus *****  Hamburg, ehemaliger Mitarbei-
ter der "Deutschen Jugendgemeinschaft” des "Bundes der Deutschen™ (BdD). Der im Im-
pressum genannte "Arbeitskreis fir progressive Kunst an der Universitdt Hamburg" ist als
studentische Vereinigung an der Universitat in Hamburg nicht erfalit.

Der Vertrieb der Zeitschrift erfolgt kostenlos und vorwiegend auf dem Postweg durch
Sammelsendungen an die ASTA's der Universitaten und an Abiturientenklassen.

Es wird vermutet, dal} sowjetzonale Geldgeber hinter der Zeitschrift stehen.

Unterschrift
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29. Juni 1959

Der Hessische Minister
fur Erziehung und Volksbildung
1/1-000/92 - 59

An den

Herrn Direktor

des Polytechnikum
in Friedberg/Hessen

Betr.: Aushang von Deutschlandkarten.

Nach den Beobachtungen des deutschen Stadtebundes sind in letzter Zeit zahlreiche Félle
von Unkenntnis der gegenwadrtigen Grenzen Deutschlands bei der Bevdlkerung und auch
bei den Behdrden bekannt geworden. Der Hauptvorstand des deutschen Stddtebundes hat
die Landerregierungen gebeten, darauf hinzuwirken, dal} in den Schulen und Beh6rden Kar-
ten des friheren Reichsgebietes (von 1937) mit der Einzeichnung der gegenwértigen Gren-
zen der Bundesrepublik Deutschland, der Sowjetzone und der vorlaufig unter sowjetischer
und polnischer Verwaltung stehenden deutschen Gebietsteile aufgehdngt werden.

Dieser Anregung folgend mochte ich empfehlen, solche Deutschlandkarten, die von ver-
schiedenen Landkartenverlagen herausgegeben werden, zu beschaffen und an geeigneten
Stellen, die dem Publikum bzw. den Studierenden zugdnglich sind (z.B. Eingang von Lese-
sélen, zu Speisesélen usw.) auszuhéngen.

Unterschrift

20. Dezember 1960

Jurgen *kkk*k
Wallstr. 30

An den

Direktor

des Polytechnikums
Friedberg/Hessen

Betr.: Aufnahme in das Polytechnikum

Hiermit mdchte ich mich um die Aufnahme in das Polytechnikum in Friedberg bewerben.

Ich bin Flichtling aus der SBZ und habe driiben schon versucht, das Studium an einer In-
genieurschule aufzunehmen. Da ich jedoch "gesellschaftspolitisch nicht tragbar™ war, wurde
mein Antrag abgelehnt. Der Grund lag in meiner Weigerung, zur Volksarmee zu gehen.
Nachdem ich 28 "Werbungen" und sonstigen Druckmitteln widerstanden habe, fiihlte ich
mich veranlal3t, in die Bundesrepublik Gberzusiedeln. Seit dem 7. 10. 1960 bin ich hier in
Bad Homburg und arbeite als Feinmechaniker bei der Fa. Wolfgang Assmann GmbH., Bad
Homburg.
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Herr ***** der Leiter des Jugendamtes in Bad Homburg, hat mir jegliche Hilfe und Unter-
stitzung zugesagt. Einen Lebenslauf und eine Fotokopie meines Facharbeiterbriefes flige
ich bei.

Ich bitte sehr herzlich um eine baldige Nachricht und hoffe auf eine glinstige Entschei-
dung.

Unterschrift

4. August 1961

Der Hessische Minister fur
Erziehung und Volksbildung
111722 - 260/0

An die
Herren Regierungsprésidenten Darmstadt, Kassel und Wiesbaden

mit Nebenabdrucken fir die
Herren Direktoren der Staatl. Ingenieurschulen des Bau- und Maschinenwesens im Lande
Hessen

Betr.: Planungsseminare "Baulicher Luftschutz"
Bezug: ohne
Anl.:-1-

Das Bundesamt fur zivilen Bevolkerungsschutz in Bad Godesberg, Koblenzer Str. 112,
fahrt in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium fir Wohnungsbau Planungsseminare
"Baulicher Luftschutz™ durch.

Die Planungsseminare dienen dem Zweck, die Teilnehmer, die als Bauingenieure und Ar-
chitekten kiinftig an leitender Stelle im baulichen Luftschutz tatig sein werden, in die Lage
zu versetzen, an Hand von praktischen Rechenbeispielen und in Verbindung mit den vom
Bundesministerium fur Wohnungsbau herausgegebenen Richtlinien, Schutzraumbauten
selbstédndig zu planen, zu berechnen und zu konstruieren.

Das Bundesamt fur zivilen Bevolkerungsschutz beabsichtigt, zu den Seminaren auch die
Dozenten der Ingenieurschulen fur Bauwesen, Ingenieurschulen mit Bauabteilungen, Bau-
gewerbeschulen u.a. einzuladen, um sie mit den Konstruktionsprinzipien der Schutzraum-
bauten sowie mit den baulichen LuftschutzmaRnahmen im Hochbau vertraut zu machen.
Ich bitte um Bericht, ob Dozenten der Ingenieurschulen an einem solchen Planungsseminar
teilzunehmen winschen.

Die nachsten Planungsseminare beginnen voraussichtlich im Januar 1962. Die Meldung er-
bitte ich bis 1. 9. 1961.



ZEITDOKUMENTE 78

12. Marz 1962

Tei. 812210
Regierungsprésident in Darmstadt

P1-K30/07

An

die Herren Landréte,

die Herren Oberbiirgermeister der kreisfreien Stadte,

die Herren Direktoren der Héheren Schulen, der Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen
den Leiter des Schuldorfes Bergstra3e in Seeheim

Betr.: Kontakte zwischen der Bundesrepublik und Mitteldeutschland.

Der Hessische Minister fir Erziehung und Volksbildung weist darauf hin, daf? die Frage der Auf-
rechterhaltung von Kotakten zwischen Vereinigungen in der Bundesrepublik und in Mittel-
deutschland in letzter Zeit wiederholt in der Offentlichkeit diskutiert worden sei. Er hat mich da-
her von der Entscheidung des Bundesminister fur gesamtdeutsche Fragen auf die Anfrage eines
Vereins in Kassel in Kenntnis gesetzt, wonach die Pflege solcher Kontakte flr erwiinscht gehal-
ten und von dem genannten Ministerium finanziell unterstitzt wird.

Die Stellungnahme des Bundesminister flir gesamtdeutsche Fragen an den betreffenden Verein
hat folgenden Wortlaut:

»AUf Ihre Anfrage vom 17. Dezember 1961 teilte ich IThnen mit, dal? das Bundesministerium fr
gesamtdeutsche Fragen keine Bedenken dagegen hat, dal} das Bandonion-Orchester Kassel-B die
seit Jahren gepflogene Kontakte mit den Orchestern in Eisenach, Jena und Halle aufrechterhélt.
Insbesondere hat das Ministerium keine Bedenken dagegen, dal3 diese Orchester auch weiterhin
nach Kassel eingeladen werden. Das Ministerium ist bereit, solche Einladungen auch finanziell zu
unterstitzen.

Das Bundesministerium fiir gesamtdeutsche Fragen geht dabei von der Uberlegung aus, daB die
Errichtung einer Mauer quer durch Berlin nicht allein den Zweck hat, die mitteldeutsche Bevol-
kerung an der Flucht in die Bundesrepublik zu hindern, sondern in der Absicht errichtet wurde,
alle menschliche Kontakte zwischen der Bundesrepublik und Mitteldeutschland noch griindlicher
als bisher zu kontrollieren bzw. zu unterbinden. Die Aufrechterhaltung der menschlichen Kon-
takte zwischen der Bundesrepublik und Mitteldeutschland ist jedoch eine der VVoraussetzung der
Wiedervereinigung Deutschlands, die nach wie vor erklartes Ziel der Bundesrepublik sind. Das
Bundesministerium flr gesamtdeutsche Fragen hélt deshalb die Pflege dieser Kontakte fir er-
wunscht.”

Ich teile Thnen diese Stellungnahme wegen der grundsatzlichen und politischen Bedeutung zur
Kenntnisnahme mit.

In Vertretung
Unterschrift
Beglaubigt



ZEITDOKUMENTE 79

Index
A
Abgabe von amtlichen Druckschriften und amtlichen Karten an sowjetzonale Stellen.........ccccoveeeivcnnene 73
F N g1 0T= 01 = ot 0 1 TSRS 12
F N 101 oo 0 1= o 1= o RS 5
Am Polytechnikum Friedberg ist der Bedarf an Papier grof3...........cceoevenieveseneeiecieeseese e eeeae s 48
Amerikanische Liste Uber einzuziehende BUCHET ..o s 32
Anerkannte TechniSChe LENIDUCKET ..........ci it 50
Anerkennung der in der sowjetischen Besatzungszone erworbenen Reifezeugnisse........oovvvvevecvereerninnns 62
Antrag auf FErNEINSCArEIDUNG ..........eiieiece et ae st s tesresneeseeneeneeseeas 19
Arbeitseinsatz zwecks Aufraumungs- und Wiederherstellungsarbeiten...........covvveveeceeievesie s 11
F N £ 0= T TSRS PO TP URUSUPTPPROON 16
Aufbau einer Bundeswehr wird die gesellschaftliche, politische und geistige Lage unseres Volkes

(VL= = 00 [ o OSSR 67
Aufnahme in die Stadtische Ingenieurschul@ Friedberg.........cooiiiieeieiisie s 55
Ausbildungshilfe flr OStVEItIrIENENE .......c..cci et na e nne s 59
Ausgabe der Lebensmittelkarten fir die Studierenden der Adolf-Hitler-Ingenieurschule. .........ccceevevevveeveseenee. 9
Aushang VON DEULSChIANAKAITEN ..........ccueiiiiiiiie ettt e e e aesaestestesneeseenneneeseens 76
F N TS =TT (= RSN (ol =g A oo TSRS 57
AUSSUCNEN NEUET DOZENEEN ...c.viniiiiiterieieete ettt sttt ettt st st bt e s e b e st e s e b e st e s e e be st eneebesbensenensentenen 35
B
Bericht Uber die Schaden durch Fliegerangriff ..o e 26
Beschlagnahme und Sicherstellung national sozialistischer Literatur ..........coocecvirerninernienenseseee e 31
Beschlagnahme von Nazi- und militaristischer Literatur und Material ..........ccoceovineinineinineree e 50
Betreuungsstelle fir Opfer des National SOZIAli SMUS.......c..cceiiiiieieeeeseese e sre e 48
Bevorstehenden Erntehilfe im OSten zu BEtIlIgeN........c.cveiiiiiie e s 4
Bittet um die Genehmigung einen elektrischen Kocher an einer der Steckdosen anschlief3en zu dirfen.. 22
LTS 1 AR A= 010 ) = S 10
D
Das Schiessen der HErTN DOZEMEN .........coiiieiieeee ettt sttt st st st sttt ebe st e sbe st 4
Das Wohnungsamt in Friedberg ist z.Zt. nicht in der Lage, Zimmer an Studenten abzugeben .................. 41
E
Ehemaliger Mitglieder der NSDAP sind nicht fur leitende Stellen vom Rektor oder Oberstudienrat an

(VL0 74 0 1= o] T 1= o TSRS 39
Einberufung ZUr WENIMACKL ........c.oie et e e saetesnesreenenneeneeneenrs 21
Eingetragen ohne KoNfESSIONSANGADE...........cviirie sttt st e e et st e besaeeneenee e eneenes 6
Eingetretenen FlIEQErSChBOEN..........cceeiee et se e e e e e e e s resreeneeneeneensenes 9
Einreihung in die Kategorie der MitlAUFEr ... s nn 34
Einsatz von Arbeitskraften bei Frost und grossen SChneefallen ........ccoeovveeeiecicecccce e 44
Einsatzbereitschaft Zur ErNEENITTE. ..o et et 7
EinweihungSfai e UNSErES NEBUDBLIES .........c.cceiiee ettt e ettt ettt e e e e e sae et e e setesbesaeeneeneensansenes 2

Ermittlungsverfahren wegen RasSENSChaNdE ........c..ccveieiiisie ittt s ne e s 5



ZEITDOKUMENTE 80

F
RS L= gl ol ol a = 11T o 0 oo [T 9
[ TS e S = 1 1 O SUPR 8
Fihlbaren Mangel an ReChENSCIEDEIN............coiiiie e neas 23
FUrsorge flr @inen SCHWEIVEISENITEN .........oii ittt ee bt e e e e e b e saesreeneenean 37
G
Gedankenaustausch zwischen deutscher und amerikanischer Jugend...........cccoooiiiiinnieienene e 40
Genehmigung der Schulspeisung fir die Studenten des Polytechnikums Friedberg.........cccoiiiiiinienene 52
geschaftemacherisChe VEraniagUNGL...........ooo ettt e bbb bt ae e e e seesbenaeens 3
Gesetz zur Befreiung vom National sozialismus und MilitariSmUS.........ccoeeererieie s 30
H
H B MK BT EIAIMINESLI €.ttt ettt e et e e e s e et e s e bt e e s seabeeessabaeesesbeeessaseaessssbseesanbeesssansneessabenasans 60
[ 1< 0 1< 10 O T 22
Herrichtung des Maschinenlaboratoriums als LUuftSChULZIaum ..o iiiieieie e 18
Holz fur die Herstellung von Tischen und SEUNIEN .........c..ooiiiiiie s 56
|
Thre Sportpflicht NICHE @FFUIIT ...t et sb e aeeeas 5
K
K artOff & KBf O SUCNOIENSE. ...ttt e e e e s st e e s e bt e e s sasbaeessabeeesssbasssseseesssbenasessbenssns 14, 21
Koks fur die Ing. Schule beschlagnahmt ... 28
Kontakte zwischen der Bundesrepublik und Mitteldeutschland ..o 78
KriegsverwenduNgSFANIGKEIT ...........o et ettt e bbb sbe st e e e e e nbesbesae s 19
T = 1 o Lo LU PRTSR 17
L
Laut polizeilicher Vorschrift darf vor 8 Uhr morgens in keinem der Rdume unseres Gebaudes Licht angeziindet
ATV (0 (< o R ORRRTTR 7
(IS o1 RS T 1= (= ISR 43
Lehr- und Lernblcher fir Berufs- und FAChSCRUIEN .........ocooueiiiicie ettt 49
L eumundszeugnissen oder Befuirwortungen von Gnadengesuchen fur Volksschadlinge.........ccooeeeveieicieenennee, 24
Lieferung von Behorden-Wandkalender fUF 1945........oc.o it 27
Linke Bein im ODErSCHENKE VEITOIEN ......cooceeie ettt ettt et e s s ae e e s st a e e s sbe e e s sebaeesssabaeessneeeessabenasans 17
[T ot o 10 40 o o ST 3
M
Mein ltester Sohnist in engl. GEfaNQgENSCHAfT............coiiiriiieee e 21
IVIINEIITESE ...ttt e ettt e e e et e e e bt e e e s steeeseaaaeessabeee s e stesssaseseessabeee s e sbess s seee e s s s baeesenbensssassnesssnbenesssstnnssans 1
Mithilfe der Schulen bei der Erfassung der MOhNKaPSEIN ........cccoiiiiiiiiiieee e e 36
IVTUSEEIUNGSALSWEIS. ... ettt st eteeeetesaesbesbesaeeae e e easeseeseesbesaeebeeaeaaee e e abebeseeebeeaeeaeeme e e e beeheehe e Rt enteneebeseesbenaeannenes 2
N
L= V7= 0 o] o 1< = 1 o RPN 19
N[0 By oS ol g [ S U1 U o TSRS 8

o1 gle 1= g TE=TH g o1 (1o TR UR USRS 22



ZEITDOKUMENTE 81

NN IS AN e 0 = (o RSP 15
o]

Opfer der Berliner FreiheitskunNdgehuNG ........ccvoecieeeese e 63
P

Paar lederne Handschuhe entwendet WOrden SiNG ..........ccoiieeiiiieinineeeese e e e 16
Polnische und jUdiSChe ArDEITSKIETE ........cce i e e e e es 15
Prospekte werden wegen Papiermangel vorerst nicht gedruckt..........ccooevievvnieieseneeseese e 52
R

REChENSChIEDEIDUCHES. ..o ettt be e 13
R A= S @ 0= AN 0= =410 010 o S 13
RUF UNG CREFBKLEY ...t e b e ettt b e et b et b e bbbt st s be e st et ne 3
S

SAMMEIDUCHSEN.......eee ettt sttt st et et e s e e st b e st e st ek e se e b e ebe e be st ebe et seeneebeseeneebeneeneas 1
Schulferien aus Anlass der Wiedervereinigung des Saarlandes mit der Bundesrepublik..........ccccceevuenene. 70
Schulung von kriegsbeschadigten HandWeErkKerN..........coeeuererieiesinececesees et 46
IS o 1174 = 1 [ ST PSTRPRN 8
Schwierigkeiten bei der Beschaffung VON REISSZEUGEN ........coveiirieiieiseeeeesees e e e st sse e eneesnens 6
Sie haben durch den Tod ThreS SONNES.........ccooiiiinii e bt be e 11
Soldatische Erziehung beginnt mit der Selbsterziehung der FUhrenden...........ccccocveeevevenn v sesceeseesesee e 69
S o] TR (= T T (= 1 21
Staatsbirgerkunde als Pflichtfach an Berufs- und Fachschulen...........cccooeviiiniceccccccc e 42
Stéadtischen Hauptobsternte fir stadtische Beamte und ANgeStellte........ovvivivvivecceccercse e 54
0

L oY=t a AU U T e (= g Yo TR =TT 20
Uberlassung VON LogarithmMENTaf€lN.........cocevvveveeeeecrereeseseeeesisee et s s sesae et sssssesesssssss s sesssssssssssssssssenes 24
Uberpriifung der Wehrdienstverhéltnisse sSamtlicher StUdierenden..........c.o.eveveecveeeeeeeeceeeese s esesseseens 16
Y,

V ersUCNSSEANT VEINICHTEL ..ottt b et b et b bt ne b eenes 26
Volksbund fiir das DeutSChtum im AUSIENG. ..ot nens 15
VOrschriften der VErdUNKIUNG........cc.vieieceeece sttt ettt ne s e e enaesaentesnesneeseennenaennens 8
w

Wéren Sie evtl. in der Lage, uns den einen oder anderen Jung-Ingenieur namhaft zu machen?................ 27
Warnung vor der Teilnahme an kommunistisch gelenkten Veranstaltungen .........cccccovvvieveveveceeccsenninens 74
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt...........ccccovvivvievenceeierenceniennnne 47
WeENrgei SLIGEr EFZIENUNG ....c.coiieie ettt s et e e aesee st e s aeeae e e esaeneeseeseesneesenneeneennnns 67
Weigerung, zur VOIKSArmMeEE ZU gENEN........cc.ciiiiiecicieee ettt e e sttt e e e se et snesresneeneenenseneenneas 76
Weihnachten flr FIGChtliNGSKINGEN .........cvoiiice et sne s 43
W NNACHESAMINESLIE.......cviece bbbttt b e bbb bt b e ne e tenes 60
Weltfestspiele der Jugend und Studenten flr den Frieden.........cooveeceiesie s 61
Wiederaufnahme des Postverkehrs nach Pommern, Schlesien und OStpreuRRen.........ocvvvvvveveeeeresesennnns 33

Wiederherstellung der durch Kriegseinwirkung stark beschadigten SAle ........ccoovvvveveverie v cevce e 58



ZEITDOKUMENTE 82

Wiederverwendung denazifizierter Lehrkréafte
z

Zensur von Lichtbildern fir den Unterricht.....
Zuweisung von Motorendl ...........cocvevenenceeenne



	Friedberger Hochschulschriften
	
	Bereich Friedberg der FH Gießen-Friedberg
	Friedberger Hochschulschriften




